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UEBER 

DEN 



INGRI8CHEN DIALEKT 

mit Bemcksichtigang der übrigen finnisch-ingermanländischen 

Dialekte. 



I 

ACADEMISCHE ABHANDLUNG, 

tütlehe mit Genehmigung der Phüoecphiachen FaeuUät der Kaieerl, 

Alexander 'ünivereität in Finnland öfentUeh vertheidigen wird 



VOLMARI PORKKA, ^ / , ^^ 



Caxxd. Pliilos. 



im historisch-philologischen Auditorium den 28 März 1885, 
10 Uhr. Vorm. 



Mit einer 



HELSINGFORS, 

J. C. FsiircKiLL k SoHK, 1885. 
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wähnte Verschiebung allgemein durchgeführt zu sein schien. 
Meine Absicht^ vergangenen Sommer den Ober-Luga-Dialekt 
genauer zu untersuchen, wurde in Folge "Bon Verhältnissen 
vereitelt, deren Eintreffen ßir mich im Voraus nicht zu erse- 
hen war. Die Aufzeichnungen, welche ich machen konnte, 
finden sich an der gehörigen Stelle im Texte angeführt, — Die 
Flexionstabellen des Aürämms-Dialektes sind von jRiro, wo 
ich in Ahokülä und Sahantüllü mit demselben bekanntwurde» 
Den Savakko' Dialekt habe ich in Gross^Kikkeri in Gubanitz 
aufgezeichnet. Von der Nieder-Luga- Mundart ist unter die 
Paradigmata nur die Sprache der Lutheraner in Nanmisi 
(Konnunküläy Kurkola) aufgenommen worden. 

Was die der Abhandlung beigefugte Karte betrifft^ so 
ist diese eine Copie nach Köppens ^^Ethnographische Karte 
des St, Petersburgischen Gouvernements 184.^,^ nur mit den 
Änderungen, zu welchen ich mich auf Grund eigner Beob^ 
achtungen veranlasst glaubte. Zur Erklärung mag hier ge-- 
sagt sein, dass das mit einer gewissen Farbe bestimmte Ge- 
biet nicht immer ausschliesslich von der damit bezeichneten 
Volksgruppe bewohnt wird, sondern dasselbe kamt auch Dör- 
fer einschliessen, in denen eine gemischte Bevölkerung ange- 
troffen wird. Doch dürfte es nicht schwer sein, sich mit Hilfe 
der Einleitung in diesem Punkte zu orientiren, da ja die Na- 
men der lutherischen Gemeinden auf der Karte angegeben 
sind. Auf dieser sind auch hinsichtlich der Namen diese be- 
richtigt ^ welche in der Einleitung übersehen worden sind. In 
Betreff der Gemeinde Narwa sei erwähnt , dass diese mit den- 
selben Farben wie das Nieder- Lugä-Gebiet bezeichnet worden 
isty obwohl ich nicht überall Gelegenheit hatte^ die Richtig- 
keit dieser Bezeichnung ^ controtliren. 

Schliesslich mag mir noch gestattet sein^ allen Denen^ 
die mir auf meinen Reisen in Ingermanland Freundschaft und 
Gastfreundschaft erwieseny hier 'öffentlich meinen herzlichsten 
Dank auszusprechen. 
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Einleitung. 

Ehe ich zur Darstellung der Laut- und Formenlehre 
des Ingrischen übergebe, halte ich es für zweckmässig einige 
Vorbemerkungen über die finnisch-ingermanländischen Volks- 
und Dialektgnippen vorauszuschicken. Um jedes Missver- 
ständniss zu beseitigen mag, hier gleich bemerkt werden, dass 
in dem Folgenden nur von dem zwischen der Neva und der 
Narva gelegenen Ingermanland die Rede sein wird. 

Durch genaue historische Untersuchungen in seiner Ab- 
handlung ,,Ueber die finnische Bevölkerung des St. Peters- 
burgischen Gouvernements und über den Ursprung des Na- 
mens Ingermanland" (M6moires de l'Academie de Sc. de St. 
P6tersbourg VI, ii, 1833) hat Sjögren gezeigt, dass von den 
heutigen Bewohnern Ingermanlands die Woten (fin. Waijalai- 
sei) die ältesten Bewohner „die Ureinwohner von Ingerman- 
land*' sind. ') Jetzt wohnen sie, auf eine geringe Anzahl be- 
schränkt, in ungefähr 30 Dörfern im Kreise von Jamburg 
und Oranienbaum, besonders in der Gemeinde Kattüa,^) 
Da indessen ihre Sprache von einem berühmten Sprach- 
forscher schon untersucht worden ist (Ahlqvist, Wotisk 
Grammatik jemte Spräkprof och Ordförteckning. — Acta 
Soc. Scient. Fen. V, 1. H:fors 1856) und 0. A. F. Mustonen 
ausserdem Beiträge zur Erläuterung des Wotischen veröflFent- 



A. a. 0. S. 26 (Separatabdruck). 

2) Koppen, Erkl. Text zu der ethnogr. Karte des St. Petersbur- 
ger Gouvernements. St. Pbrg 1867. S. 20. — In dem Dörferverzeich- 
nisB ist KukkoH (russ. Kurovitsy) an der Luga nicht als ein wotisches 
Dorf erwähnt, sondern zu den ingrischen gezählt. Dies ist aber falsch, 
denn in Kukkosi spricht man Wotisch, obgleich es mehr oder we- 
niger mit fremden Elementen untermischt ist. 
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licht hat (VirittÄjä I. Porvoossa 1883), braucht sie nicht 
der Gegenstand folgender Darstellung zu werden. 

Wenn auch die Zeit für die Einwanderung der Woten 
nicht bestimmbar ist — zum ersten Mal werden sie in den 
russischen Chroniken erst 1069 n. Chr. mit ihrem eigen- 
thümlichen Namen genannt, als sie eine' schreckliche Nieder- 
lage durch den Fürsten Wzeslav von Polotzk erlitten hatten 
— so kann man dagegen mit grösserer wenn auch nicht mit 
vollkommener Genauigkeit den Zeitpunkt angeben, wo die 
folgende Niederlassung, die der Ingrier oder Karelier (fin. 
Inkeroiset oder Karjalaiset '), stattgefunden hat. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ist dies am Ende des eilften oder im An- 
fange des zwölften Jahrhunderts geschehen ^). Diese Ingrier 
gehören zu dem karelischen Zweige, während die Woten Jö- 
rnen sind und ihre Sprache ein jämischer Dialekt mit einer 
Beimischung karelischer Elemente ist 3). Am zahlreichsten 
sind die Ingrier an folgenden Orten: in Soikkola (Soikino), Ka- 
porie, am Flusse Hevaa und im Süden in dem Kreise von 
Luga. Ausserdem findet man sie hier und da unter den 
Äürämöiset und Savakot, welcher Umstand seinerseits be- 
zeugt, dass das von ihnen in früheren Zeiten bewohnte Gebiet 
viel grösser gewesen ist, als das jetzige. Allmählig aber 
wird es von dem überhandnehmenden russischen Element 
immer mehr beschränkt. Dass die Ingrier bisher ihre Natio- 
nalität ziemlich bewahrt haben, dazu hat theils der Umstand 
beigetragen, dass die dort wohnenden Russen ihrer niedrigen 
Bildung wegen einen grösseren Einfluss auf ihre Nachbarn 
nicht haben ausüben können, theils dass sie abgesondert 
von Russen unter den Lutheranern gelebt haben. Je mehr 
aber russische Volksschulen unter den Ingriem gegründet wer- 



1) Der letztere Name ist der gewöhnlichere; mit «Inkeroiset» 
werden vorzugsweise die an der Hevaa wohnenden Ingrier bezeichnet. 
Unter der Benennung Isehoren versteht man Oberhaupt alle ingerman- 
Iftndischen Finnen, welche zu der griechisch-katholischen Kirche ge- 
hören. 

3) Sjögren, Ueber d. fin. Bev. (Separatabdruck) S. 59. 

») Ahlqvist, Wot. Gram. (Separatabdr.) S. HI. 
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den und der ganze Unterricht der Kinder also in der russi- 
schen Sprache geschieht, desto rascher findet der Verschmel- 
zungsprocess statt, zumal die Ingrier Glaubensgenossen der 
Russen sind. Das Verschwinden des jlngrischen wird na- 
türlich durch den in späteren Zeiten entstandenen regen Ver- 
kehr mit den ingermanländischen Städten, besonders mit St. 
Petersburg, noch mehr beschleunigt. An manchen Orten ist 
schon jetzt das Russische die Umgangssprache der jüngeren 
Leute, während diese nur mit Schwierigkeit ihre Muttersprache 
anwenden. Nur die Ingrier, welche in der Nähe der Luthe- 
raner wohnen^ können einigermassen dem fremden Einfluss 
widerstehen, weil sie im Verkehr mit diesen gewöhnlich die 
finnische Sprache gebrauchen, deren Verschwinden unter den 
Lutheranern durch die Religion und die Schulen verhindert 
wird, obgleich die letzteren unter einem schweren Druck ar- 
beiten müssen. 

Was nun den ingrischen Dialekt betrifft, so ist er zu 
dem karelischen (ostfinnischen in engerem Sinne) Zweig zu 
zl&len; und die Einwohner selbst, wenigstens in Soikkola, 
Kaporie und im Lugaer Distrikt nennen ihre Sprache Kar- 
jalan kieli, die karelische Sprache. Zwar gibt es manche 
örtliche Differenzen, aber im Grossen und Ganzen hat die 
Mundart denselben Character, und folgende Punkte sind für 
das Ingrische characteristisch. 

1) 6, ö, 6 oder ö,ü t = fin. uo, üö ie «): z- B. s6 od. 
sü = fin. suo, Morast, sön od. sün = fin. süön, ich esse, 
t6 od. tt = fin. tie. Weg. 

2) Das gegenseitige Verhältniss zwischen den Tenues 
hj t^ p und Mediae g, (2, b und den Spiranten s und isf (3 
und }i) ist hauptsächlich dasselbe, z. B. poiga, lindu, leibä 
pezen (pezen), aber poikaa, lintua, leipää, pessöö (pessöö); 

3) e 4- r = i + f in der ersten Silbe, z. B. kerppu, 
versta, kerves st. kirppu, virsta, kirves; 



1) üeber die übereinstimmenden Eigenthümlichkeiten der Spra- 
che der griecMsch-katholisclien Bewohner an der unteren Luga, sielte 
unten. 
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4) Schwächung des h tritt auch nach t ein, z. B. iden, 
madaas, st. itken, matkaas; 

5) Assimilation des t findet nach s statt, wenn die Silbe 
geschlossen worden ist z. B. rissin, pessä st. ristin, pestä; 

6) In der Declination der s. g. nomina contracta *) auf 
e wird ein genauer Unterschied zwischen den von zweisilbi- 
gen Yerba abgeleiteten und den übrigen auf e auslautenden 
gemacht, z. B. Nom. Sing, siek. Gen. sittiin, Nom. PI. sittiit, 
Part. Sing, siettä von ^i^-binden, aber turveh, turpehen, tur- 
pehet, turveht(a); 

7) Das Modus-Suffix des Imperativs ist in der 3. Sing, 
und 2. u. 3. PI. *a, z. B. Sing, tulkaa(n), PI. tulkaa(n) 
oder tulkasse(k); 

8) Deminutiva auf oi haben diesem Endung noch unab- 
gekürzt beibehalten, z. B. emoi, reboi. 

Es kann hier gleich bemerkt werden, dass bei der Be- 
stimmung der ingrischen Sprachmerkmale einige in der Nach- 
barschaft der Lutheraner gelegene Sprach-Orte, wo z. B. 
wo, üö, ie rein ausgesprochen werden, nicht in Betracht ge- 
nommen sind, ebenso wenig als man die langen Yocale d, 
ö, 6, als etwas für den Äürämöis-Dialekt characteristisches 
ansehen kann, obwohl sie in der Mundart der Äürämöiset, 
welche in manchen Dörfern zusammen mit den Ingriem 
wohnen, öfters vorkommen. 

Die nächsten Nachbarn der Ingrier sind die Agrämöir 
sei oder Äürämöiset Ihre Wohnplätze erstrecken sich, das 
eine Dorf hier das andere da, von der Soikhola-RsLlhinsel 
durch Kaporie bis zu dem Kirchspiel Türö (Türis)^ wo wir 
die erste zahlreichere und ziemlich unvermischte Äürämöis- 
Gruppe finden. Eine vollkommen reine Äürämöis-Gemeinde 
giebt es im Süden, Liisüä; mit den Savakot gemischt leben die 
Äür. in den Kirchspielen Buderhof-Hietamähi^ Skworü^-Bop- 
schüj Serebetta, Kolppana, Koprina, Inkere Kaporie. — Die 
Zeit ihrer ersten Einwanderung ist von Sjögren in die erste 

») Der Kürze wegen gebrauchen wir hier und auch in der fol- 
genden Darstellung diesen Namen, obgleich er vom Standpunkte des 
Ingrischen nicht ganz angemessen ist. 
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Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts verlegt worden, nach 
dem Nöteborg'er Frieden im|Jahre 1323 n. ChrJ) Nachher 
wurde diese Niederlassung durch neue Ankömmlinge zu ver- 
schiedenen Zeiten verstärkt. Und in der That ist auch eine 
Verschiedenheit sowohl hinsichtlich der Sprache als der Klei- 
dertracht der Weiber zwischen den Äüräraöiset in Soikkola 
und Eaporie einerseits und den anderswo in Ingermanland 
wohnenden bemerkbar. Diese Punkte werden wir indessen 
unten näher besprechen. 

Zu derselben Zeit als die Äürämöiset Ingermanland be- 
völkerten, drangen wahrscheinlich auch die unter dem Namen 
Savakot bekannten Finnen ilber die Grenze „des ewigen Frie- 
dens" vor und legten den ersten Grund zu der Savakko-Be- 
völkerung Ingermanlands, welche nachher durch spätere 
Einwanderungen vermehrt wurde 2). Jetzt wohnen sie über- 
haupt südlicher als die ersteren. Unvermischte Savakko- 
Gemeinden sind: Venjoki (Slawanka), Spanko, Grubanitjs, Mo- 
loskowitz ( Walkea-kirkko), KaUila-Novassolka und Markkova- 
Järvisaari, Die Kirchspiele, in welchen die Sv. zusammen 
mit den Äürämöiset wohnen, sind bereits genannt. 

Welches ist denn nun der Unterschied zwischen diesen 
Äürämöiset und Savakot, von denen man besonders im öst- 
licheren Ingermanland in der Nähe von St. Petersburg stets 
reden hört? Was zunächst ihren Namen betrifft, so bezeich» 
nen Ägrämöiset oder Äürämöiset deutlich, „dass diese nichts 
anders sind als Nachkommen der Bewohner des ehemaligen 
Aegrepä (d. h. Ägrepää oder Äüräpää\ eines Distriktes im 
gegenwärtigen Wiborgs län, der durch den Frieden vom 
Jahr 1323 nebst zwei anderen Gebieten (Savolax und Jeskis) 
von den Eussen an Schweden förmlich überlassen wurde*'^). 
Die Benennung Savakot wieder soll an ihre Herkunft und 
ihren Ursprung aus Savolax erinnern*). 



Sjögren, lieber d. fin. Bevölk. etc. S. 24. 

2) Sjögren, a. a. 0. 

3) Sjögren, üeber die fin. BevöDc. S. 23—24. 
*) Sjögren, a. a. 0. S. 23. 
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Erwähnen wir femer gleich den am meisten auffallen- 
den Unterschied zwischen den beiden Zweigen, so besteht er 
in der Eleidertracht der Weiber: die Äürämöiset tragen als 
Kopfbedeckung eine so genannte huntu, die Savakot dagegen 
eine lakki oder müssü. Ausserdem gehört zur Kleidung der 
Ersteren ein einfarbiger dunkler Rock, der mit einem Leib- 
stücke versehen ist; bei den Letzteren dagegen ist der obere 
Theil des Körpers durch eine besondere Jacke, liivit, bedeckt. 
Die Äürämöis-Weiber lieben überhaupt mehr bunte Farben 
und Zierrathen, wie das am oberen Rande an der vorderen 
Seite des Hemdes buntfarbig brodirte fast quadratische 
rekko sowie auch die am rekko befestigte grosse Spange 
genug bezeugen '). — Man kann aber auch im Gharacter, in 
den Sitten und in der äusseren Gestalt der betreffenden 
Volksgruppen Verschiedenheiten beobachten; da aber eine 
Darstellung, welche alles dieses umfassen würde, die Gren- 
zen dieser Einleitung überschreiten würde, begnügen wir uns 
damit, den Leser zu der öfters citirten Abhandlung von Sjö- 
gren und zuAhlqvists „Muistelmia*' sowie auch an Köppens 
^Erklärenden Text** zu verweisen. Ausserdem würde sie 
eine durch einen längeren Aufhalt an den betreffenden Or- 
ten erreichte genauere Kentniss über die Sitten und den 
Character der beiden Zweige erfordern, als ich zu erhalten Ge- 
legenheit gehabt habe. Unsere Aufgabe ist ja auch nur zu 
untersuchen, ob in ihrer Sprache ein mehr oder weniger be- 
merkenswerther Dialektunterschied beobachtet werden kann. 

Schon Sjögren hat die lautliche Eigenthümligkeit in der 
Sprache der Äürämöiset erwähnt, „dass sie**, wie er sich 
ausdrückt, „das u in den Doppellauten au, eu in k oder g 
verwandeln und anstatt naula Nagel naakla oder naagla . . . 
statt nauraa er (sie) lacht nakraa oder nagraa sagen.** Auch 
in lexicalischer Hinsicht nennt er einige Wörter, die bei den 
Äürämöiset verschieden sind: statt isä Vater taata oder ätti, 



*) Eine genauere Darstellung der hierher gehörenden Eigen- 
thümligkeiten findet man in Ahlqvists «Muistelmia matkoilta Yenä- 
jällä. Helsingissä 1859». S. 9 ff. 
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statt äiti Matter emo^ statt lakhi Weibermütze huntu, statt 
krüüni Graupen suurimoi *). Um jedoch möglichst viele 
grammatische Verschiedenheiten zu entdecken, muss man die 
Laut- und Formenlehre genauer untersuchen, wobei es kei- 
neswegs gleichgültig ist, welche Sprachorte man für seine 
Untersuchung wählt. Die Erfahrung zeigt nämlich, wie 
von zwei an einander angrenzenden Mundarten entweder 
die eine oder beide ihre ursprüngliche Form verlieren 
können. Um diese Ungelegenheit zu vermeiden, ist es noth- 
wendig die Sprache eines solchen Districts, wo man die Ver- 
mischung der betreffenden Dialekte nicht annehmen darf, zu 
Orunde der Untersuchung zu legen. Zu diesem Zweck schien 
es am geeignetsten zu sein, die Äürämöis-Sf ra.che in 
Türö, Eaporie und Soikkola einerseits, und die Savakko- 
Mundart in Gubanitz-Venjoki anderseits zu Representanten 
der beiden Hauptzweige zu wählen. Sie unterscheiden sich 
hauptsächlich in folgenden Punkten von einander: 

1) Äür: aa in der ersten Silbe = Sv: oa (m), Äür: 
ää in der ersten Silbe =Sv: eä(iä)^ z.B. maa: moa(mua), 
pää: peä (piä). (Der Äür-Dialekt stimmt hierin mit dem 
Ingrischen überein.) 

2) Äür: gl (M), gr(kr)= Sv: vok +1, vok + r, z.B. 
kagla: kaula, egle: eile, nagran: nauran. (Äür. = Ingr.) 

3) Äür: das auslautende kurze i wird nicht abgewor- 
fen (= Ingr.), z. B. auki, ovi, tuli, püükki, risti, kutoi; — 
Sv: i ist wo möglich weggefallen, auch in einem kurzen ton- 
losen «-Diphthong, z. B. auk, ov, tuT, püükk, rist', kuto; 

4) Äür: die palatalisirten Gonsonanten werden vermie- 
den (= Ingr.), z.B. oli, mäni, kottii; — Sv: die Palatalisi- 
rung findet statt, z. B. oT, man', kot'tli; 

5) Äür: der Auslautsvocal des Stammes bildet nicht 
mit dem e der Endung einen i-Diphthong (= Ingr); z. B. 
antaessaan, kutoen; — Sv: in diesem Falle ensteht ein t-Diph- 
thong, z. B. antaissaan, kuttoin; 

6) Äür: in den auf ea-auslautenden Adjectiva wird im 



») lieber die fin. Bvölk. S. 6. 
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Nora. u. Gen. Sing., Nom. Plur. ea zu ee contrahirt, z. B. 
makkee, pimmeen, valkeet; — Sv: ea wird im ganzen Sing, 
und Nom. Plur. in ia verwandelt, z. B. makia, pimiän, valkiat; 

7) Äür: in den zweisilbigen Verba auf oi ist das aus- 
lautende i meistens beibehalten (= Ingr.), z. B. kuoin (Präs.), 
valvoint; — Sv: das i ist bei diesen Verba verschwunden, z. 
B. kuon, valvont; 

8) In der Flexion der s. g. Nomina contracta ist ein 
bedeutender Unterschied. Äür: der Stamm wird im Sing, 
gewöhnlich nicht contrahirt, ausser im Gen.; im Plur. wird 
der contrahirte Stamm nur im Nom. gebraucht; die En- 
dung des Illativs ist sse, welches in Türö theilweise in s 
abgestumpft ist (fast wie im Ingrischen), z. B. rukkiin, pe- 
rehes(se), kirvehii, turpehis(se) ; — Sv: der Stamm wird 
überall zusammengezogen; im Illat. wird Ä6w(A— w) hinzuge- 
fügt, z. B. rukkiin, perreehen, kirveitä, turpeihen, huoneihin; 

9) Äür: die Hlativ-Endung ist nach kurzem Vocal nur 
eine Dehnung des auslautenden Vocales (= Ingr.), z. B. 
tuppaa, saunaa; — Sv: dies Verfahren ist zwar das gewöhn- 
lichste, aber auch wird hen oft zu der gedehnten Form hinzu- 
gefügt und wird besonders (ohne Dehnung) vor dem Suffix 
gebraucht, z. B. tuppaahen, saunaahen, jalkaheis; 

10) Äür: das possessive Suffix der 3. Person ist ent- 
weder eine Dehnung des Auslautsvocales oder ein n (m), vor 
welchem n der vorgehende kurze Vocal gedehnt werden oder 
kurz bleiben kann, z. B. hänen poikaa(n), tyttären, hepoi- 
sein ; — Sv : nebst dem w-Suffixe wird auch sen, se mit vorher- 
gehender Vocaldehnung gebraucht, und zwar immer in den 
Casus, welche die suffigirten Formen von dem Stamme bil- 
den, manchmal auch in anderen Fällen, z. B. poikaasen, tüt- 
täreese, hevoseesen, pojilleesen, gewöhnlicher dochpojillee(n); 

11) Die Accusativformen der pers. Pronomina meijä, 
teijet^ heijet kommen im Äür.-Dialekt in Sk. und Kpr. vor, 
und auch im nördlicheren Türö habe ich sie gefunden, wäh- 
rend sie südlicher >) und bei den Sv. fehlen; 



1) Möglicherweise könnte man die auch im südlicheren Türö 
vorkommenden Formen fneit, teit, heit als Accusativbildangen auffassen 
(vgl. Gen. PI. mein, tein, hein). 
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12) Zuletzt mag das possessive Suffix der 1. PI. nne 
od. n erwähnt werden, obgleich es nur in Türö, nicht aber 
in Sk. und Kpr. vorkommt; auch fehlt sie bei den Sv. 

Um mögliche Abweichungen in lexicalischer Hinsicht 
zu bestimmen wäre es nöthig gewesen den Wortvorrath durch- 
zugehen; da ich aber keine Gelegenheit dazu hatte, führe 
ich nur einzelne Wörter und Wortformen an; z. B. Äür: 
emo Mutter, mään, paa, uomma^ saaot (T.) saot (Sk.), tüö 
(T.) von mäne- gehen, pane- setzen, ole- sein, sano- sagen, 
tule- kommen; Sv: äiti Mutter, mänen^ panen, olemma, sa- 
notj tulet; Äür: kois, koist zu-, von Hause; Sv-: icoton^ Tco- 
tont Als characteristische Wörter hat man mir^in Venjoki 
genannt, Äür: sormiptähin Fingerhut, Sv: vinkerpuoriy 
Äür: valaskivi Kreide, Sv: liitu. 

Eine so scharfe Grenze zwischen den beiden Dialekten 
wie die oben dargestellte, ist keineswegs überall zu finden. 
Wo die Dialekte in nahe Berührung mit einander kommen, 
da entstehen immer gemischte Formen, die mit einander um 
ihre Existenz kämpfen. Der Ausgang dieses Kampfes ist 
ziemlich gewiss : das Gebiet der Äürämöis-Mundart wird im- 
mer mehr von den Savakot annectirt auf dieselbe Weise, wie 
auch die Kleidertracht der Äürämöis- Weiber der moderne- 
ren und — wie wir in diesem Falle zugeben müssen — 
auch geschmackvolleren der Savakot weichen muss. Sogar 
die Äürämöiset selbst in solchen Gegenden halten den Sa- 
vakko-Dialekt für eine mehr gebildete, feinere Sprache als 
ihre eigene, und bemühen sich besonders Formen wie kagraj 
kagla zu vermeiden und statt deren kaura und kaula zu sa- 
gen. Interessant ist es, diesen „Krieg im Frieden" z. B. in 
Duderhof-Hietamäki, wo die Weiber noch theilweise die Äürä- 
möistracht tragen, zu beobachten. Die Sprache der jüngeren 
Leute ist schon eine vollkommene Savakko-Mundart, woge- 
gen die Älteren noch reine Äürämöis-Formen gebrauchen. 
Mit einer gewissen Geringschätzung spricht man davon, dass 
man früher z. B. nagran und siegla statt der jetzt gebräuch- 
lichen nauran und seula gesagt habe. In der heutigen Sprache 
hört man fast ausschliesslich z. B. valkia^ kirveitä^ doch kann 
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man erfahren, dass valkee und Mrvehii früher im Gebrauch 
gewesen sind. Die spätere Generation elidirt gewöhnlich das 
auslautende kurze ij und daher folgt auch, dass die Palata- 
lisirung sich mehr auszubreiten anfängt. Die im Vorgehen- 
den erwähnten einzelnen Wörter wechseln unter einander, so 
meän^ miän und mänen, poan, puan und panen. 

So verhält es sich, soweit mir bekannt ist, in den Ge- 
meinden, wo die Äürämöiset und die Savakot neben einander 
wohnen. Aber der Einfluss des Savakko-Dialektes ist auch in 
solche Gegenden eingedrungen, in welchen, wenn man nur 
die Eleidertracht ins Auge fasst, bloss die Äürämöiset wohnen. 
So spricht man in Liisilä eine reine Savakko-Mundart, und 
man könnte leicht iglauben, dass die oben aufgezählten 
Merkmale nicht stichhaltig sind, wenn die Alten (im Dorfe 
Pohi) nicht berichtet hätten, dass bei ihnen in früheren Zei- 
ten Formen wie kagra, Jcagla, Mrvehii^ mättähii, gewöhnlich ge- 
wesen seien, und noch jetzt ist als der Name der Mutter emo 
allgemein; — alles gerade die Punkte, welche das Volk selbst 
für characteristisch für die Äürämöis-Sprache hält. Obgleich 
Liisilä noch als ein reiner Äürämöis-Ort angesehen wird, ist 
es doch nicht merkwürdig, dass die Äürämöis-Sprache so ver- 
ändert worden ist, wenn man bedenkt, dass die grosse Savakko- 
Gemeinde Venjoki an denselben grenzt. Der Gegensatz 
zwischen der Kleidertracht und der Sprache zeigt nur, dass 
die äussere Form des Äürämöisenthums besser bewahrt wor- 
den ist als die so zu sagen geistigere Seite desselben, die 
Sprache. — Das Verhältniss in den Kirchspielen Markkova- 
Järvisaari bildet in gewisser Beziehung einen Contrast hierzu. 
Eine vollständige Savakko-Kleidertracht, in der Sprache aber 
noch Merkmale des Äürämöis-Dialektes (die Gonsonanten- 
diphthonge gl und gr allgemein, emo = Mutter). Von Koppen 
sind sie schon vor 35 Jahren als reine Savakko-Gemeinden 
bezeichnet worden *). Dies ist doch nicht mit den factischen 
Verhältnissen übereinstimmend, denn sogar von jüngeren Be- 
wohnern in Järvisaari habe ich gehört, dass sie sich noch 



*) Vgl. cErkl&renden Text» S. 56 und seine ethnografische 
Karte. 
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einiger alten Äürämöis-Wc^iber in ihrer Gegend erinnerten, 
und von den älteren Leuten wurde erzählt, dass alle Weiber 
dieses Kirchspiels früher die Äürämöis-Tracht getragen hätten. 

Wie schon oben angedeutet worden ist, existirt unter 
den Äürämöiset selbst ein Unterschied sowohl in der Wei- 
bertracht als in der Sprache. Die in Sk. und Kpr. wohnen- 
den tragen einen Rock ohne Leibstück, es fehlt ihnen das 
rekko, ihr Kopfputz ist hübscher als bei ihren Verwandten 
in Türö, weil sie nicht das fast hornformige sükerö unter 
der huntu haben und die huntu bedeckt vollständig ihr 
ungeschnittenes Haar, was nicht bei den Weibern in Türö 
der Fall ist. Was ihre Sprache wiederum betrifft, so stimmt 
sie in vielen Punkten mit dem Ingrischen überein und un- 
terscheidet sich gerade dadurch von t der Türö-Sprache: wir 
finden da nicht den Triphthong uoi; in den auf e auslautenden 
Verba geht dieser Vocal in den Nominalmodi vor m und v 
in 0, ö über, z. B. mänömää^ tulova; die von dem Accent be- 
wirkten Lautveränderungen sind in manchen Fällen diesel- 
ben; das Pronomen taa jener fehlt; der negative Imperativ 
wird ähnlich gebildet, z. B. elkää tulla. Ob man diese Ue- 
bereinstimmung mit dem Ingrischen dem Einfluss des letzte- 
ren Dialektes zuschreiben soll oder ob sie ursprünglicher ist, 
das muss dahin gestellt bleiben. — Auch die Kleidertracht 
und Sprache der Savakot ist nicht überall gleich; da aber 
die Beschreibung der Modificationen derselben uns zu weit 
führen würde ohne entspechenden Nutzen zu bringen, können 
wir sie ohne weiteres bei Seite lassen. 

Erlauben wir uns jetzt auf Grund obiger Darstellung 
eine Schlussfolgerung, so kann sie nur also lauten: der Un- 
terschied zwischen den Äürämöiset und Savakot be- 
steht, insofern wir das im Vorigen besprochene Ge- 
biet berücksichtigen, nichtnur in der Kleidertracht 
der Weiber, sondern erscheint auch in der Sprache 
der beiden Zweige. Aus unserer Vergleichung geht ausser- 
dem eine andere Conclusion hervor, welche der Leser wahr- 
scheinlich schon gemacht hat, die nämlich, dass der Äü- 
rämöis-Dialekt in manchen Fällen dem Ingrischen 
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näher als dem Savakko -Dialekt steht, eine Beobach- 
tung, die übrigens schon Sjögren gemacht hatte; denn, nach- 
dem er einige Idiotismen des Ingrischen aufgezählt hat, sagt 
er: „Viele von diesen und ähnlichen Idiotismen finden sich 
jedoch auch bei den anderen ingermanländischen Finnen, be- 
sonders bei den Äürämöiset, mit denen die Ischoren (d. h. die 
Ingrier) im Allgemeinen mehr übereinzustimmen scheinen als 
mit den Savakot 0. Die Sprache der Äürämöiset ist viel 
ursprünglicher als die der Savakot; einige von den Eigenthüm- 
lichkeiten der Letzteren weisen auf eine nähere Ver- 
wandtschaft mit der Savo-Mundart in Finnland hin, was auch 
durch den Umstand bestätigt wird, dass man stellenweis, 
z. B. in.Serebetta das Savakko-Gebiet Savon puoli d. h. Sawo- 
Gegend benennt, sogar als Savon maa wird es in den Runen 
bezeichnet (vgl. „Neito linnassa lässii, Savon maalla sai- 
rastaa"). 

Ehe wir weiter gehen, muss ich noch mit wenigen Wor- 
ten eine Einwendung berühren, welche man vielleicht gegen 
die Vergleichung der besprochenen Dialekte und damit gegen 
die Schlussfolgerung erheben kann. Wenn wir auch, so kann 
man einwenden, an allen Äürämöis-Orten zwei oder drei 
übereinstimmende Facta finden, wie kann man mit Gewissheit 
sagen, dass auch die übrigen im Vorigen aufgezählten Mo- 
mente einst dagewesen sind? Und wenn dies unmöglich ist, 
wie steht es dann mit dem bewiesenen sprachlichen Unter- 
schied? Eine kategorische Antwort auf die erste Frage zu 
geben ist unmöglich, und zwar in den Punkten, in welchen 
der Unterschied bloss lautlicher, nicht formeller Natur ist. 
Denn wenn einmal die Sprachorgane irgend eines Volkes 
oder Menschencomplexes unfähig sind, einen bestimmten Laut- 
auszusprechen, so kann man beim Mangel schriftlicher Denk- 
mäler oder anderer beweiseilder Facta nicht controlliren, ob 
er früher in der Sprache des Volkes oder Menschencom- 
plexes dagewesen, da ja die Sprachorgane unter allen glei- 
chen Umständen ihn nicht hervorzubringen vermögen. Wenn 



1) Ueber die fin. Bevölk, S. 85, Anm. 
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^. B. die Leute einmal angefangen haben, das lange a und ä 
der ersten Silbe*zudiphthongiren,(mwaod. moa statt maa), so 
thun sie es immer unter ähnlichen Bedingungen, vorausge- 
setzt natürlich dass es, wie bei den nicht Gebildeten immer 
der Fall ist, unbewusst geschieht Ein wenig anders verhält 
es sich mit den formellen Veränderungen. Bei der Aufnah- 
me neuer Formen, verschwinden die alten nicht gleich aus 
der Sprache, sondern sind noch lange neben den neuen im 
Gebrauch oder wenigstens bekannt, wie z. B. hirveitä und 
kirvehü in Duderhof und Liisilä, wogegen ich niemals in den 
reinen Äürämöis- oder Savakko-Gemeinden solche Nebenfor- 
men gehört habe. Man könnte sich auch einen anderen Aus- 
gang dieser Formen-Zusammenstossung denken, d. h. weder 
die eine noch die andere Form wird sich unversehrt beibe- 
halten, sondern aus ihnen entsteht eine dritte gemischte. 
Einen schlagenden Beweis hierzu, obgleich im Ingrischen, bie- 
tet die 3. PL Imperat. im Dorfe ZoÄÄiwm von Soikkola, z. B. 
mänköösse, welches das Moduszeichen des NLgr-Dialektes, hö, 
aber das Personalsuffix des Ingrischen sse enthält. Und dies 
ist gar nicht überraschend, da das Dorf gerade auf der 
Grenze der beiden Mundarten liegt. Auf diese Weise könnte 
man vielleicht die lUativ- Endung der nomina contracta, sen^ 
erklären, welche ich nur an denjenigen Orten gefunden habe, 
wo die Äürämöiset und Savakot zusammenleben und in Lii- 
silä, wo man den Sv-Dialekt des Venjoki spricht, aber we- 
der in Türö noch in Venjoki oder Gubanitz. Oben wurde 
erwähnt, dass die ursprüngliche Illativ-Endung des JLwr-Dia- 
lektes sse in Türö zu einem s abgekürzt worden war, wel- 
ches um so häufiger vorkommt, je mehr man sich den Sa- 
wakot nähert. Wäre es nun nicht denkbar, dass dieses s 
mit der bei den Sv. gewöhnlichen Endung hen, zusammen- 
geschmolzen und sen lautgesetzlich aus s + hen entstanden 
wäre? —-ein Verfahren, das seine Analogie in der Illa- 
tivendung seen (= se -}- f^en) der finnischen Dialekte findet. 
Bei solcher Annahme brauchte man nicht das sen mit dem 
im Hochfinnischen bekannten sen zu indentificiren, wenn man 
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das letztere als «ine Metatfaesis-Form von sne erklärt i). 
Die ingermanländische Endung wäre dann eine erst später 
entstandene Neubildung. Dass das sen (sin) als eine Ueber- 
gangsform anzusehen ist, scheint das Factum zu bestätigen, 
dass hm mehr in der Sprache der Jüngeren gebraucht wird, 
während sen bei den Älteren üblich ist. So z. B. habe ich 
fast ausschlieslich in Liisilä huondhen, aber doch auch im 
Dorfe Pohl huoneisin gehört. Wenn ich zu dem Vorhergehen- 
den noch hinzufüge, dass ich im Liisilä nebst m auch n als 
Suffix der 1. Person PI. aufgezeichnet habe, so sehen wir, 
dass Spuren, Budimente der den Äürämöis-Dialekt charak- 
terisirenden Eigenthümligkeiten an solchen Orten, welche 
ihrer Sprache nach zu dem Sawakko-Gebiet gehören, noch 
vorhanden sind. Zwar können wir nicht von allen DiflFerenz- 
punkten der Äürämöis- und Sawakko-Sprache dasselbe sa- 
gen, aber die behandelten Fälle sind auch die bei weitem 
wichtigsten und begründen mit dem S. 7 angeführten Moment 
2) den hauptsächlichen unterschied zwischen den jetzt be- 
sprochenen Dialekten. 

Zuletzt kommen wir zu den Ingermanländem, welche 
westlich von der unteren Luga in der lutherischen Gemeinde 
Narvusi oder Narusi (KosemMna) und in den griechisch- 
katholischen Kirchspielen Joenperä (KoroJcolje) und Haavikko 
{Keihino) wohnen ^) Ihre Sprache nimmt eine eigenthümliche 
Stellung zu den oben dargestellten Dialekten ein, und un- 
terscheidet sich von denselben hauptsächlich in folgenden 
Fällen: 

1) Das Pluralzeichen loi fehlt; 

2) Es tritt keine Consonantenschwächung vor dem i 
des Plurals ein, z. B. jalkoist, kattois, molempiil poikiil; 

3) Die Endung des Illat. Plur. ist sse od. ssa, z. B* 
silmiisse, -ssä, valjahisse, -aissa; 

4) Die Abessiv-Endung ist ^; 



1) Vgl. Ahlqvist, Suom. Kiel. Rak. § 167. 
^) Der Kürze wegen wollen wir dieses Gebiet mit NL (Nieder- 
Luga) bezeichnen. 
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5) Das Suffix der 3. Flur. Impf, und Cond. ist vat^ 
z. B. antovat, tulisivat; anderswo it: antoit, tulisiit 

6) Unter den Pronomina fehlt tuo jener. 

In welchem Verhältniss stehen nun die Bewohner des 
NL. zu den übrigen Ingermanländem? Gehören sie zu ir- 
gend einer der oben erwähnten Gruppen? Koppen zählt in 
seinem öfters citirten Werke — Sjögren giebt uns keine 
Auskunft über sie — die Lutheraner zu den Sawakot, die 
Griechisch-katholischen zu den Ingriem. Dies ist indessen 
ganz falsch. Erstens ist der Name Savakot in dieser Ge- 
gend vollkommen unbekannt, die Lutheraner nennen sich 
nur Suomdlaiset, Finnen. Wenn man sie wirklich in eine 
der beiden Classen, Savakot oder Äürämöiset, einpassen 
wollte, so gehören sie entschieden zu den letzteren, denn 
die Weiber tragen alle die huntu als Kopfbedeckung, und 
die huntu ist ja doch mehr als alles andere charakteristisch 
für die Äürämöiset. Diese „huntu^ ist mit ihren langen auf 
den Bücken herabfallenden Zipfeln recht hübsch und gleicht 
sehr einem Kopfputz, welchen man bei den Weibern in Jääs«- 
kis, im Wiborger Guvernement, sehen kann. Auf der an- 
deren Seite aber hat das Hemd kein rekko, und das Kleid 
besteht nur aus dem Bock. Aus dem Gesagten geht also 
hervor, dass die Lutheraner in NL. keineswegs zu den Sa- 
vakot gezählt werden können, wenn man sie auch nicht ganz 
mit den übrigen Äürämöiset in Ingermanland gleichstellen 
kann. 

Finden wir nun in Ingermanland keine Auskunft über 
ihre eigenthümliche Stellung, so weisen sowohl Tradition, 
sprachliche Merkmale und die Kleidertracht der Weiber über 
das Meer auf die finnische Küste hin. Es wurde mir er- 
zählt, dass „Buotsin rosboinikat^, schwedische Bäuber, einst 
über das Meer mit einem einmastigen Fahrzeug überschi£ften 
und die am ingermanländischen Ufer gelegenen Dörfer verwü- 
steten. Nach der Verheerung fuhren einige mit dem Schiffe 
zurück, andere aber Hessen sich in den verwüsteten Dör- 
fern nieder. Die heutigen Bewohner in Narwusi wären dem- 
nach nur Nachkömmlinge der "schwedischen rosboiniken^, 
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welche nichts anderes als finnische Seeräuber aus dem schwe- 
dischen Finnland waren. *) — Was den NLl-Dialekt betrifft, 
so werden dessen am meisten auffallende Eigenthümlich- 
keiten schon in Lavassaari wiedergefunden. Auch hier fehlt 
das Pluralzeichen loi, vor dem i des Plurals findet keine 
Consonantenschwächung statt, die Endung der 3. Plur. des 
Impf, und Cond. ist vat, die verba reflexiva werden sehr 
spärlich angewendet. Der Name iavo^^aan selbst deutet aui 
eine nähere Berührung zwischen dieser Insel und NL hin. 
Zwar steht in den Büchern gewöhnlich Lavansaari, aber diese 
Benennung existirt eben — nur in den Büchern. Nirgends 
hört man sie; in der Volkssprache, wenn nicht möglicher Weise 
von solchen, die es für feiner halten den Namen, der in den 
Büchern steht, zu gebrauchen. Sowohl von den Bewohnern 
der Insel selbst als von denjenigen der anderen Inseln im 
finnischen Meerbusen und auf der finnischen Küste hört man 
nur Lavassaari, welche Form auch in NL. die gewöhnliche 
ist. Längs der Küste von Soikkola östlich findet man die 
Modification Lawassaari, und meiner Ansicht nach ist dies 
die ursprünglichste Form, denn Lawas ist nichts anderes 
als der dialektische Nomin. vom Stamme Laukaha, Lav- 
vaS'Saari bedeutete also die Insel von Laukaha (Luga), wel- 
che Benennung ihre Erklärung in dem Umstände findet, dass 



') Von denselben Freibeutern wird femer berichtet, dass sie, 
sich mit der ingermanländischen Beute nicht begnügend, die Insel 
Peni in der Nähe von Lavassaari überfielen und daselbst das Dorf 
verbrannten, weshalb die Bewohner nach Lavassaari überzusiedeln 
beschlossen. Aber auch hier wurden sie von den Seeräubern beun- 
ruhigt, welche folgendes Mittel aufgefunden hatten, um die ganze Be- 
völkerung der Insel auszurotten. In drei Tagen verfertigten sie Keu- 
len und beabsichtigten folgenden Sonntag, als die Leute in der Kir- 
che waren, diese zu umringen und sie alle zu tödten. Die Absicht 
konnte jedoch nicht ausgeführt werden, denn irgend ein »weisshaari- 
ger» Knabe verrieth den Plan, so dass die Bewohner mit der aus Koi- 
visto (Björkö) angekommenen Hülfsmannschaft die Feinde verjagen 
konnten. In der Volkstradition hat sich diese Begebenheit unter dem 
Namen nmja>sota, der ]>Keulenkrieg» erhalten. Dieselbe Erzählung exi- 
stirt auch in Lavassaari, nur mit dem Unterschiede, dass die Keu- 
lenleute Ingermanländer waren. 
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dieselbe der Mündung des Flusses Lawas und der Halb- 
insel, welche gewöhnlich mit dem Namen Laukaanpuol% die 
Gegend von Laukaa genannt wird, gegenüber liegt. 

Aber nicht nur in Lavassaari finden wir Dialektähn- 
lichkeiten mit dem NLl-Dialekt. Die eben erwähnten Cha- 
racteristica sind auch auf anderen Inseln und im westliche- 
ren Theil des Wiborger Guvernements, wenigstens in Wiro- 
lahti, bekannt. Auch in der- Weibertracht auf Lavassaari 
(und Seitskaarto) sind Ähnlichkeiten mit derselben der Luthe- 
raner in NL; besonders ist die huntu und der iJocÄ von dem- 
selben Schnitt. Eine ähnliche huntu soll auch in älteren 
Zeiten in Wirolahti getragen worden sein. 2) Da also manche 
von denselben Abweichungenen in der Sprache und Kleider- 
tracht der Weiber, in welchen der Unterschied zwischen den 
Lutheraner in NL und den Ingermanländern ausserhalb die- 
ses Giebetes besteht, auf einigen Inseln im finnischen Meer- 
busen sowie auch auf der finnischen Küste wiedergefunden 
werden, und da zugleich die Tradition von einer Uebersiede- 
lung aus Finnland berichtet, kann man mit einiger Wahrschein- 
lichkeit daraus den Schluss ziehen, dass die lutherischen 
Bewohner des NL-Gebietes über das Meer aus Finn- 
land gekommen sind. 

Schwerer ist es mit einiger Gewissheit zu bestimmen, 
wo man die nächsten Verwandten der hier wohnhaften An- 
hänger der griechisch-katholischen Confession zu suchen hat. 
Zwar finden sich bei ihnen noch dunkle Erinnerungen, dass 
sie aus einer anderen Gegend dahingebracht werden seien, 
aber dies ist auch alles, was sie von ihrem Ursprung wissen. 
Gewöhnlich nennt man sie Venäläiset od. Vellaiset d. h. Russen, 
und auch der Name Ischoren ist bei ihnen im Gebrauch, aber 
sowohl die Beuennnug, Inkeroiset als Zar/aJai^e^ ist ihnen ganz 
fremd. Vergleicht man aber ihre Sprache mit dem Ingrischen, 
so wird man finden, dass dieselbe mit dem letzeren in vielen 



Der Name wäre also zu schreiben: Lawcusaari oder vielleicht 
besser Lavassaari, weil diese Form gewöhnlicher und bei den Bewoh- 
nern selbst gebräuchlich ist. 

^ Nach Mittheilung von Kapitän J. Elami. 
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Punkten übereinstimmt. So sind z. B. die Merkmale, welche 
unter den Momenten 1, 3, 4 und 5 S. 3—4 als etwas speciell 
ingrisches angeführt sind, auch in ihrem Dialekt vorhanden. 
Neben das ingrische Suffix der 3. PL sse kann man ssee im 
NLgr^) setzen, und die Consonantendiphthonge glgr(]cagla, 
nagran) kommen sowohl im Ingrischen als im NLgr vor. 
Durch alles dieses unterscheidet sich das NLgr von der 
Sprache der Lutheraner, und ausserdem dadurch, dass es 
vor i und ü das t palatalisirt, z. B. tultli, t'üttö, das m im 
Nom. Sing, des Comparativs wegwirft, z. B. süvep, das aus- 
lautende e im AUat. und Illat. in a verwandelt, welches dann 
öfters verschwindet z. B. miehellä, venneis(sä) und die re- 
flexivischen Formen der Verba allgemein anwendet. Frei- 
lich stimmt das NLgr mit dem angrenzenden Wotischen da- 
rin überein, dass die langen Vocale 6 o e den finnischen ico, 
üö, ie entsprechen, und dass gl, gr vorkommen, aber diese 
Eigenthümligkeiten finden sich auch im Ingrischen, mit wel- 
chem es noch andere wichtige Gharacteristica theilt. Unter 
dem Einfluss des Wotischen ist vielleicht das m im Com- 
parativ elidirt worden. Zwar giebt es auch andere Fälle, 
worin das NLgr und Wotische übereinstimmend sind, aber 
man kann sie kaum in Verbindung mit dem Wotischen stel- 
len, da sie ja auch im NLl vorkommen, und in diesem wahr- 
scheinlich von anderem Ursprung sind. Möglicherweise hat der 
betreffende Dialekt . seine jetzige Form aus verschiedeneu 
Elementen erhalten, welche sich jetzt schwer in die Dialekte, 
denen sie ursprünglich angehörten, einreihen lassen. 

Zu welcher Zeit die Lutheraner in NL — von den grie- 
chisch-katholischen Gemeinden brauchen wir natürlich auf 
Grund des eben Gesagten nicht zu sprechen — in Ligerman- 
land angekommen sind, ist eine Frag^, auf welche man keine 
zuverlässige Antwort geben kann. Der Tradition nach wären 
die „schwedischen rasboiniken** Begründer der lutherischeb 



1) NLgr bezeichnet das griechisch-katholische Gebiet oder die 
Sprache der Bewohner dieses Gebietes im Gegensatz zum NLl, wel- 
che Bezeichnung die Lutheraner umfasst. 
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Galonie. Diese Erzählung hat aber nur insofern eine Be- 
deutung als sie auf den Weg, auf dem die Colonisation statt- 
gefunden hat, hindeutet; sie giebt aber keine nähere Aus- 
kunft über die Zeit der Einwanderung. Wahrscheinlich ist, 
dass diese zu verschiedenen Perioden und aus verschiedenen 
Orten geschehen ist, da ja auch der lutherische Dialekt 
in sich einige verschiedenartige Formbildungen enthält. So 
z. B. sagt man in Venan kylä und Kallivieri venneitä, hm- 
nein, während man in Eurkola und Eonnunkylä die Formen 
venehii, htwnehim gebraucht. Aus der Geschichte wissen wir, 
dass nach dem Frieden in Stolbova 1616 n. Chr. ein grosser 
Theil der Bewohner Ingermanlands über die Grenze nach 
Bussland übersiedelte, und dass die schwedische Regierung 
in Folge dessen Massregeln traf um die volksleeren Gegen- 
den zu bevölkern. ') Bei dieser Gelegenheit zogen viele Colo- 
nisten aus Finnland nach Ingermanland aus, und es ist nicht 
unwahrscheinlich, dass ein Theil sich auch in NL nieder- 
liess. Wenigstens kann man mit ziemlicher Gewissheit be- 
haupten, dass in den nächstfolgenden Jahrzehnten eine lu- 
therische Gemeinde in Narvusi existirte; denn nach den 
Narvaschen Kirchenbüchern gründete die Königin Christina 
im Jahre 1648 ein Provincial-Consistorium in der genannten 
Stadt. Vermuthlich existirte die Gemeinde schon früher, denn 
im Jahre 1628 wird ein gewisser Johannes Petri als Pastor in 
Narva genannt, und Narwusi war damals, wie noch heutigen Ta- 
ges, eine Tochterkirche von Narva. 2) Dass die Gemeinde nicht 
allzu klein war, wird durch den Umstand bezeugt, dass fast 
alle jetzigen Dörfer auf der Karte von 1676 aufgenommen 
sind, man findet da sogar Dörfer, welche jetzt verschwun- 
den sind, wie z. B. Peräkülä und Mattila (MakMla?^ am 
Ufer des Valkeajärvi. 3) 

Wenn wir zuletzt bestimmen wollen, welchen Platz un- 



') Yijö Koskinen, Oppikirja Suom. kans. historiassa. S. 193—194». 

2) Nach Pastor Eniper in Narva, der mir gütigst diese Nach- 
richten mitgetheilt hat 

3) Die Leute in Yenankülä erinnern sich noch daselbst einet 
Dorfes unter dem Namen Makkila. 
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ter den finnischen Hauptdialekten die hier erwähnten Mund- 
arten einnehmen, so gehört die ingrischey Äwrämöis- und 
SavakkO'Sprache 0u dem ostfinnischen od. hareUschen Dia- 
lekt; die NL-Mijmdart ist auch ein ost finnischer Dialekt, der 
jedoch mit einigen vestfinnischen Elementen untermischt ist. 
Nachdem wir so die hauptsächlichsten lautlichen und for- 
mellen Eigenthümlichkeiten der mgermanländischen Dialekte 
dargestellt haben, kann es von Interesse sein, die gewöhn- 
lichsten Kulturwörter derselben unter einander zu vergleichen. 
Sie können vielleicht einige .Gesichtspunkte betreffs des gegen- 
seitigen Verhältnisses der verschiedenen Dialektgruppen zu 
einander darbieten und einwenig Licht über den Einfluss 
fremder Sprachen auf die Dialekte werfen. Wir fahren sie 
in alphabetischer Ordnung (nach dem Ingrischen) an 0- 



Ingr. 


Äür, 


8av, 


NL. 


äyä Schwiegervater 


- äijä Sk. 


- appi 


- äijä. 


(Grossvater) 


- appe (-pi) T. 






ämmä Schwiegermutter - 


- ämmä Sk. 


- anoppi 


- ämmä. 


(Grossmutter) 


- anoppi T. 






äijäpäivä Ostern 


- pääsiäine 


- pääsijäine 


- enipäivä gr. 
pääsijäine L 


äUi Vater Sk. 


ätti Sk. 


- isä 


- taatto gr. 


taattaHv., tata(-to)OL.- 


- isä T. 




taatta 1. 


emoi Mutter 


emo 


-- äit' 


- emä. 


emä od. maamoi OL. 






(hrv. mamma). 


€uks(i) Hausflur 


porstua 


- porstua 


- eus gr. 


eukset OL. 






porstua 1. 


hodra Scheide 


tuppe (-pi) 


- tuppe (-pi) 


- tuppe (-pi). 


isändä Wirth 


isäntä 


- perreemies 


- peremmßs gr. 




perreemies T. 




peremmies 1. 


igt Malz Sk. OL. 


maltaat 


- maltaat 


- maltaat. 


mallat Hv. 


maltaset 


maltaset 





1) Von den im Folgenden vorkommenden Verkürzungen bezeichnet unter 
dem Ingrischen: Hv = Hevaa, Sk = Soikkola, OL = den Kreis Luga im Sü- 
den; unter dem Äür&möis-Dialekt: T = Türö, Sk = Soikkola (& Koporie); unter 
KL: 1 c= der Dialekt der Lutheraner, gr = denselben der griechisch-katholischen 
Bewohner. 
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Ingr. 


Äü/r, 


Sav. 


NL. 


jaadi, ori Hengst 


- ori 


- or 


- jaat'i gr. 


uveh OL. 






jaati 1. 


jdlu(s)timet Steigbügel 


- jalkaimet T. 


- jalkaimet 


- jalust'imet g 


str'emenat OL. 


jalutimet Sk. 




jalustimet 1. 


Jcaatiat Hosen 


- kaatiat Sk. 


- pöksyt 


- kaat'iat gr. 




pöksyt T. 




pöksyt 1. 


kaavi Scböpfnapf 


- kaavi Sk. 


- kauha 


- kaavi gr. 1. 




koussi T. 




naappa gr. 


Tcahusta £ohl 


- kabusta Sk. 


- koa! 


- kapusta gr. 




kaali T. 




kaali 1. 


hmgaspwut Weberstuhl 


- pelsimet 


- pelsimet 


- kangaspuut. 


pelsimet Hv. 






kannaspuut. 


kanzi Tisch 


- pöytä 


- pöytä 


- lauta gr. 
pöytä 1. 


hoMo Deckel 


- kansi 


- kans 


- kansi. 


Jcraäbit Kardätsche 


- kraapit Sk. 
kartat T. 


- kartat 


- kraapit gr. 


TcorvUm Tuch 


- korvilus Sk. 


- riepu 


- rätti. 


räbäkkä OL 


riepu T. 






hodit ') einer Art alte 


- kotit 


- ? kurpposet 


- kotat. 


Schuhe 








Imüas Hocke 


- kuilas 


— kuhilas 


- kuhjalas gr. 
kuhilas 1. 


laavitsa die grössere 


- penkki 


- penkki 


- laavitsa gr. 


Bank an der Wand 






penkki 1. 


maa Fussboden 


- silta, (maa) 


- sUta 


- permanto. 


silda 


lattia 


lattia 




Utsa Blasebalg 


-- lietsa Sk. 
palkeet T. 


- palkeet 


- Ißtsin gr. 


muila Seife 


- saipia 


- saipua 


- muila gr. 
saipua? 1. 


naabertimet Weber- 


- kaiteet 


- kaiteet 


- naapert'i- 


kamm 






met gr. 


naaberdjat OL. 






kaiteet 1. 



1) Gfr. das votjakisehe kut Bastschuhe. Max. Buch, Die Yotjaken. 
1882. S. 7. — Vgl. auch das russische roth Bauemschuhe. 



Hfrt. 
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Ingr. 


Äür. 


8av. 


NL. 


naga Zapfenhtilse 


naka Sk. 
hanikka T. 


- hanikka 


- naka 


nähiäismehet Sk. lg- 


näkiäismiehet 


- vieraat m. 


- näkkijäismß- 




Sk. 




het gr. 


v6raatm6het Hv. ^ 


vieraatmiehet T. 


näkkijäismie 


svidiitteRt OL. ^^ 






het 1. 


(w^ Thür 


ovi 


- uks«) 


- uks. • 




uks 


ov 




;?^a Thürpfosten 


.pihtpuoliaine 


- pihtpuoliaine 


- pfena. 


pertti Stube, 


tupa 


- tupa 


- pert't'i gr. 


auch tupa Hv 






tupa 1. 


pöwy Pelz 


thrkki 


- turkki 


- turkki. 


turkW? Hv. 








ptdmat Hochzeit, 


- pulmat Sk. 


- heät 


- pulmat. 


auch häät Hv. 


häät T. 






rahi eine kleinere Bank, - 


rahi Sk. 


- jakku 


- järky. 


die beweglich ist. 


jakku T. 






rahka im Ofen gebra-- 


rahka 


- rahka 


- juusto. 


tene Milch 




kowa maito 




rivat, die Beinbeklei- - 


- rivat Sk. 


- seärykset 


- rivat 


düng der Weiber 


kalsut T. 






sappaano die Kopfbe- - 


- huntu 


- lakki, müssü 


- sapana gr. 


deckung der Weiber 








savana OL. 






huntu 1. 


knkkeli Sk. 








lavoh Heuschober . - 


- lavoh Sk. 


- soatto 


- saatto. 


sikkain Sk. 


saatto, sika T. 






stiga Kamm 


- sukä Sk. 


- kampa 


- greben gr. 




kampa T. 


harin 


suka? L 



In Nowaasolka (Eattila) unterschreit man ovi und uks der Art, dass ovi 
c= die Öffiiung der Thür, uks = die von Brettern verfertigte Thür ist. Man sagt 
alsoi: «poa uks Min» mache die Thür zu, aber «ov on auk» die Thür ist offen. Dieser 
Unterschied bestätigt die Ahlqvistsche Hypothese, dass ovi mit auH, offen, in Ver- 
bindung zu setzen ist. Die westfin. Kulturwörter S. 110«). — Vgl. hiermit das la- 
tein. ostium, Mündung, Thüreingang, Thür und jartua Thür. 
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Inpr. 


Äür, 


Sav. 


NL. 




- sukkulaine 


- sukkula(ine) 


- sormikas gr. 


schiff 








sormikkain Hv. 






sukkulaine 1. 


toUonlca OL. 








ianhava Sk. OL. Vieh- - 


- kuja 


- kuja 


- kartano. 


bürde 








kuja Hv. OL. 








tappa- dreschen 


tappa- Sk. 


- pui- 


- tappa-. 


pui- Hv. 


pui- T. 






tohus Licht 


- kyntteli 


- kyntteli 


- tohus gr. 
kyntteli 1. 


uhluu Eimer 


- uhlu Sk. 


- ämpäf 


- pahki. 


vtdra OL. 


ämpäri T. 






uulitsa Dorf-Strasse 


uulitsa Sk. 


- katu 


- uulitsa gr. 




katu T. 




katu 1. 


utäs-ikkuna 


reppänä 


- reppänä 


- yläs-ikkuna gr. 


ülähäin ikkuna OL 






reppänä 1. 


vaagana Schüssel 


- vati 


- vat' 


- vaakana. 


vadi Hv. 








vemmel das Krummholz, - 


- vemmel 


- vemmel 


- luokka. 


welches die Deichsel- 








stangen zusammen- 








hält. 








verrääjä das Thor 


portti 


- portti 


- veräjä gr. 



mitta der lange Ueber- - viitta 
' rock der Männer, 
kauhtana OL. 



portti 1. 
- kauhtana 
(auch viitta 1.)? 



Betrachten wir dieses Verzeichniss näher, so finden wir, 
dass aiifl'allende Ähnlichkeit^ zwischen dem Ingrischen und 
NLgr ^istiren, wie aus fol^nder Zusammenstellung klar 
wird: aijä, ämmä, emoi: emä, jaadi: jaat'i, jalustimet: jalus- 
t'imet, kaatiat: kaat'iat, kabusta, kangaspuut, kraabit, kaavi, 
kodit: kctat, laavitsa, letsa: l^tsin, muila, naabertimet: naaber- 
t'imet, naga, näJfiäismßhet: näkkijäismßhet, p6na,pertti: pert't'i, 
pulmat, rivat, sappaano (savana): sapana, tappa- (riihtä), 
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töhus, uttlitsa, üläsikkuna, verrääjä: veräjä. Schon oben ha- 
ben wir gefunden, dass im NLgr bemerkenswerthe ingrische 
Elemente in grammatischer Hinsicht vorhanden sind. Stel- 
len wir nun dieses Factum mit der üebereinstimmung in dem 
vorhergehenden Wörterverzeichniss zusammen, so wird es 
ziemlich deutlich, dass das NLgr einst in sehr naher Ver- 
bindung mit dem Ingrischen gestanden hat, eine Verbindung, 
auf welche schon die gemeinsame Religion hindeutet. Auch 
zwischen dem Ingrischen und dem Ättr-Dialekt in Sk. und 
Kpr, haben wir manche formelle Berührungspunkte erwähnt ; 
andere Ähnlichkeiten finden wir aus der obigen Tabelle: äijä, 
ämmä, ätti, emoi: emo, isändä : isäntä, kaatiat, kraapit, kaavi, 
korvilus, kodit: kotit, kuilas, l^tsa: lietsa, naga: naka, nä- 
kiäismShet: näkiäismiehet,pulmat, rahi, rivat, lavoh, suga: suka, 
tappa-, uhlu(u), uulitsa. 

Stellen wir ferner die Wörter zusammen, welche für 
die Äürämöiset in Türö und Savakot gemeinsam sind. Wir 
haben also: anoppi, appi(-ppe), hanikka, häät, isä, jalkaimet, 
jakku, kaali: koal, kaiteet, kampa, kartat, katu, kauha, kuja, 
küntteli, lattia, palkeet, pelsimet, penkki, porstua, portti, pui-, 
pääsi(j)äine, pöksüt, pöütä, pihtpuoli(j)aiset, riepu, saatto, sai- 
pia: saipua, tupa, vati: vat', vieraatmiehet, ämpäri: ämpär. 
Von diesen sind Folgende germanische Lehnwörter: hanikka, 
kaali, kaiteet, kampa, kartat, katu, küntteli, palkeet, penkki, 
porstua, portti, pöksüt, pöütä, saatto, saipua, tupa, vati, ämpäri. 
Aus diesem Verzeichniss scheint hervorzugehen, dass der 
grösste Theil von den Äiirämöiset eine längere Zeit in Nach- 
barschaft mit den Savakot gewohnt hat, was auch durch das 
Factum angedeutet wird, dass es in dem Äür- und Sv-Dialekt 
einige lautliche und formelle üebereinstimmungen giebt, wel- 
che anderswo nicht vorkommen; z. B. Triphthonge (wwoeJ^), das 
Pronomen taa (toa) jener, die Endung der 1. u. 2. f lur. ist 
mmo u. tto nebst den mma u. tta. Daneben zeigen die 
gemeinsamen Lehnwörter, dass die skandinavischen Spra- 
chen in höherem Grade ihren Einfluss auf den Äür- und Sav- 
Dialekt als auf das Ingrische und NLgr ausgeübt haiben, denn 
diese haben entweder genuine oder dem Slavisfihen ent- 
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lehnte Ausdrücke, welche den germanischen Lehnwörtern ent- 
sprechen, wie naga, kabusta, naapertimet, suga: greben, uu- 
litsa, töhus, IStsa: IStsin, laavitsa, eus (euksi), verrääjä: 
veräjä, kaatiat, kanzi : lauta (= wot.), muila, pertti, vaagana, 
uhluu: panki. Die mehr merkbare Einwirkung der skan- 
dinavischen Sprachen auf den Äür- und Sv-Dialekt bestätigt 
nur sprachlich, was Sjögren auf Grund historischer Facta 
behauptet hat, dass nämlich die Äürämöiset und Savakot viel 
später nach Ingermanland gekommen sind als die Ingrier 
oder Karelier. 

Besonders bemerkenswerth sind die Lehnwörter in NLl: 
kaali, kaiteet, katu, küntteli, penkki, porstua, portti, pök- 
süt, pöütä, saipua, tupa. Wie hat man nun das Factum 
zu erklären, dass dieses fast alle skandinavische Lehnwörter 
sind? Eine Uebertragung aus dem Äür- oder Sv-Dialekt ist un- 
denkbar, wenn man in Betracht nimmt, dass zwischen diesen 
und dem NLl. das wotische und ingrische Gebiet liegt. Es 
ist hier keine andere Erklärung annehmbar, als dass sie aus 
einer solchen Gegend dahingebracht worden sind, wo sie 
schon allgemein im Gebrauch waren, d. h. mit anderen Wor- 
ten aus Finnland. Die schon oben ausgesprochene Ansicht, 
dass die lutherischen Bewohner in NLl ursprünglich Finn- 
länder waren, gewinnt also durch diese Thatsache noch mehr 
Kraft. Auch andere für das NLl eigenthümliche Wörter, wie 
järkü, kartano, luokka, permanto, taatta können in den fin- 
ländischen Dialekten ihre Erklärung finden. 
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Lautlehrie. 

A, Schrift und Aussprache. 
1. Vocale. 

Die Aussprache der Vocale kann je nach der verschie- 
denen Indifferenzlage der Zunge, welche hierbei entweder 
mehr hervor- oder zurückgeschoben sein kann, feinere Schat- 
tirungen, einen helleren oder dumpferen Klang haben, der 
durch die Lippenarticulationen noch vielfach modificirt wird. 
Es kann hier nicht die Rede davon sein, alle kleineren Laut- 
nüancen zu bezeichnen; doch schien es nothwendig einige 
Zeichen, welche in dem gewöhnlichen finnischen Alphabet nicht 
vorkommen, zu gebrauchen, wodurch die Vocalreihe sich fol- 
genderweise gestaltet: 

a, 6, ^, i, t, 0, 6, w, ü, ü, ü, ä, ö, ö. 

Von den mit einem Häkchen versehenen Buchstaben ent- 
sprechen, wenn ich Wiedemanns Beschreibung recht verstanden 
habe, e 6ö ganz genau den ebenso bezeichneten werro-ehstni- 
schen langen Vocalen, *) und wahrscheinlich sind auch diese 
Vocale im Wotischen zu derselben Kategorie zu zählen. Was 
nun die Aussprache dieser Laute betrifft, soll zunächst als 
ein gemeinsames Gharacteristicum hervorgehoben werden, dass 
die Lippenarticulationen wenig energisch sind: in der a—u 
Reihe die Vorstülpung und Öffnung der Lippen gering, in 
der Reihe a — i die Zurückziehung derselben weniger hervor- 
tretend; ja an einzelnen Individuen bewegen sie sich nur 
gering aus der Ruhelage. Bei der Bildung der ^, ö, ö lie- 
gen die Zungenarticulationen, soweit es mir möglich ge- 
wesen ist sie zu beobachten, zwischen denen der e und i, ö 

1) Wiedemann, Grammatik der Ehstn. Spr. § 10. 



Digitized by VjOOQIC 



28 



ynd ö, ö und ü, so dass der dadurch enstandene Vocal ei- 
nen Zwischenlaut seiner beiden Grenzvocale darstellt, und 
die geringeren Bewegungen der Lippen tragen bei, dem Laute 
einen mehr geschlossenen Charakter zu geben. Wenn nun 
die Zunge aus der erwähnten mittleren Lage zur Stellung 
für die i, ü und ü übergeht, entstehen die „geschlossenen** 
I, ü, u, welche nur Varianten der e, 6, ö sind. 

Das ü bezeichnet einen Laut, der = fin. y ist. 

2. Consonanten. 

Da das Consonantensystem des Ingrischen einige Ab- 
weichungen von demjenigen der finnischen Schriftsprache hat, 
habe ich es in folgender Tabelle zusammengestellt: 





Fau- 


Guttu- 


Pala- 


Dentale. 


La- 




cales. 


rale. 


tale. 


biale. 


Momentane- od.Jtonlose 
Explosiv-Laute ] tönende 




k(g) 


cot 


t(d) 


P(b) 




g 




d^ 


b 




' Spiran- jtonlose 
ten Uönende 


h 


X 


(O 


s(z)\sß) 


(0 


Dauer 

< 

Laute. 






j 


z, z 


V 


Nasale, tönende 




n 


(n') 


n 


m 


r-Laute, tönende 






(r') 


r 






1-Laute, tönende 






(!') 


1 





Wie man aus der obenstehenden Consonantentabelle 
ersieht, sind unter den tonlosen Explosivlauten auch die g, 
dj h aufgeführt. Es bedarf also dieses Verfahren einiger 
Bemerkungen. Gewöhnlich unterscheidet man die tonlosen 
und tönenden Explosivlaute d. h. die Tenues und Mediae 
dadurch, dass man den ersteren Tonlosigkeit und damit in 
Verbindung stehende grössere Intensität, den letzteren Stimm- 
ton und geringere Expirationsenergie zuschreibt. Nun wer- 
den aber im Ingrischen g, d, i anscheinend meistens ohne 
Stimmton ausgesprochen, und sie würden also zuderClasse, 
welche man mit dem Namen „schwache Tenues* oder „ton- 
lose Mediae* charakterisirt hat, gehören. Die Frage je- 
doch, ob der Stimmton bei diesen Lautgruppen gänzlich 
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fehlt, scheint noch nicht gelöst zu sein. Die Ansichten der 
eminentesten Phonetiker gehen in diesem Punkte aus einan- 
der. So läugnet Sievers d^ Vorhandensein des Stimm- 
tons, während Storm^) und HofiFory^) vorsichtiger sind und 
sie eher als „reducirte Mediae^ bezeichnen d. h. Mediae, 
bei welchen der Stimmton nur auf ein geringes Minimum 
reducirt ist. Der Letztere sagt a. a. 0.: „Denn ich halte 
es nicht für ausgemacht, dass der Stimmton hier vollständig 
fehlt, wenn er auch dem unbewaffneten Ohre nicht vernehm- 
bar ist ... . Es ist deshalb am vorsichtigsten, die besag- 
ten Consonanten einstweilen als reducirte Mediai d. h. als 
Schwächungen der normalen tönenden b, d, g zu characteri- 
siren/ Diesen Worten Hofforys gebührt eine um so grös- 
sere Aufmerksamkeit, als er früher theilweise anderer Ansicht 
gewesen ist, indem er behauptet hat, dass die Mitwirkung 
des Stimmtons hiebe! bedeutend beschränkt werden ocfer^an^f 
in Wegfan kommen kann. **) 

Wie hat man nun diese Frage in Bezug auf das In« 
grische aufzufassen? Zunächst soll hervorgehoben werden, 
dass man auch wirklich tönende Mediae hört, besonders an 
solchen Orten, wo das russische Element überhand genom- 
men hat, so dass die Leute fast geläufiger russisch als fin- 
nisch sprechen. An den meisten Orten aber werden die 
Laute g, d, h so ausgesprochen, dass es mir unmöglich ge- 
wesen ist, das Vorhandensein des Stimmtons dabei zu beob- 
achten, und wenn ich selbst sie tönend vorzusprechen ver- 
suchte, sagte man mir, ich spräche sie in russischer Weise 
aus. Auf der anderen Seite aber kann man sie aUch über- 
haupt von unseren tonlosen A, t, p unterscheiden, obgleich 
die von der Intensität der Expiration abhängige grössere 
oder geringere Stärke derselben auf den verschiedenen Gebie- 



1) Sievers, Grundzüge der Phonetik, S. 95, 96«. Lpzg 1881. 

8) Englische Philologie, S. 40, 41. Heilbronn 1881. Vgl. auch 
Sweet, Handbook of Phonetics Oxford 1877 § 212. 

3) Hoffory, Prof. Sievers und die Principien der Sprachphysio- 
logie, S. 19. Berlin 1884. 

♦) Ztschr. für vergl. Sprachforschung. Bnd XXV, S. 434. 
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ten verschieden ist. So schien es mir, als ob sie in der Crc- 
gend von Soikkola schwächer als in Heva ausgesprochen wor- 
den wären. Am letzgenannten Orte ist es sogar oft schwer zu 
entSchaden, ob sie nicht vielleicht lieber als Tenues aufgefasst 
werden sollten. Ausserdem scheint eine andere Thatsache da- 
für zu sprechen, dass wir es hier mit tonlosen oder wenigstens 
reducirten Mediae zu thun haben; und dies ist der Wechsel 
zwischen den Tenues und Mediae, ein Wechsel, der besonders 
von der Qvantität der nach dem Explosivlaut stehenden 
Silbe abhängig ist, z. B. Nom. poiga Knabe, Part, poikaa. 
Da hier «wischen den Vocalen des Nominativs und Parti- 
tivs nur von einem qvantitativen Unterschied, von einem 
kurzen und langen Vocal die Rede ist, ist es am wahrschein- 
lichsten, dass nur dieser quantitative Unterschied auch zwi- 
schen g und h stattfindet d. h. dass g seinen qvalitativen 
Gharacter eines tonlosen Consonanten nicht verloren hat, 
sondern nur mit geringerem Expirationsdruck als k her- 
vorgebracht wird. Hiermit darf keineswegs die Existenz der 
tönenden Mediae im Ingrischen geläugnet werden. Aber sie 
sind wahrscheinlich durch eine weitere Entwickelung aus 
den tonlosen Mediae entstanden, welche also eine Mittel- 
stufe zwischen den tonlosen und tönenden Consonanten bil- 
den, indem sie qvalitativ zu jenen, qvantitativ zu diesen ge- 
hören. 

Auch in anderen dem Finnischen nahestehenden Spra- 
chen, ist, wie es scheint, diese Consonantenreihe vorhan- 
den. So sagt Wiedemann: ') „Die schwachen Mutae (Mediae) 
h, d, g lauten im Dörptehstnischen, besonders auf den Eh- 
steninseln in Lettland, etwas stärker als im Revalehstni- 
schen**; aber sie haben „doch immer noch ein deutlich ver- 
schiedenes py tj k neben sich.** Von diesen Consonanten im 
Lappischen schreibt Castr^n: „i Lappskan är deras (d. h. der 
6, d, g) uttal ofta sä härdt, att ätskilliga FörflF. funnit sig 
föranl&tne att beteckna dem med tenries."' •^) Ob sie jedoch 

I) Wledeman, Grammatik der Ehstn. Spr. § 2. 
3) Gastr^n, Om accentens inflytande i Lappska spr&ket, Suomi 
1844, S. 38. • 
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unter dieselbe Kategorie hören als die ingermanländischen 
Laute kann ich nicht entscheiden. Wie es auch sein mag, 
jedenfalls scheint soviel gewiss zu sein, dass es im Finni- 
schen, wenn man auch die Dialekte berücksichtigt, neben den 
tonlosen k, t, p und den tönenden g, d, b noch eine dritte 
Beihe, die zwischen den beiden anderen steht, statuirt werden 
muss, welche Reihe man bisweiter am besten mit dem Na- 
men „reducirte Mediae^ charakterisiren kann. 

Was hier von den Explosivlauten gesagt ist, das gilt 
mutatis mutandis auch von den Spiranten s und /s. 

Noch einige Bemerkungen von der Aussprache. 

t und d werden im Ingrischen in der Weise postdental 
ausgesprochen, dass man sie bisweilen als interdentale Laute 
auffassen könnte. 

s bezeichnet einen Laut, der einwenig von dem deut- 
schen seh und russ. m sich unterscheidet Nach Sievers *) 
liegt die Zungenarticulation des sche-Laxites etwas weiter 
rückwärts als die des s, die in der Mittellinie der Zunge 
eingekerbte Rinne ist tiefer, während die Lippen gerundet 
und oft auch mehr oder weniger vorgestülpt sind, so dass 
dadurch ein grösserer kesseiförmiger Raum gebildet wird 
und eine dumpfere Eesselresonanz entsteht. Bei der Bil- 
dung des ingrischen 5 — welches übrigens nur im OL-Dia- 
lekt als ein Vertreter des finnischen s vorhanden ist* — be- 
findet sich der Articulationspunkt so etwa zwischen dem des 
deutschen seh und s, die Rinne in der Zunge ist mehr ver- 
breitet als bei der Hervorbringung des 5CÄ, während die Lip- 
pen ein wenig mehr zurückgezogen sind, wodurch natürlich 
der Resonanzraum im Vordermunde verkleinert wird und der 
entstehende Geräuschlaut einen helleren Klang hat. — i 
ist die entsprechende tönende, resp. reducirte Spirans. 

t ist ein Zeichen eines von dem alveolaren t und dem eben- 
genannten s zusammengesetzten Lautes und findet sich auch 
nur in der OL-Mundart, die Gonsonantengruppe ^ des Finni- 
schen vertretene^ und entspricht, so weit mir bekannt ist, dem 



Grandz. der Phonetik. S. 101—103. 
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karelischen itf wogegen das karel. t ii^ OL. nicht vorkommt, 
lieber das anlautende i in onomatopoetischen Wörtern s. unten. 

X (= das russ. x) kommt nur stellenwej^ vor, wo das 
finnische h geminirt wird; daneben wie das/* in Lehnwörtern. 

l hat öfters einen gutturalen Klang in Wörtern mit 
einem der harten Vocale a, o, u. 

Ein j_ ist wie gewöhnlich Zeichen eines palatalisirten 
Lautes. Diese Laute ([ommen im Ingrischen doch nur in 
Lehnwörtern vor, sind aber sehr häufig im Sv- und NLgr- 
Dialekt. 

B. Ueber den Vocalismus und Con$onanti8mu$. 

Das es in dem hervorragenden Werke von Genetz „Ver- 
such einer karelischen Lautlehre^ eine genaue Analyse der 
karelischen Wortstämme gibt, und sie in ihren Hauptzügen 
auch für die übrigen finnischen Dialekte gilt, genügt es, die 
lautlichen Verhältnisse auf dem ingrischen Gebiete nach ihm 
nur kurz zu erwähnen. 

1. Vocale. 

a) Die hm^ien Vocale können in jeder beliebigen Silbe 
vorkommen. 

• b) Lange Vocale. 

1) In der ersten Silbe sind sie alle vorhanden. Von 
der Aussprache der ö, o, e und ü, ü, t, die nur in der ersten 
Silbe vorkommen, siehe oben. Diese Vocale sind ursprüng- 
lich die Vertreter der finnischen s. g. eigentlichen Diphthonge 
tu>, üö, ie, abgesehen von einigen Orten, welche im Kreise der 
Äürämöiset und Savakot liegen ; stehen aber dann auch statt der 
übrigen entsprechenden langen Vocale. Bestimmte Grenzen 
far die Anwendung der beiden ^geschlossenen** Vocalgrup- 
pen lassen sich nicht feststellen. Doch seheinen die t, ü, ü 
in den mehr russificirten Gegenden im Gebrauch zu sein, z. B. 
in Kaporie und in dem OL-Kreise. 

Bemerk, Nur in dem Fall, wo i — l und u — o durch 
die Elision eines Consonanten neben einander zu stehen kom- 
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men, werden die beiden Vocale diphthongisch ausgesprochen, 
(Vgh die entsprechenden Fälle im Wotiechen ^) z. ß. hiettö- 
tnälle, ktum, voji hUe-Uömä- ohne Schweiss, kuto- weben. 

* 2) In der zweiten Silbe finden sich sämtliche Vocale 
lang (ausser den ,,geschlossenen*'), öfters durch Anfügung 
einer Endung entstanden. 

3) In der dritten Silbe werden die langen Vocale anger 
troffen, wo sie durch Anfügung eines Suffixes entstanden sind. 
c) Diphthonge. 

1) In der ersten Silbe sind von den „eigentlichen" Diph- 
thongen oder, wieGenetz sie aus laütphysiologischen Gründen 
^aukenevaiset" (die sich öffnenden) nennt, nur uo, ie .unter 
gewissen Umständen vorhanden; siehe oben. Von den „un- 
eigentlichen" Diphthongen 2) oder den sich schliessenden, „umpi- 
päätteiset," (Genetz), deren letzter Component ein i oder u (ü) 
ist, kommen im Ingrischen dieselben vor, welche auch in der 
Schriftsprache bekannt sind. In OL-Dialekt tritt doch statt 
des gewöhnlichen öü der Diphthong eu ein, z.B.leus^löüs^ 
keuhä = köühä; auch äu statt äü, z. B. täus = täüs, doch 
Jcäün, nicht käun. 

Ausser den „eigentlichen" und „upeigentlichen" Diph- 
thongen können noch vielfache andere diphthongische Combina- 
tionen vorkommen, wenn durch den' Wegfall eines Consonan- 
ten zwei Vocale neben einander zu stehen gekommen sind. 
Wenn wir mit Sievers unter einem Diphthong „die Verbin- 
dung zweier mit ein und demselben Expirationsstoss hervor- 
gebrachter d. h. nur eine Silbe bildender einfacher Vocale, de- 
ren erster den stärkeren Accent trägt"* verstehen •'^), so können 
auch solche Vocalverbindungen, besonders in Sk. wie z. B. 
ao, oe, ue, eo, io^ öe, u. a. zu den Diphthongen gezählt wer- 
den; z. B. ma(m: mato, noen: noke-, kue: kutehe-^ keon: keko, 
sion: $it(h^ käet: käte-. Immerhin wird es doch, in manchen 



Ahlqvist; Wotisk Grammatik § 10. 

*) Phonetisch richtiger wäre es, diese »eigentliche,» diis ande- 
ren »nneigentliche» Diphthonge zu nennen. Vgl. Sievers Phonetik. 
S. 121-1222. 

») Sievers, Phonetik. S. 120«. 

3 
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Fällen schwer, ja uninöglich zu entscheiden sein, ob man 
zwei neben einander stehende Vocale als eine phonetische 
Einheit auffassen soll, oder ob sie durch einen zwar mini- 
mal schwachen Absatz von einander getrennt sind. 

2) In der 0weiten Silbe kommen nur die auf i aus- 
lautenden Diphthonge vor. 

3) Von den Diphthongen in. den folgenden Silben gilt 
die vorhergehende Bemerkung. 

2. Consonanten. 

1) Im Anlaut werden im Grossen und Ganzen diesel- 
ben Gesetze beobachtet, welche im Hochfinnischen geltend 
sind. Doch mögen folgende dialektische Abweichungen her- 
vorgehoben werden. 

Einige onomatopoetische Wörter lauten mit zwei Conso- 
nanten, gewöhnlich muta cum liqvida, an; zl B. klapata- 
Uapsahta- klatschen, krosnata schnarchen, prinksahta- zurück- 
springen (gebr. von elastischen Gegenst.) pläishätä- klatschen, 
tsdkatta- schwatzen (gebr. von den Elstern). Ausserdem erwäh- 
nen wir prokutoin (Sk) unsauber, cynisch und kraisu unverweg«n. 

Mit dem | anlautend^ Wörter habe ich nur drei ange- 
troflFen: ttukki-, piepen (gebr. von Küchlein) terkka Heuschrecke 
und takatta schwatzen (gBbr. von Elstern), welche man auch 
als onomatopoetische auffassen kann. 

In OL ist s als der regelrechte Vertreter des s im An- 
und Auslaut. Ob di^se Verschiebung überallauch im Inlaut 
beobachtet wird, das konnte ich bei meinem kurzen Aufent- * 
halt in OL nicht bestimmen. Wenigstens wurde der sehe- 
Laut in manchen Fällen, wenn er wirWich vorhanden war^ 
sehr schwach vernommen. 

Betreffs der Lehnwörter kann man als ein allgemeines 
Gesetz aufstellen, dass diejenigen, welche in einer späteren 
Zeit, meistens dem Russischen entlehnt worden sind, die 
Anfangsconsonanten ziehmlich unversehrt erhalten haben z. B. 
boßa Geschirr, n'äntkoi Kinderwärterin, stroitta- bauen, wäh- 
rend die älteren derselben sich der Kraft des Sprachgenius 
nicht haben entziehen können. 
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2) Die im Inlaut befindlichen kurzen und geminirten 
Consonanten sowie die Consonantenverbindungen sind über- 
haupt die des Hochfinnischen, abgesehen davon, dass Mediae, 
welche wir später besprechen werden, und s (OL) vorkom- 
men. Von den Consonantengruppen sollen doch erwähnt 
werden: 

gl, gr; z. B^ hdgla Hals, 6grfe(w) gestern, na^ra- lachen ; 

W, 6r, z. B. nüblä Knopf, Tcohra die hohle Hand. 

dr (Hv), z. B. odra Gerste, kedrän spinnen. Diesem 
Consonantendiphthong eqtspricht 

zr in Sk u. OL: ozra, hezrä-. 

Eine Verbindung von drei Consonanten habe ich nur 
in Jcilksahta- od. kiUsahtor leuchten (von Funken ;poet.)maw^ 
sikJca Erdbeere, prinksahta- zurückspringen (gebraucht von 
elastischen Gegenständen) -^wifea 'stumpf und partsa (Hv) 
Senkstein gehört. In den Lehnwörtern gibt es doch auch 
andere Verbindungen; z. B. iantsi- tanzen, w'än^Jkoi Kihder- 
wärterin. 

3) Im Auslaute finden sich ausser den im Finnischen 
gewöhnlichen Auslautsconsonanten l, n, r^ s t das h und 
in Hv., theils auch in Sk. ä, welchen beiden Lauten die fin- 
nische Aspiration entspricht. Das h erscheint im Nominat. 
Sing, von einigen vielsilbigen Nomina auf ä-, veneh Boot, 
tu^veh Torf, vuhhnneh Sausen; das k in folgenden Fällen, ob- 
gleich es nur dann gehört wird, wenn das folgende Wort 
mit einem Vocal anlautet, oder wenn das k am Ende eines 
Satzes steht: 1) im Nom. Sing, bei den von zweisilbigen Ver- 
balstämmen abgeleiteten s. g. Nomina contracta SMf-n.'siek, 
Band, kadek Decke; Stm. sittii-, kattü- von Yerh^sito-^kattor; 
2) im AM.: heboizedak, jäloidak; 3) im Inf. I (die verkürzte 
Form): antaak, levä'Mk; 4) in der 2. Sing. Im^er. odak,kan~ 
nak; (auch oft in Sk.); 5) im negirten Präs. von Hauptver- 
bum; en määk, ei annedak; 6) in den pluralen Possessiv- 
suffixen nnek (mmek), nnek, ssek: „ee 6 meijen vallassannek,^ 
j^mittaisiit hö mSliässek;^ 7) in den nur adverbialiter ge- 
brauchten Prolativ-Formen z. *B. ülitsek oben vorbei, alait- 
Sek unten vorbei; 8) in der Lativendung (ji)nek: tännek 
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hieher, takkaanek rückwärts; 9) im Nom. der Eigenschafts- 
substantiva z. B. pahhuüssek Bosheit; pittuussek Länge; 10) 
im Pronomen itsek selbst; 11) in verschiedenen Partikeln: 
ümpärik umher, kitnik fest, alak nach unten. 

Zwei Consonanten können, da der auslautende Vocal 
im Elat, Abi. und Transl. allgemein wegfällt, am Ende des 
Wortes stehen:, z. B. veneheest, jalaaks; im Nom. des Com- 
parat.: vanhemp; — Im Iness. und Adess, wird der auslau- 
tende Gonsonant bisweilen als lang gehört, z. B. miss, kell 

* C. Vocalharmonie. 

Dieses eigenthümliche Lautgesetz ist im Ingrischen ebenso 
consequent durchgeführt wie im Hochfinnischen. Bisweilen 
übt die Vocalharmonie eine modificirende Wirkung auf den 
Vocal eines, zusammengesetzten Wortes :m^ö/^i Gevatter, von 
rist(iyätti. Statt des gewöhnlichen ristemä, Gevatterin, hört 
man bisweilen ristimä. 

D. Der Wortaccent 

hat seinen Platz nach den allgemein im Finnischen herrschen- 
den Gesetzen. Wir wollen indessen das Hauptgesetz Jiier 
gleich anführen, weil wir im Folgenden die Wirkungen des 
Accentes näher besprechen werden. Es lautet folgendermas- 
sen: *) „Der Hauptaccent ist immer auf der ersten Silbe des 
Wortes, der Nebenaccent aber gewöhnlich auf der 3:ten, 
5:ten, 7:ten u. s. v. oder, besonders wenn in einem 5- oder 
mehr als 5- silbigen Worte die dritte Silbe auf einen kur- 
zen Vocal auslautet, auf der 4:ten, 6:ten, 2) 8:ten u. s. v., 
niemals aber auf der zweiten noch letzten Silbe des Wortes." 
kleinere Abweichungen trifft man bisweilen in den 
Fremdwörtern, z. B. kondühteri Kondukteur, paperössi Ciga- 
rette, sowie auch hie und da der einsilbige oder der zum 

1) A. Genetz, Suom. Kielen Äänne ja Muoto-oppi. Helsingissä 
1881» § 14. 

^) In dem Original steht »5:ten,» was offenbar ein Druckfeh- 
ler ist. 
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einsilbigen verkürzte erste Theil eines zusammengesetzten 
Wortes oft seinen Accent verliert, so dass dieser also auf die 
zweite Silbe des. Wortes zu stehen kommt, z. B. maailma 
(Sk) Welt, kimdhka (Sk. kirja-nahka) Papier, lankpäüa, 
(Sk) wollenes Hemd. Sogar die dritte Silbe kann den Haupt- 
ton tragen, wobei die beiden ersten Silben tonlos sind. Dies 
hört man oft in Soikkola in vielsilbigen auf -ise auslautenden 
Adjectiven, z. B. pikkardieen des Kleinen, ohukkdin dünn. 



E. Ueber Lautwandel. 

Es giebt viele Lautveränderungen, die sowohl in der fin- 
nischen Schriftsprache. als in allen finnischen Dialekten ähn- 
lich sind. Solche sollen, nicht in dem Folgenden dargestellt 
werden, weil es ein unnützes Wiederholen schon bekannter 
Thatsachen wäre. Es ist nur da geschehen, wo des Zu- 
sammenhanges wegen eine Erwähnung derselben als Bedin- 
gung erschien. Mit dieser Bemerkung gehen wir zur Dar- 
stellung des für das Ingrische eigenthümlichen Lautwandels 
über und betrachten zunächst 

I. Die Wirkung des Äccentes und der Quantität auf 
die benachbarten Laute. 

1. Consonantenverdoppelung (Gemination). 

Obgleich die Accentuirung der Wörter, abgesehen von 
unbedeutenden Abweichungen, im Ingrischen genau dieselbe 
ist wie in der Schriftsprache, so sind doch die Wirkungen, 
welche der Accent und die Qvantität da verursachen, der 
Schriftsprache, ja sogar den meisten Dialekten unbekannt. 
Wir ordnen sie in folgenden Gesetzen an: 

1) Der Anfangsconsonant einer langen, tonlosen Silbe 
wird nach einer kurzen betonten Silbe geminirt, z. B. san- 
noo st. sanoo, (sano- sagen) pattaa st. jpo^oa (pata Topf), äüi;- 
vää st. hüvää (hüvä gut), avittammaa st. -amaa (avitta- hel- 
fen) inhimissiin st. -isiin (inhimise-Mensch). 

Bemerk 1. In OL wird die Gemination in manchen 
Fällen sehr schwach gehört. 
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Bemerk. 2, Eigenthümlich ist stellenweis in Hv. die 
Gonsonanten Verdoppelung im Anfang der dritten Silbe vor 
einem langen Vocal, z. B. alemppaa, ojenttaay aber lazetaan 
lovisoo. Vgl. Hahnsson, Muoto-opillinen selitys Eurajoen j. 
n. a kielestä, Suomi II, 6. S. 55, 59. 

2) In dreisilbigen Wörtern, deren beide ersten Silben 
kurz sind, die dritte aber kurz oder mittellang, wird meistens 
der Consonant der zweiten Silbe geminirt und der Vocal ge- 
dehnt. Wenn aber durch Anfügung eines Suffixes die letzte 
Silbe lang oder das Wort mit einer Silbp vermehrt wird, so 

* wird die Wirkung des Haupttones aufgehoben; z. B.pakheenen: 
pagenoo (pakene-fliehen), luTckiizin: lugmmma od. -iman (luke- 
lesen), Jcuttoova: kudovaa (kuto-weben), sannoon(u)f: sano- 
nehen (sano-sagen), ommeenat: omenia (omena Apfel), ver- 
rääjä: veräjääst (veräjä Gatterthür), «annooja, Part. PI. (sana 
Wort) sannooä, Inf. I (sano-sagen), venneehen (venehe-Boot), 
makkiia: magiaa (makia süss), heppoüen: heboijseel (hepoise- 
Pferd), kuttoizin: kudoizimma riman (kuto-weben). — Dieses 
Gesetz findet oft Anwendung auf die kurze penultima der 
fünfsilbigen Wörter, in denen die antepenultima kurz ist, die 
ultima kurz oder mittellang z. B. soriUelUizin (sorittele) pa- 
genissiizin (Sk), aber pagenizisiit. 

Bemerk. 1. In Hv wird oft nur der Consonant geminirt, 
nicht aber der Vocal gedehnt, z. B. ommena, pakkenen. — 
In OL dagegen scheint gerade das Entgegengesetzte zu ge- 
schehen, z. B. omeena, pakeenen, • 

Bermerk, 2. Wenn der Anfangsconsonant der zweiten 
Silbe eine Schwächungsstufe ist, bleibt die Gemination aus, 
z. B. podada(k), kadoda(k), nicht poUaada{k), kaUooda(k\ von 
potkata- mit Füssen stossen und katto Dach. 

Bemerk. 3. Merkwürdiger Weise wird in Hv oft der 
anlautende Consonant der dritten Silbe vor einem kurzen 
Vocal geminirt, z. B. eminttimäf aber emintimmää. Vgl. 
Hahnsson, Suomi, II, 6, S. 56. 

Die genannten zwei Lautgesetze werden noch durch 
zwei folgende erweitert: 

3) Der Anfangsconsonant der zweiten Silbe (Explosiv- 
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laut, seltner s) wird vor einem langen Vocal gßminirt, auch 
^enn die erste Silbe mittellang oder lang ist; im ersten 
Falle schliesst eine Liquida* regelrecht di6 erste Silbe. Die 
Gemination im Anfange der vierten Silbe kommt seltner vor. 
z. B. külppßö st. hylpöö (külpö-baden), temppaan st. tempaan 
(tempata-ziehen), sorssii st. sorsii (sorsa Ente), laattii st. laatii 
{laati- in Ordnung machen), huuttaa st. ^t^u^aa <huuta-schreien), 
jtoUii st. totii (tö-bringeri), leippää st. leipää (leipä Brod); — 
revidelUü st. revideltii (revittele-reissen). 

Bemerk, Es findet sich diese und die im Moment 4) 
erwähnte Eigenthtimlichkeit nur stellenweis in Hv.'und Sk. 

4) In dreisilbigen Wörtern, deren erste Silbe mittel- 
lang und die dritte entweder kurz oder mittellUng ist, wird 
der Anfangsconsonant der zweiten Silbe vor kurzem Vocal 
geminirt. Wenn aber durch Anfügung eines Suffixes die letzte 
Silbe lang oder das Wort tnit einer Silbe vermehrt wird, 
wird die Wirkung des Haupttones aufgehoben, z. B.' murk- 
Jcina: murgima (murkina Frühstück), kanttamus : kandämuk- 
sen (kantamukse-Bürde), kanttele: kandeloo (kantele-t ragen 
freqv.) — Dieses Gesetz betrifft auch diepenultima derfünf- 
silbigen Wörter, deren antepenultima .mittellang und ultima 
kurz oder mittellapg ist: osseksenttelin^ aber osseksenddissiit. — 
Sogar Formen wie laattdhun hL laatihun hört man bisweilen. 

Bemerk. 1. Es kommen einige Fälle vor, in welchen 
die Lautverstärkung nach 1) oder 2) eintreten kann Dies 
geschieht in dreisilbigen Wörtern, deren aus einem kurzen 
Vocal bestehender Auslaut unmittelbar nach dem Vocal der 
zweiten Silbe folgt, so dass man die beiden letzten Vo- 
cjsile als einen Diphthong bildend oder zu verschiedenen 
Silben gehörend auffassen kann, z. B. l)sannoa^lukkea^käp- 
piä, 2) sannooa^ lukkeed, käppiiä. Der erstere Fall scheint 
gewöhnlicher zu sein. * 

Bemerk. 2. Eine tonische Eigenthümlichkeit det OL- 
Dialektes ist. noch zu erwähneli. Zum Ersatz des letzten 
weggefallenen Vocals der Inessiv-, Elativ-, Adessiv-, Ab|ativ- 
und Translativ-Endung wird der Auslautsvocal des Stammes 
gewöhnlich gedehnt; ohne dass dies in Hv. und Sk.. irgend 
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einen Einflues auf die vorhergehenden Gonsonanten ausübt 
In OL dagegen werden derart entstandene Formen nach dem 
Accentgesetz ij' behandelt, also z. B. seppääl^ jaUaaks, hol" 
hol von seppä Schmied jaZfei Fuss, haüco Holz. 

Die Bestrebung des Sprachgenius ein Gleichgewicht zwi- 
schen Accent und Quantität zu erreichen, welche im Finni- 
schen dialektisch vorkommt, ist dieselbe Erscheinung, die auch 
in den skandinavischen Sprachen und im Deutschen uns be- 
gegnet, obgleich sie in den letzgenannten ihehr durchgrei- 
fend ist, indem die betonten Silben jetzt, wenigstens in der 
Sprache der Gebildeten, auch quantitativ lang sind. Zu die- 
sem Zweck sind ursprünglich kurze Silben entweder durch 
Vocaldehnung oder durch Gonsonantenverdoppelung lang ge- 
worden. .Die finnischen Dialekte dagegen kennen nur letz- 
tere. Art von Silbendehnung,') während im Lappischen 2) ne- 
ben dieser auch die Dehnung des Vocales im Gebrauch ist. 
Ein wesentlicher Unterschied in diesem Process zwischen 
dem Finnischen und Lappischen besteht ausser in dem eben er- 
wähnten Punkte darin, dass im Finnischen die Quantität der 
benachbarten Silben eine so grosse Rolle spielt. Die Gonso- 
nantenverdoppelung findet ja nur statt, wenn, wie in 1) und 
3) die folgende Silbe lang ist oder wenn, .wie in 2) und 4), 
von den beiden nach der betonten Silbe folgenden Silben die 
erste kurz, die zweite (zugleich die Endsilbe des Wortes) 
hur^ oder mittellang ist. 

Was ist nun der Grund, warum der Lautwandel diese 
Beschränkung erfährt? Warum heisst es z. B. im Nom. kaUj 
während es im- Part, hdlaa lautet? — in beiden -Fällen ist 
ja die hochtonige erste Silbe harz. Unserer Ansicht nach 
ist der Wechsel als ein physiologischer Vorgang aufzufassen. 
Zur Hervorbringüng des kurzen auslautenden a des Nomina- 
tivs braucht der Exspirationsstrom verhältnissmässig schwach 
t 

*) So z. B. im Wiborget GuYernement (Lönnbohm, Suomi H 
13, S. 24), im südwestlichen Finland (Hahnsson, Suomi II, 6, S.ÖI 
ff.), im nördlichen Tavastland (Grotenfelt, Suomi, II, 12, S. 326). 

2) Castr^n, Om accentens inflytahde i Lappska Spr&ket, Suomi 
1844, S. 38-39, 66. 
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zu sein und bewirkt auch keine energische Articulation des 
/, wogegen füp das lange a des Partitivs die Energie des 
Luftstromes gesteigert, werden muss und folglich die Hem- 
mung desselben, bei Bildung des {, vielfach kräftiger sein 
muss. Und gerade durch dieses Verharren der Zunge in 
der i-Stellung wird der Laut geminirt. — Wir sehen also, 
dass bei der Dehnung der kurzen ersten Silbe im Ingrischen 
die Kraft des Accents von der Quantität beschränkt, modi- 
ficirt wird. Ein Accent auf einer kurzen Silbe, ohne dass 
die folgende quantitativ lang ist, verursacht ebenso wenig 
den besprochenen Lautwandel als eine quantitativ lange ohne 
vorhergehende betonte (kurze) Silbe. Es ist in Folge dessen 
nicht ganz angemessen von der Wirkung des Accentes in 
den finnisch^ Dialekten in demselben Sinne zu reden als 
von derselben, in den germanischen Sprachen, und es ist 
wichtig sich dessen zu erinnern, wenn man die Ursprüng- 
lichkeit dieses Lautwandels beurtheilen will. 

Betrachten wir ferner den Lautwandel im Mom. 2), 
z. B. die drei Fornjen pakkeenen, pagenoo, pagenemma, und 
suchen wir uns klar zu machen, worin dieses Gesetz seinen 
Grund hat. Die erste und letzte Form scheint verständlicher 
zu sein. Weil nach dem oben citirten allgemeinen Accent- 
gesetze pakenen nur einen Accent trägt, den Hauptton auf 
der. ersten Silbe, so bedarf die betonte Silbe, um zwei ton- 
lose Silben zu stützen, einer Verstärkung ihres ursprüng- 
lichen lautlichen Werthes, weshalb die kurze erste Silbe mit- 
tellang wird, also paMenen, wie man auch an verschiedenen 
• Orten noch hört Die Dehnung des e der zweiten Silbe, pak- 
keenen, ist ein secundärer Process, wahrschefnlich dadurch be- 
wirkt, dass im Sprachbewusstsein die Dehnung eines Conso- 
nanten nach einer kurzen betonten Silbe nur vor einer lan- 
gen unbetonten Silbe stattfindet, vorausgesetzt natürlich, dass 
der Lautwandel im Mom. 1) früher, als der im Mom. 2) 
durchgeführt war. Sobald aber der Grund der Verstär- 
kung des Accentes nicht mehr vorhanden ist, indem' das 
Wort durch Anfügung einer Silbe einen Nebenton auf der 
drittien Silbe erhalten bat, wodurch der Hauptaccent nur 
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eine tonlose Silbe tragen darf, verschwindet auch die bewirkte 
Verstärkung, und die Form lautet eig. pakenemma und nach 
später zu besprechenden Lautgesetzen pagenemina. Wenn wir 
nun dies in Bezug auf pagenoo berücksichtigen, so kann man 
gegen diese Form dieselben Gründe anführeö, mit denen wir 
dilB Consonantenverstärkung in der 1. Sing, nachzuweisen ver- 
suchten; denn auch dieses als ein dreisilbiges Wort sollte 
ja nur eine betonte Silbe haben, die um so mehr den gröss- 
ten lautlichen Werth bewahren sollte, als in diesem Falle 
die letzte von den unbetonten Silben lang ist. Gerade die- 
ser Umstand erregt Zweifel über die Stichhaltigkeit des Ac- 
centgesetzes, insofern dieses die dreisilbigen Wörter betriflft, 
in denen die letzte Silbe lang ist. Wenigstens hat man sich 
in dem betreffenden Dialekt die lange dritte^Silbe als mit 
einem Nebenaccent versehen zu denken; denn anders wird es 
schwer zu fassen sein, wie in einem dreisilbigen Worte, des- 
sen dritte Silbe kurz oder mittelang ist, die erste Silbe Ver- 
stärkung der Quantität bedarf, die Verstärkung aber Wird 
aufgehoben, wenn die letzte Silbe gedehnt worden ist, in 
welchem Falle ja die erste Silbe einer noch grösseren Quan- 
tität bedürfte, um ein Wort zu beherrschen, dessen lautlicher 
Werth vermehrt worden ist. 

Diese Auffassung wird durch das Verhältniss im Ehst- 
nischen bestätigt, wo nach Wiedemann die dritte Silbe stets 
einen Nebenaccent trägt, obgleich, wie er bemerkt, der Neben- 
ton merklicher ist, wenn er durch eine darauffolgende un- 
betonte Silbe gehoben wird. *) Dass die Gemination an eini- 
gen Orten auch in solchen Fällen stattfindet, wo gar kein» 
Grund da zu söin scheint, Mom. 2) u. 4),. beweist nur, wie 
stark der Wortton dort ist, der eiue schon lange, resp. mit- 
tellange Silbe zu einer so zu sagen überlangen, resp. lan- 
gen verwandelt. • 

2. Consonantenverschiebung. 
. Mit diesem Namen ist der Lautwandel bezeichnet, durch 
welchen die Tenues k, t, p und die Spirans s (s) zu den 



') Wiedemann, Grrammatik d. Ehstn. Spr. § 49. 
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entsprechencteD Mediae g, d, b and Spirans z (i) überge- 
hen >). Doch mag hier gleich bemerkt werden, dass viele 
Schwankungen yorkommen, and ist es nicht möglich genaue 
Gesetze für den Übergang festzustellen. So viel kann man 
indessen sagen, dass er am vollständigsten in Kpr und OL 
durchgeführt ist. In Soikkola scheint das Gesetz allgemei- 
ner zu sein als in Hevaa. An den beiden Orten findet die 
Verschiebung doch öfters nicht statt. Auf der anderen Seite 
ist der Wechsel nicht unbekannt ausserhalb der ingrischen 
Sprachgrenzen. Besonders unter den Äürämöiset und Sava- 
kot in der Nähe von St. Petersburg trifft man ihn häufig, 
namentlich bei jüngeren Leuten ist er sogar weiter gegan- 
gen als bei den meisten Ingriern. In welcher hauptsächli- 
chen Form er bei den letzgenannten erscheint, werde ich 
hier kurz erwähnen. 

In seinem „Versuch einer karelischen Lautlehre" § 44 
hat Genetz für das gegenseitige Verhältniss zwischen den 
Tenues und Mediae folgendes Gesetz aufgestellt: „Die tö- 
nenden Explosivconsonanten und Spiranten kommen nur zwi- 
schen intonirten Sprachlauten, jedoch niemals lang, auch 
nicht in Verbindung mit einander vor." Im Grossen und 
Ganzen beherrscht dieses Gesetz auch das Ingrische, hat in- 
dessen hier eine mehr ausgedehnte Anwendung, indem es 
sich nicht nur, wie im Karelischen, auf die ungeschwächten 
Consonanten beschränkt, sondern auch die durch Consonan- 
tenschwächung entstandenen betrifft z. B. ugon (ingr.): ukon 
(karel.), odan (ingr.): otan (karel.) von ukko, ein alter Mann, 
und oUa- nehmen. Auf der anderen Seite erfährt es fol- 
gende Beschränkungen: 

1) Wenn nach dem anlautenden Explosivconsonanten 
oder Spiranten der zweiten Silbe ein langer Vocal oder lan- 
ger Diphthong folgt, bleibt die Verschiebung aus; z. B,sugu 
Geschlecht, rauda Eisen, leibä Brod, toizen (toise- ein Ande- 
rer), kezä Sommer, aber sukkuua od. sukkua, rautoin, lei- 



*) Was wir unter dem Namen »Mediae» bezeichnen, haben wir 
sokon frülier ausffthriicher besprochen. Siehe S. 28^-31. 
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pää, toisiin, kessää; jalga Fuss, ramba labm, kando Stubben, 
hehgi Athem, sorm Ente, aber jalkoi(n) lUat. PL, rampaa^ kan- 
toOy heixkeä (Hv), heixkiä (Sk), sorsaa; andoi^ kudoi^ aber cm- 
toit^ kuUoü, von anta- geben, kuto- weben. 

Bemerk. Als nicht lang ist eine durch Ersatzdehnung 
entstandene Silbe zu betrachten ausser in OL, z. B. kadool, 
ugoolt, aber in OL: kattool, ukkool Vgl. oben S. 40. 

2) In dreisilbigen Wortformen, deren zweite und dritte 
Silbe kurz oder mittellang sind, tritt gewöhnlich keine Verschie- 
bung ein. Wird aber durch ein Suffix die dritte Silbe lang 
oder das Wort mehr als dreisilbig, findet die Verschiebung 
statt; z. B. kantamn, leipqja(k), vdkea (ELw)^valkia(ßk)^sei- 
somn, aber kandaisnt, leiboizitta, välgeaa od. vdlgiaa, seiiso- 
noo(n) von kanta- tragen, leipoi- backen, valkea weiss, seiso- 
stehen; jalkoja, jalkammet (Sk), tulkasse(k), kultaizen, harn- 
pahat, assiat, aber jalgoiheen, kuldaiseein), hambahia, aziua^ 
azioja von jalka Fuss, tule- kommen, kultaise- golden, harn- 
paha- Zahn, asia Sache. 

Bemerk. 1. Der Explosivconsonant in solchen Wörtern, 
in welchen er eine Schwächungsstufe ist, wird entweder, was 
gewöhnlicher zu sein scheint, dem Verschiebungsgesetze un- 
terworfen oder bleibt als Tennis, z. B. leigada(k) kadoda(k) 
od. leikada{k) katoda(k) von leikkata- schneiden, katto Dach. 

Bemerk 2. Betreffs der folgenden Silben, kop[^men in 
dem Anlautsconsonanten der dritten Silbe viele Schwankun- 
gen vor, wie man aus folgenden Beispielen ersieht: vanhem- 
paa und vanhembaa, annetaa(n) und annedaa(n), käskegää(n) 
und käskekää(n), haragoilt und harakoiU, hgmUß^ aber jök- 
sefUelloo. Im Anfang der vierten Silbe werden überhaupt 
die Gesetze für die anlautenden Qonsonanten der zweiten 
Silbe beobachtet z. B. parentamn^ parentammma, pßrmtai- 
siit; osseksentelin, aber osse^endeloo, osseksendelmn, ossek- 



Worin soll man den Grund dieses Lautwechsels suchen? 
Ueberhaupt muss es wohl zugegeben werden, dass die Er- 
leichterung der Aussprache, die Eraftersparung imLautwim- 
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del eine grosse Rolle spielt, wenn man sie auch nicht als 
den einzigen Factor desselben annehmen darf, und auf diese 
Weise wäre ein üebergang von z. B. k zu g, erklärlich. Als 
eine erwiesene Thatsache kann man nämlich annehmen, dass 
von den Explosivlauten die tonlosen in einem älteren Stadium 
der westfinnischen Sprachen herrschend' gewesen sind, und 
dass also die tönenden eine spätere Entwickelungsstufe der 
Sprache vertreten. Wenn m^n auch mit Budenz annimmt, 
dass die Medtae schon in der finnisch-ugrischen Ursprache 
vorgekommen sind ^), — eine abweichende Auffassung ist 
dqph von Donner ausgesprochen ^) — so braucht man sie doch 
nicht für die westfinnische Grundsprache zu statuiren, und 
Budenz selbst giebt zu, dass die Verhärtung der ursprüng- 
lich weichen Consonanten schon in der Urpsache angefangen 
hat. Auch Genetz hält aus physiologischen und sprachhistp- 
rischen Gründen die Mediae des Finnischen für erst später 
enstandene ''^). Oder um ein Beispiel zu geben, so ist poika 
als ursprünglicher anzusehen als poiga. Der Lautwandel 
(k: g) wäre also von dem Umstand bedingt, dass das k ei- 
ner geringeren Energie* der Expiration bedarf als das ^, 
vorausgesetzt natürlich, dass sie beide bei sonst gleicher 
Sprechstärke ausgesprochen werden. Warum aber ist nicht 
die Lautschwächung in allen Formen durchgeführt? Aus 
welchem Grund heisst z. B. Part. Sing, poikaa und nicht 
nach der Analogie de^ Nominativs poigaa? Dieser Wechsel 
der Tennis und der Media beruht unseres Erachtens auf fol- 
genden . fysiologischen Ursachen. Der kurze Auslautsvocal 
im. Nominativ bedarf, um hörbar zu werden, eines schwäche- 
ren Luftstroms, als das lange a des Partitivs, und darum 
kann die Expirationsenergie bei dem Explosivconsonanten der 
zweiten Silbe im Nominat. herabgedrückt werden und er als 



Budenz, üeber die Verzweig, d. ugr. Spr, Göttingen 1879 ' 
(Separatabdruck). S. 10. 

2) Donner, Die gegenseit. Verwandsch. d. fin.-ugr. Spr. Helsing- 
fors 1879 (Separatabdruck). S. 85—37. 

») Genetz, Yersuch einfer karel. Lautlehre. Hfrs 1877. S. 31—34. 
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g lauten — tönend oder tonlos, das ist gleichgültig, denn i» 
beiden Fällen ist die Intensität des Luftdrucks geringer als 
bei Hervorbringung des h — wogegen der lange Vocal im 
Partitiv all die Energie d^r Expiration fordert, welche die 
Erzeugung des tonlosen h in Anspruch nimmt. Man ersieht 
hieraus also, dass der Lautwechsel von der Quantität ab- 
hängig ist. Dass man indessen auch den Accent berücksich- 
tigen muss, wird schon durch. die gegebenen Beispiele er- 
hellt: vanhemhag, oder vanhempaa sowie aucfi annedaa od. 
annetaa, ein Wechsel der Tenues und itfediae, der nach einer 
hochtonigen Silbe nicht stattfindet. Aber noch deutlicher 
zeigt sich die Wirkung des Accents, wenn wir die Fälle des 
zweiten Moments betrachten. Nehmen wir z. B. die zwei 
Gonditlonalformen dntamn, dnda(i)^lmma, so sehen wir, dass . 
in d^m ersten Worte der Hauptton der Träger von drei Sil- 
ben ist und in Folge dessen durch das Beibehalten des t 
verstärkt wird. Diese Verstärkung tritt besonders stark 
hervor in l'ormen wie dnttaism. Das andere Beispiel, 
dnda(j)z%mma hat durch Anfügung einer vierten Silbe einen 
Nebenton auf der dritten Silbe erhalten, wodurch also unter 
dem Hauptaccent in diesem Falle nur die beiden ersten Sil- 
ben bleiben und die regelmässige Schwächung stattfinden 
kann (vgl. i^a^memma), während auch in dem kurzen «-Diph- 
thong das i fast unhörbar wird. Hier ist es nöthig noch die 
Form dndaisiit zu betrachten. Nach' dem allgemeinen Ac- 
centgesetz sollte auch sie nur einen Accent haben; es ist 
aber bei dieser Annahme unmöglich zu fassen, warum in dn- 
taizin die tonische Kraft der ersten Silbe hervorragender 
sein dürfte — dies wird ja durch Beibehalten der Tenuis 
vorausgesetzt — als in dndaisiit, zumal die letzte Silbe 
hier lang ist. Die Schwierigkeit verschwindet indessen, wenn 
man, wie oben auseinandergesetzt worden ist, annimmt, dass 
.dreisilbige Wörter mit langer letzter Silbe ausser dem Haupt- 
accent auf der ersten Silbe auch einen Nebenton auf der 
dritten Silbe tragen; und das gegebene Beispiel wäre also 
zu accentuiren: dndaisiU. 

Stellen wir zuletzt die beiden ersten Mpmente der Ge- 
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mination mit den hier besprochenen zwei Punkten zusam- 
men, so werden wir interessante Analogien finden. Wie dort 
im ersten Falle der anlautende Consonant der langen ton- 
losen Silbe verstärkt wird (: sannaa), so wird auch hier 
der besagte Consonant nicht geschwächt (: poiJeaa). Wie 
dort dreisilbige Wörter unter gewissen Umständen durch Con- 
sonantenverstärkung den lautlichen^ Werth der ersten Silbe 
steigern (: ommeena), so auch hier durch das Ausbleiben der 
Schwächung (: antaizin). Oder um dies durch eine Formel 
zu veranschaulichen: 

sännaa: sdna=p6ikaa: pöiga; 

ömmeena: ömenla = äntawin : dndaizimma; 

ömmeena: öfnenäa=:(mtaizm: dndaislit. 

Es ist in beiden Fällen dasselbe Gesetz, das den Laut- 
wandel bewirkt. Nicht der Accent allein, auch nicht die 
Quantität für sich nur kommt in Betracht, sondern aus dem 
gegenseitigen Verhältniss der beiden Factoren zu einander 
gehen die Lautveränderungen hervor. Es erscheint hier also 
dasselbe Streben, ein Gleichgewicht zwischen dem Accent 
und der Quantität zu erreichen, die geistigere und die mate- 
riellere Seite des Wortes in Harmonie zu bringen. 

n. Vocalischer Lautwandel, 

1. Wirkung der Consonanten auf vorherge- 
henden Vocal. 

Hier haben wir folgende Fälle zu bemerken: 
a) fin. i-\'rz=e'\-r\ii der ersten Silbe, also : hernu- od. 
hemakkoi' wiehern, herte- Stock, herttä- henken, herve- EUen- 
thier, hervitä- fürchten, kerota- schwören, fluchen, kerku- 
schreien, kervehe- Axt, kerppu Floh, pertti Stube, perta We- 
berkamm, serppi Sichel, serkka od. terkkaRenschrecke^verk- 
ka- sich äussern, verte- Lied, verm Bastschuhe, versta Werst 
statt der im Finnischen gewöhnlichen hirnv-, hirte- u. s. w. 
Ausnahmen von diesem Gesetz bilden: virta, kmrja, kirkko^ 
von welchen das Erste immer, die beiden übrigen meistens 
das i beibehalten. Am vollständigsten ist dieser Lautwandel 
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in Hy und OL durchgeführt. Der Graad desselben ist 
vielleicht in der s. g. ^e-Färbung des r** zu suchen, wie 
man z. B. auch in den indogermanischen Sprachen von ihrer 
Wirkung spricht 

b) 6 + m = (o) + w, e +v^s:o(ö) -\-v Im Inf. III 
und IV, im Partie. I und in abgeleiteten Adjectiva auf va; 
z. B. panomaa(n) mänömistä, Uhovä von pane- setzen, mäm- 
fahren, i^fe- weinen; verrööt^ä vollblütig, kräftig, we/övä, klug 
von vere- Blut, mSle- Sinn. 

c) e = o od. ö in der 3. Person Sing* Präs. u. Conc, in 
welchen Formen das v früher als Characteristicum der 3. Per- 
son gewesen ist, z. B. pannoo^ mäwnönöön (Hv), ükenöö (Sk). — 
Dass auch die passivische Conc-Form auf oo(n) auslautet, z. B. 
saadanoo{n\ anneUannoo(n) hat man wohl der analogischen 
Wirkung des Activs zuzuschreiben, 

2. Wirkung der Vocale auf einander. 

a) Assimilation (vorwärts wirkend). Von zwei neben 
einander stehenden Vocalen wird der letztere dem ersten 
ähnlich und bildet mit diesem einen langen Vocal: 

1) kurzes a und ä 

a) der Verba der III Classe 2., z. B. pöUüün, lämpiir 
mää(n)stpöllüän, lämpiämää(n) von pöllütä- stäuben, lämpitä- 
aufgewärmt werden; 

ß) des Partitivs, in OL, z. B. kattoo, minnuu, sümiiy 
venehii st. kattoa^ u. s. w. von katto Dach, minu ich, sämä 
Auge, venehe- Boot. — Anderswo (Hv, Sk) findet keine Assi- 
milation statt; 

i) des Inf. I in OL, z. B. nukkuu, sannoo, ükii st 
nuJckua, sannoa, itkiä von nukku- einschlafen, sano- sagen, 
üke- weinen. 

2) i€t=ii: 

a) im Genit Plur., z. B. sümiin, paimeminy venehiin st 
sümien u. s. w. von sUmä Auge, paimene- Hirt, venehe^ Boot; 

ß) im Stamme der von zweisilbigen Verba abge- 
leiteten Nomina auf ii (ursprünglich auf eke) Nora. «(*) 
z. B. sittiit, voitiin vom Stamme siUH- Band, voüiMr 
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Schmiere, denen man als Yorstafe die karelischen Formen 
süie und voitie ansetzen muss; 

3) i als zweiter Component eines tonlosen Diphthonges 
bei den Suffixen der 1. u. 2. Fers. Sing, besonders in Sk., 
z. B. lapseen, ommaas st. lapsetn, ommais von lapse- Kind, 
oma eigen. 

4) e wird assimilirt in der 1. u. 2. Person Präs. und 
in der 2. Sing. Imprt. von den Verba pane- setzen, mäne- 
gehen, nake- sehen, ole- sein, nachdem die inlautende Liqvida 
weggefallen ist, z. B. paan, määUä, näät, oUa, paak. lie- 
ber das Verbum tule- kommen, siehe in den Paradigm. 

b) Durch Disparation wird 

1) e + a = ia (= ii OL); e-\- ä = iä (= ii OL): 
a) In Verba der in Cl. 2, z. B. lohMaa, lohkiais von 

lohketa- sich spalten. Wenn der Vocal nach i kurz ist*, fin- 
det Assimilation statt: lohkiin st. lohkian; 

ß) im Part. Sing. (Sk., OL.), z. B. sawiia od. savvia (in 
OL. noch Assimilation: sawit), rekkiiä od. rekkiä (OL: rek- 
kii) von save- Thon, reAe- Schlitten; 

•y) Im Inf. I in Sk., OL, z. B. lukkiia od. lukkia (OL 
Assim. ZwÄÄii) von ?wä;6- lesen; 

8) In Adjectiva auf ea: Sk. OL., z. B. makkiia od. ma-* 
Äia von makea süss. 

2) 6 + 6 = 1-^6 ausser in der ersten Silbe (im Inf. 
II Act), z. B. itkien st. itke-en, higiees st. luge-ees von i^ÄJe- 
weinen, iwÄe- lesen. 

d) Contradion. Wenn durch Consonantenschwächung 
die Vocale der ersten und zweiten Silbe zusammenstossen, 
ist dabei Folgendes zu bemerken: 

1) Bei ZusammentreflFen von zwei kurzen gleichlauten- 
den Vocalen entsteht in Sk. ein entsprechender langer Vocal- 
laut, z. B. pata Topf: paan, suku Geschlecht: suust, vete- 
Wasser: vees. — In Hv. und OL. findet theilweise keine Con- 
traction statt, sondern die Vocale werden durch den festen 
Vocalabsatz getrennt, wobei in OL. der erste von den Vo- 
calen gedehnt wird, z. B. pä*aas, ve'eest, hä'ääs (hätä Noth) 
(Hv), in OL abfir: paa'aas, vee'eest, häcPääs. Der Vocalab- 

* 4 
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satz wird doch kaum hörbar, wenn vor der Endung keine 
Vocaldehnung stattfindet, und man glaubt nur eine Silbe mit 
gedehntem Ton zu hören, z. B. veen, paat. 

2) Wenn die kurzen Voca;le unähnlich sind, und der 
letztere von ihnen i oder u ist, entsteht ein u- oder i-Diph- 
thong, z. B. kois zu Hause: koti, luin: luke- lesen, reukas 
schmutzig: retu-kkaha, maun: maku Geschmack; 

3) i-e = i^, z. B. hietöin: hike-ttömä- ohne Seh weiss: 

4) U'0 = uo, z. B. kuon: kuto- weben. 

5) Auch in den übrigen Fällen, wo zwei unähnliche 
Vocale zusammentreflFen entstehen mehr oder weniger ver- 
nehmbare Diphthonge, besonders wenn nicht der letztere Vocal 
gedehnt wird, z. B. soan, laen, man von sota, Krieg, lake-, das 
innere Dach, suka Bürste; tritt dagegen Dehnung ein, was 
vor der verkürzten Endung der Localcasus der Fall ist, hat 
man wohl eine Unterbrechung des Exspirationsstromes anzu- 
nehmen: laees, suadl, soaast. Esfmuss doch zugestanden 
werden, dass es nicht möglich ist, mit dem unbewaflFneten 
Ohr dies immer genau zu entscheiden. lieber den OL-Dia- 
lekt siehe 3. Dehnung. 

Bemerk. 1. In den nördlichsten Dörfern von Soikkola 
habe ich Formen gehört, wo ein v nach o eingeschoben wird: 
Lovan kylä, das Dorf Loka, toven von tote- wahr, Wahrheit 

Bemerk, 2, Wenn der erste von den Vocalen lang ist, 
kommt gewöhnlich keine Contraction vor, z. B. kaa'an, raaain, 
rdan, ro'on, von kaata-, umwerfen, raata- arbeiten, roka Es- 
sen, roko Rohr; — doch bisweilen ron^ lon^ (loto Insel), 
üeber den Fall, wo in der ersten Silbe ein auf i oder u 
auslautender Diphthong ist, isiehe unter Consonantenschwä- 
churig, S. 54, 55. 

e) Veränderungen vor dem i des Plur, und Imperf, 

1) Ein langes a ausser in der ersten Silbe geht in No- 
mina in das o über, z. B. harmoja^ kiukois (Sk), harmoüa, 
kiukoüa (Hv) von harmaa grau, hiukaa Ofen. 

2) a und ä a) in zweisilbigen Wörtern* wie im Hochfinni- 
schen; bemerke: kaasi; laitto% taiUoi.ahtoi; ff) in vielsilbigen 
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Nomina, wenn das i vorhergeht, gehen sie gewöhnlich in 
das 0, ö über; bemerke doch pürg^iä von pürkiä, sothfüta 
von sotTda, 

3) 6 ö i und ü, ü, i werden zu den o ö e verkürzt, 
z. B. toin, söin, teidä von to- od. tu- bringen, so- od. Ab- 
essen, U od. tt Weg; — bemerke doch in OL. rmida, nu4l 
u. s. V. von nü jene. 

4) ü im Verbum km-j gehen, verschwindet, z.B. Min; 
auch vor dem t des Gondit.: käisiit 

3. Ersatzdehnung. 

1) In den Casus, in welchen der Auslautsvocal der En- 
dung wegfällt, wird der kurze Vocal der vorhergehenden Silbe, 
besonders in zweisilbigen Wörtern gewöhnlich gedehnt, z. B. 
tuvaaSy sümiis, heboisiü st. iuvassa^ silmissä, hebomUa von 
tupa Stube, silmä Auge, hepoise- Pferd. — Wenn aber ein 
Suffix hinzugefügt wird, findet keine Dehnung statt, z. B. 
tuvassaan. 

2) Im Nom. Sing, der Ordinalzahlen wird zum Ersatz 
des vor s weggefallenen n der Vocal der letzten Silbe ge- 
dehnt, z. B. holmaas, sdtsemääs st. Jcohnans, sdtsemä/ns, wel- 
che noch stellenweis in Hv. vorhanden sind. 

3) Wenn der Gonsonant zwischen der ersten und zwei- 
ten Silbe wegfällt und dadurch ein Vocal unmittelbar auf 
einen anderen folgt, wird in OL in gewissen Fällen der er- 
ste Vocal gedehnt. Folgende Gombinationen habe ich auf- 
gezeichnet: 

* a-\-e = aa + e, z. B. laaeel von Iahe- das innere Dach; 

e + a = ee + a, z. B. seeaas unter (Präp.) von seJca; 

+ a = 00 -{-a, z. B. sooaast von sota Krieg; 

-f 6 = 00 -j- c, z. B. nooeesj von nöke- Russ; 

ä-\-e = äa + 6, z, B. määeelt von mäke- Hügel. 

Bemerk. Dieses Lautgesetz kommt auch im Äür und 
Äv-Dialekt vor, ujid im Ehstnischen und in Finnland (im Wi- 
borger Dialekt ist es nicht unbekannt, z. B. ehstn. reeas: 
rida, kääes: käde. 



Erohn, Wiron Eielioppi, HelBingissä 1872. S. 32. 
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3. Die Elision der Vocale kommt nur im In- und 
Auslaut vor, 

a) Im Inlaut werden folgende Vocale elidirt: 

1) u des Nom. Sing. Partie. 11 Act. Doch hört man 
öfters die vollständige Endung fmt, mit Z. B. tofU, tapeU, 
maant von to- bringen, tappele- streiten, mäkator schlafen. 

2) e im Nom. Plur. von Nomlnalstämmen auf -isez.B. 
heppoist, pahhaist von hepoise- Pferd, pahaise- schlecht. 

3) i in der 2. Sing. Gondit, selten in der 2. PI. z. B. 
saist, muistaist, lehäjäist; olista von saa- bekommen, muista- 
sich entsinnen, lepätä- ruhen, ole- sein. 

4) i in dem verkürzten Stamme von noise- aufstehen, 
anfangen (Kpr. im Dorfe Koppeni), Inf. I nossa, Imper. nosJcaa, 
Pass. nossaaj nostii. 

5) In Sk. in den Wörtern mustlain st. mustalain Zi- 
geuner, enstää st. ensistää zum Ersten, Vdlain st. Venalain 
(Venlain), Russe. 

b) Im Ättslaut finden wir die Elision der Vocale 

1) a und ä im Iness,, Elat, Adess., Ablat., Ess., Ex- 
cess.; seltner im Part Sing., wenn das t des Part, mit ei- 
nem vorhergehenden Consonanten eine leicht auszusprechende 
Consonanten-Verbindung bildet (varaast^ venehf);z.'B.vgl.die 
Paradigmata. 

2) e im Nom. Sing, der Nomina auf ise, die schon das 
auslautende n von der Nom.-Endung nen abgeworfen haben, 
z. B. heppoin, punnain von heppoinen Pferd, punnainen roth. 

3) i a) im Nom. Sing, des Comparativs, z. B. kuivemp{i) 
dürrer; ß) in der 3. Sing. Cond., z. B. söis(i)^ kantais(i) won 
so' essen, kanta- tragen; 7) in der 3. Sing. Impf, bei verba 
der III Cl. 2. und verba reflexiva, z. B. makkais(t) pessiis{i) 
von makator schlafen, pessii- sich waschen. 

4) in einzelnen von Regeln nicht zu bestimmenden Fäl- 
len, z. B. jot st. jotta dass, k st. ka od. kä (Fragepartikel) 
kons st. koma wann? u. a. 

5. Vocalwechsel ohne Einwirkung benachbar- 
ter Laute. 

Nur im .Vorübergehen erwähne ich einige Beispiele, in 
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welchen der Wechsel der Vocale ohne sichtbaren Grund 
stattfinden. 

1) Kurzem Vocal entspricht ein anderer kurzer vocali- 
scher Laut. z. B. kalju-: fin. Jeüju- schreien, keko: äoäo Hau- 
fen („kivet luotii kekkoo**), irise- blöken: vgl. ärise-, kontu: 
dial. hentu (vgl. Eirs-hontu und Eirs-kentu), pissüüs: fin. 
püstüssä aufrecht, purstehe-: fin. pürstö Schwanz, rüntäät: fin. 
rirmat Brust, ähkeli: fin. ehkeli Engel, Mpeä (Hv), käpiä (Sk) 
hübsch, schön, vgl. fin. kepeä^ mäne-: fin. mene- gehen, rän- 
Jcäise (Hv): fin. rankaise- strafen, säppali: fin. seppele Kranz, 
öksü-: fin. eksü- sich irren ; — astava (Sk) : astuva (Hv) Eg- 
ge, kekelehe- (Sk?): fin. kekälehe- das brennende Scheit, kattela 
(Sk.): kattüa (Hv) Kessel, pSksä-: fin. piekse- Schläge geben. 

2) Wechsel der kurzen Vocale mit langen Vocalen 
oder Diphthongen findet sich z. B. in alto: fin. aalto Welle, 
lekkoi: fin. liekki Flamme, vestä-: fin. veistä- mit der Axt be- 
hauen, peHa (pirtay. fin. dial. piirta Weberkamm, vihkura 
und vnhkura Windstoss, roho: fin. ruoho Gras, ^öSw^ä- (Hv) : 
säilüttä- bewahren. 

3) Lange Vocale und Diphthonge wechseln unter ein- 
ander in z. B. peikalo (bisw.): peukalo Daumen, noise- (Sk): 
nome- (Hv) aufstehen, anfangen, käwä öitsis (Hv): &. eitsis 
(Sk) Nachts Pferde hüten. 

HI. Consonantischer Lautwandel. 

1. Die Wirkung des i des Impf, auf den vor- 
hergehenden Gonsonanten. 

In zwei und vielsilbigen, auf a und ä auslautenden 
Verbalstämmen wird ein diesen Vocalen vorangehendes t nach 
einem langen Vocal oder Diphthong und nach den l, n, r in 
das s verwandelt, z. B. kün^i, parenzi, huujsin, voi0% Mlsi, 
von küntä' pflügen, parenta- verbessern, heilen, htmta- 
schreien, voita- schmieren, kätä- verbieten; daneben in den 
Verba tunte- kennen und lähte- weggehen: tunjsri, läksi. Das 
i der 3. Sing, verschwindet oft nach dem s, * 
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2. CoQsonantenschwächung. 

Die anlautenden Tenues einer auf kurzen Vacal oder 
kurzen «'-Diphthong auslautenden Silbe werdem im Inlaut 
gesjchwächt, wenn die Silbe durch irgend eiae Lautanfflgung 
geschlossen worden ist. 

A) K{g) wird folgenderweise geschwächt: 

a) Ein geminirtes h wird, kurz oder geht gewöhnlich in g 
über, z.B. paigan, kogoin, haragoät, leigada(k) od. leücadaQc) yon 
paikka Stelle, hokkoi Adler, harakha Elster, leikkata- schneiden. 

b) Kg) fällt nach A, l, r, s und t weg, z. B. woäo», 
ahm^ näläfiy varas^ karada(k), vcusen, kaa^an, tusagas, idm, ki- 
det, pidm von nahka Leder, dku- anfangen (Sk), nalkä Hun- 
ger, varkahor Dieb, karkata- springen- spielen, vaske- Kupfer, 
kßoska Märchen, ttiska Angst, üke- weinen, kitke- ausreissen, 
pitkci lang. — Das k bleibt nach einem s hie und da ungiCr 
schwächt, z. B. tuskat, keskel (keske- Mitte). 

c) g (k) nach einem langen i fällt weg oder wird zuo^ 
ge^bwächt, obgleich dieses sehr schwach gehört wird, w^ 
besonders in Hv. der Fall ist. Wenn ein «-Diphthong vor- 
hergeht, fällt der Explosivlaut weg und der Diphthong wird 
aufjgelöst oder geht die Tennis in j über, z. B. lii{j)an^ pti- 
(j)an; pojan, ajaal^lreyääst von liika das üeberflüssige, piika 
Magd, poika Sohn, aika Zeit, reiJcä Loch. 

d) g (k) nach einem ««-Diphthong wird zu v geschwächt, 
welches das vorhergehende u mit sich assimilirt, z. B. kav- 
van, riwun, towon von kauka das Ferne, riuku Stange, touko 
Frühlingsgetreide. 

e) g (k) nach den übrigen VocfUen verschwindet. Wenn 
der vorhergehende Vocal lang und dem folgenden ähnlich ist, 
oft auch wenn er kurz ist (Hv., QL.), hört man zwischen den 
beiden eiuen mehr oder wepiger deutlichen festen Voc^ab^ 
Sfitz (Spiritus lenis). Ueber die hierbei in OL. stattfin^e^^e 
liebqung siehe oben S. 51, z, B. raa'at, rffon (bisw. rdn% rdofk^ 
mßada{k), rees (Sk): re^ees (Hv): ree'ees {Ql^^mtm^ox^raajfß 
rfi^fih, rSko Schilfüjohr, röka Es^en, makatar schlafen, rel^^ 
Scl^litteu, suku Ge^jchlecht: laee$: Ißoees (QL), mäeeU: timh 
eeU (OL); liMaa, luen^ liagas, hiettömän, von Iahe- das in- 
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nere Dach, mSke- Hügel, K(fc)0'Ua' (liko) nässen, luke- le- 
sctt, li(k)aMbaha' schmutzig (UM Schiöutz), M(k)eUömä' ohüe 
Sdiweiss {Jrike- Schweiss). 

f) g (A) nach n wird in OL zu n assimilirt, wogegen 
es in Sk. uhd gewöhnlich in Hv. ungeschwächt bleibt, z. B. 
keimen (OL), *ann^ (OL): hehgen, hangen (Sk, Hv.) von 
hehge- (henke-) Athem, hahge- (hanke-) Schneehaufen. 

Bemerk, In der 3. PI. Imper. wird Tc{g) nicht geschwächt, 
z. B. tuXkassedc), andagasse(Jc) von ^fe- kommen, aw/a- geben. 

B) Die Schwächung des t (d) findet folgenderweise 
statt: 

a) Ein geminirtes t wird kurz oder geht gewöhnlicher 
in d über, z. B. kade{k), pedellä(k\ midadaß) od. mitadaQc) 
von i««it- Decke, pettele- lügen, mittata- messen. 

b) t (ä) nach 2, n, r, ^ wird mit diesen Gonsonanten as- 
similirt, kannan^ anna(k), ülaist, olla(k), orten, kaarrettu, mms- 
san, kasseik) von karita- tragen, anta- geben, ütaise- Abend- 
essen, ole-^olta-) sein, orte- Dachbalken, kaarta- umringen, 
mmsta- sich erinnern, kastiir Thau. 

c) t nach h verschwindet, z. B. ahas^ nukahan, tähen^ 
von ahtaha- eng, nwÄaAto- einschlafen, tähte- Sterne. — Ne- 
ben den Formen nähä(k)y tehä(k) kommen auch nähhä{k), 
tehhäik) vor. 

d) d {t) nach langem i verschwindet oder wird, wie auch 
nach einem auf e- auslautenden Diphthong zu j geschwächt, 
welches doch nach dem ii kaum hörbar ist, z. B. rii(f)(m, 
puijen, neijoin, naijaa(n) von riita Streit, puu (puite-) Baum, 
neitoi Mädchen, nai- (naida-) sich verheirathen. — In Hv.l ist 
in einsilbigen Nomina eine Schwächung zu h im Gen. PL ge- 
wöhnlicher, z. B. puihen, mdihen von maa Land. 

Bemerk In den folgendien Silben kann t wegfallen und 
der Diphthong aufgelöst werden, wobei i in das j übergeht, 
z.ßßJeipoja(k), haravoja(lc) von leipoi- backen, haraik>i' harken. 

e) d (Q nach einem auf u, ü auslautenden Diphthong 
wild zu V geschwächt, Ivelches das vorhergehende u mit sie 
aÄShnilirt, z. B. Uwan, lofweM, rüwaist von lauta Bret , 
löütä' finden, rautaise- eisern. 
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f) d {t) in den übrigen Fällen fällt weg, wobei der 
feste Vocalabsatz zwischen die Vocale treten kann wie beim 
Wegfall des g (k). üeber die Dehnung in OL., siehe S. 51; 
z. B. saa^aQc), jää?ä(k), jöaQ) (st. saada(k) etc.), veest(ßk): 
ve'eest (Hv): vee'eest (OL), paus (Sk): pä'iMs CHv): paa^ads 
(OL), Jcaaetaa(n), uuen, küüt, von saa- bekommen, jää- blei- 
ben, JO' trinken, vete- Wasser, pata Topf, haata- umwerfen, 
uute- neu, kütü der Bruder des Mannes, pün (Impf, von püä- 
halten), käeest: kääeest (OL), maon, veon, huon, koist, reugas, 
seän^ täin von käte- Hand, mato Wurm, veto Wette, kuto- we- 
ben, koti Haus, re(t)ukkaha- schmutzig (retu Schmutz), setä 
Onkel, täti Tante. 

Bemerk. Die Verba saa- und jää- können auch das t 
zu V oder ^n; schwächen, was besonders in Sk. der Fall ist: 
saav(y)a, jääv(v)ä. Ein v oder tw hört man bisweilen auch 
nach 6 u. o und ww u. üü z. B. wöt;(t;)ä von mö- verkaufen, 
kuu{v)ven von fcwwfe- sechs. 

(J) P (b) hat eine dreifache Schwächung: 

a) Das geminirte 2? wird kurz oder geht gewöhnlicher 
in b über, z. B. serbit^ uboda(k) od. upoda(k\ von serppi 
Sichel, uppota- ertrinken. 

b) b (p) nach m wird mit diesem assimilirt, z. B. harn- 
maSf ammun von hampahor Zahn, am^'t«- schiessen. 

c) b (p) in den übrigen Fällen wird v, z. B. luvada(k), 
pavun, särvänt von lupata- versprechen, papu Bohne, sär- 
pätär schlürfen. 

Bemerk, In Hv. fällt b (ß) im Worte tupa Stube bis- 
weilen weg, z; B. tuan. 

Allgemeine Bem£rkungen. Zuletzt nennen wir die Fälle, 
wo der Consonant nicht geschwächt wird: 

1) Im Excessiv, z. B. iüUöinty pappiint (st. pappint) 
von tüUöi Mädchen, pappi Pfarrer; 

b) Im Partie. II Act., z. B. antant od. antaant, itkent 
od, itkeent von anta- geben, itke- weinen. — In OL. habe 
ich auch geschwächte Formen gehört, z. B. rewiint, st. rep- 
piint von repi- reissen; 
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e) Öfters in eter dritten Silbe vor einem Diphthong, z. B. 
huMuKkaista^ neitsütkäistä, jalhimpäiss (= ieenä) von AmBuA«- 
iaise- ein kleines Kind (T&ndelwort), nettsüJukäise- kleines 
Mädchen, jcUkimpäise- der letzte; meistens in Poesie. 

d) in den von likt nahe, abgeleUeten Wörtern, z. B. 
Ugemmäs UgentdUö. 

e) In einzelnen Wörtern nnd Formen: eäees vorw&rta, 
8tm. ete-; selten im Inf. II: dädees von da- leben; hie und 
da der Gomparativ pitkemp. 

Im Gegensatz hierzu tritt manchmal, insbesondere in 
den Runen, Schwächung vor den poss«siven Su£fixen ein, 
vor welchen das Finnische überhaupt d^ Consonanten ung6- 
schwächt beibehält. [Dabei bewirkt der durch das Su^ 
gedehnte Vocal Gemination, z. B. tawaas, jaUaan, tussain^ 
von tapa Sitte, jalka Fuss, tmka Angst 

3) Elision der Consonanten. 

a) Im Äuslaiä. Es ist eine in dem ostfinnischen Diar 
lekt sehr häufige Erscheinung, dass ein n am Ende eines 
Wortes weggefallen ist, besonders nach einem langen Vo- 
cal. Physiologisch erklärt sie sich dadurch, dass das Gaumen- 
segel, welches bei der Hervorbringung des vor dem n ste- 
henden Yocales die Mund- und Nasenhöhle von einander ge- 
sperrt hat, in dieser Stellung bis zum Ende des Wortes be- 
harrt, wodurch natürlich das Entstehen des nasale Lautes 
verhindert wird. Das Wegfallen des n findet in folgenden 
Fällen statt: 

1) im niat. in Sk., z. B. vettee^ makkaamaa von vete- 
Wasser, makatO' schlafen. • 

2) in Yerbalformen nach einem langen Vocal, wenn 
dieser durch Anfügung der Endung enstanden ist (Sk), z. B. 
sanohotty tüUaay kanneUannoo von sano^ sagen, tule- kom- 
men, kanta- tragen. — In den Nominalmodi werden natür- 
lich die Gesetze für Nomina beobachtet, z/ B. tuUeen (Genit. 
Sing, des Partie. II). 

3) von der Nominativendung nen, wonach noch das e 
verschwindet, z. B. natn, hultain^ sitmiin. — Doch kommen 
in zweisilbigen Wörtern bisweilen vollständige Formen vor. 
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4) gewöhnlich vom Suffixe der dritten Person in Ski 
lapsiaa, hirjaa von lapse- Kind, kirja Buch. 

5) in den Gardinalzahlen seitsemä 7, haheksa 8, üheksä 
9, kümmene 10 in Sk. 

6) öfters in den instructivischen Partikeln (Sk.), z. B. 
hui, hu, als, mi so, enne vorher, ilma ohne; so auch in an- 
deren Partikeln: egle gestern, hü fest. 

7) Eine Auslassung nicht nur des letzten n sondern 
auch des vorhergehenden Vocales finden wir in den Aus- 
drücken ihhun all, i, alt, i. alle st. ihhunan alle u. s. w. 

b) Im Inlaut finden sich keine regelmässigen Gonsonan- 
ten-Elisionen. Nur in einzelnen Wörtern werden einige Gon- 
sonanten abgeworfen. 

h in huäas: huhilas (Sv.) Hocke, pio: piho (NL) eine 
Handvoll. 

l aus dem Yerbum tule- l^ommen in der 1. u. 2. Präs. 
und 2. Sing. Imper. und im negirten Präs. : tikn (Sk) od. tun 
(Hv.) statt tulen; tue (Sk.) od. tüh (Hv)) statt tule. In den 
übrigen Formen wird l beibehalten: tuUoo^ tulhaa. -^ So 
auch im Hilfsverbum ole- sein, wonach eine Assimilation der 
und e zum 6 stattfindet: on, omma. 

n in den Verba mäne- gehen, pane- setzen in densel- 
ben Formen wie das l in tule-, wonach e mit dem vorherge- 
henden Vocal assimilirt wird: määttä, paan; in sano- sagen 
überall, wo die zweite Silbe (gleich wie bei Gonsonanten 
Schwächung) geschlossen ist, z. B. saottu, saon; auch in der 
3. Sing. Impf.: saoL In Soikkola wird es manchmal aus 
dem schon einmal verkürzten Part. II Act. weggeworfen, z. 
B. saat, antat statt saant^ antant 

s in Star: stsar Schwester. 

t in tüttäre- Tochter, im Nom. u. Part. Sing, tüär: tu- 
tär, tüärtä: tütärtä. 

4. Consonantenwechsel ohne Einwirkung be- 
nachbarter Laute. 

Wie bei den Vocalen erwähnen wir auch hier einige 
Wörter, in denen man den Lautwandel nicht durch den Ein- 
fluss benachbarter Laute erklären kann. 
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Dentale Laute wechseln untereinander: ihäla: fin. ihana 
Bchönjurma: ün.julma verwegen mächtig, remewi:reweüi Rie- 
men, pogreba und (tisw.) pogneba Keller, Tcüimäle-: fin. Mü- 
nära Elle. 

Labiale unter einander: Jcubahain od. hubahiin: kuvahi- 
ne (Sv) Schatten, sapano (Hv): savana (OL) die Kopfbedec- 
kung der Weiber, hmatauti: lavantauti (Äür.) Typhus; wahr- 
scheinlich durch Volksetymologie entstanden, vgl. lütnoi un- 
beschäftigt liegen. 

Gutturale und Dentale: moikki-: ün.moitti- tadeln, ä^- 
tava: ürw htioJcea billig, vihU-: fin. vihki- trauen, turkki^ (bisw.) 
tuiJcki Pelz. 

Gutturale und Labiale: harkkamus Sprung, vgl. fin. 
harpata. 

Palatale und Labiale: jaiaja: fin. jalava Ulme. 

Labiale und Faucale: karffu (im Dorfe Lenttisi): fin. 
Jcarhu Bär. 

Ein n scheint in den Wörtern jahkkuri: fin. dial. 
jaakhuri Anker und taukki: fin. takki Rock eingeschoben 
zu sein. — Das n ist im Stamme kunigaha- (Sk) König, 
verschwunden (vgl. fin. kunihkaha-). 

Zuletzt mögen einige Methathesis-Fälle erwähnt werden: 
pätärä: fin. täpärä sparsam, gering, kaüano: fin. kaindh 
Achselhöhle, tanhava und tanvaha Viehstall, pobrega und po- 
greba Keller, namasteri: fin. dial. manasteri Kloster, wwAA?w: 
dial. kuhmu Beule. 
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Pormenlehre. 



A. Flexion. 
L DecUnatton der Nomina. 

1. Phraliseichen. Zu den in der Schriftsprache gewöhn- 
lichen Pluralmerkmalen t und i kommt noch im Ingrischen das 
im Ostfinnischen bekannte Pluralzeichen loiy löi. Dieses wird 
in allen Casus des Plurals, ausser im Nominativ, an die auf 
0, oiy öj öif Uy ü und «-auslautenden Stämme oder eigentli- 
cher an deren Nominativ angefügt, wobei das i der auf ai, 
öi auslautenden Stämme wegfällt, z. B. hatto: Jcattohü^ tut- 
toi: tüttolöin, serppi: serppüöjä. Die zweisilbigen Stämme, 
welche auf e- auslauten, und die einsilbigen gebrauchen sowoU 
i als loi entweder promiscue oder nur das eine, obgleich 
sich das hi bei den einsilbigen seltner findet, z. B. tähist 
und tähtüöist: töMe- Sterne, jogilois: jdke- Fluss, kässii: 
hüte- Hand, päidä: pää Kopf, voüoist u. tndst: voi Butter. 

Ausserdem wird hi gebraucht noch in den von zwei» 
silbigen Yerbalstämmen abgeleiteten Substantiva auf n, z. B. 
sattii-loist, siUiiAöü^ urspr. Stm satehe- (-ehe), sitehe {-ehe) von 
sata- regnen, sito- binden. Von dem Stamme satehe-, sitehe- 
wurde satee, sitee und nach der Diphthongirung des ee: satie, 
sitie, auf welchem Punkt der Entwickelung das Karelische ge- 
blieben ist, während im Ingr. nach dem Assimilationsgesetz und 
nach eingetroffener Consonantenverdoppelung die Formen sat- 
tu, sittii erscheinen. Diese wurden nun als i-Stämme aufgefasst 
und fanden im Plural eine mit den letzteren analogische Flexion, 
wobei das ii oft verkürzt werden kann. - Wenn man Formen 
wie sitie^ satie als eine für das Karelische und Ingrische ge- 
meinsame Entwickelungsstufe annehmen darf, hat dieses Fac- 
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tum insofern ein sprachhistoriscbes Interesse, als es zu zei- 
gen scheint, dass der Uebergang von langen Vocalen zu 
Diphthongen schon bei dem Zusammenleben der Karelier und 
Ingrier angefangen hatte. Das Karelische hat den begonne- 
nen Lautwandel weiter geführt, während er im Ingrischen 
stehen geblieben und der schon enstandene Diphthong dem 
überhandnehmenden Assimilationsgesetze unterworfen war.— 
Von anderen Wörtern, deren Ursprung nicht ganz klar ist, 
haben vaaMii-: fin. vaattehe, pä/rrüi fin. pwreke-^ persü-: fin. 
persehe- einen contrahirten Stamm. Doch hat man im Plur. 
w^en pärriüöjä auch pärehiä. 

Bemerk, In den Runen kommen noch Formen vom ur- 
sprünglichen Stamme vor, z. B. „päättömiä paistehia^^ „reboi 
liivoin IMtehe-sse.^ — Ebenso bilden oft in Poesie u-Stamme 
ihren Plural ohne toi: karhuin Gen. PL (karhu- Bär). 

2. Die Gasusendungen sind in vielen Fällen mehr ab- 
genutzt als die im Hochfinnischen. 

Der Partitiv endet 1) auf ta, tä und da, da nach ei- 
nem CoDsonanten (im Sing, der verkOrzten Stämme und 
nach einem langen Vocal oder langen Diphthong. Die Wahl 
der Form ia, tä und da, da wird von den Gresetzen der Gon- 
sonantenverschiebuDg bestimmt, z. B. hiusta, vettä, perehtä, 
Toannelda^ Undä von hiukse-: ä«m5- Haar, vete-: vet- Wasser, 
perehe-: per eh- Familie, hantele-: kannel Kantele (musikali- 
sches Instrument), Urne-: lin- Suppe; punda, hmkaida (Sk. 
doch kiuhoja% maida, von puu Baum, &wÄ;aa Ofen, maa Land; 
2) auf a, ä nach einem kurzen Yocal oder kurzen Diphthong. 
Die hierbei stattfindenden Yocalveränderungen sind schon in 
der Lautlehre besprochen. In OL fehlt die Endung gänzlich 
im Plur. nach einem kurzen Diphthong. Z. B. jalkaa, sawea 
Hv) sawia (Sk.), savvii (OL), tüUäjä, tüttöi (OL), haraJckoja, 
'khoi (OL). tiUtölöjä, -löi (OL) reroÄia, -M (OL), omenia, 
-nii (OL) von jalka Fuss, save Thon, tüttöi Mädchen, haraJcka 
Elster, viraM' fremd, Gastfreund, emena Apfel. 

Bemerk. In den Runen kommt im Part. Sing, nach 



Genetz, Saom. kiel. Äänne- ja Muoto-oppi §§ 28, 
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einem durch AnfQgung des a entstandenen langen Vocal bis- 
weilen noch die Endung da, da z. B. „sen verran sai suv- 
väädä merda, sen süwäädä sen hilvväädä,^ suJckaada. Das- 
selbe geschieht auch bei Anfftgung des possess. Suffixes. Ueber 
dieses wie überhaupt über die pronominale Flexion siehe un- 
ten Pronomina. 

Die Genitiv-Endimg n im Sing, ist dabei auch das Suffix 
des Accus. Sing. Im Genitiv Plur. werden an den pluralen 
Stamme folgende Endungen angefügt: 1) hm in Hv, jm in 
Sk u. OL nach langem Vocal und langem Diphthong der ein- 
silbigen Stämme z. B. piihen, maihen (Hv), piijen, maijen (Sk, 
OL) von pii Kiesel, maa Land; 2) m nach einem kurzen «, 
wobei doch Assimilation der Vocale stattfindet (e-ew == iin) 
z. B. paimeniin (-ni-en), kässiin (-si-en), verahiin (AA-en) yon 
paimene Hirt, käte- Hand, vSraha- fremd; 3) n nach einem kur- 
zen Diphthong, z. B. jalkotn^ harakkoin^ tüttölöm von jälka 
Fuss, harakka Elster, ^ä^6V Mädchen; nach langem Diphthong 
der vielsilbigen Stämme: kiukoin von kiukaa Ofen. 

Bemerk, Nur in den Runen habe ich' ausnahmsweise 
ten zum verkürzten Stamme hinzugefügt gesehen, z. B. mSs- 
ten, hammas-ten, — Die unassimilirte Form (-ie-) kommt 
noch vor dem possess. Suffix vor: Uhmiessek, 

Die Endung des Inessivs ist 5, (OL: 5), welches auch 
bisweilen besonders nach kurzem Vocale als ss gehört wird. 
Ein vor der Endung stehender kurzer Vocal wird meistens 
gedehnt, wie es auch der Fall im Elat, Adess. und AbL 
ist, z. B. jälaas^ venehüs. Vor dem possessiven Suffix er- 
scheint die vollständige Endung ssa, ssä und eine Vocaldeh- 
nung findet nicht statt z. B. jahssaas. 

Der Elativ lautet auf st aus, vor dem. Suffix auf sta. 

Der Illativ hat folgende Suffixe : 1) h—n (Hv. OL) h — 
(Sk) in einsilbigen Wörtern, z. B. Hv. OL: maahan, maihen^^ 
Sk: maaha, maihe von maa Land; 2) 

Stämme der m Gl. die den fin. Nom. üebrige Tielsilbige 
contr. entsprechen a.Tielsilbige auf u<0 Stämme: 
Sk. sse Vocaldehnung, 

Hv. Vocaldehwung 4- ^ Vocaldehwung -j- 



n. {Si°«* 
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Im Plural gebrauchen in Sk. nur die vielsilbigen Stämme auf 
Ä- u. a(t)e, ä(f)e in der in Cl. die Endung sse, während in 
allen übrigen nur die Dehnung des Auslautsvocales oder Diph- 
thonges stattfindet. In Hv. ist die plurale Endung dieselbe wie 
die singulare. Z. B. von den Stämmen perehe, keväe-, sittii-, 
MuJcaa, käfkm heisst lUat. Sing. Sk: perehesscj keväessej sit- 
tiisse^ kiukaasse, kätküesse, Hv : pereheen, keväeen, siUiin, km- 
kaan, kätMeen; Plur. Sk: perehisse^keväisse; sittiilöiykiuko% 
kätküisii, Hv: perehiin keväiin sittiilöin, kiuk{k)koin^ kätküi- 
siin; — von aiUa, hepoise- Sk: aittaa, aittoi, heboisee, heboi- 
siiy Hv: aittaan, aittoin, hebmeen, heboisiin, — In OL sind 
die Ulativsuffixe dieselben wie in Hv, ausser dass viel^ilbige 
Stämme auf h- in der III Gl. die Endung sse haben; z. B. 
perehesse, sittiin, kätküeen. 

Spuren von diesem sse findet man auch ausserhalb 
des Ingrischen, im Karelischen; denn man kann nicht um- 
hin, das karelische ssa ') mit dem sse zu indentificiren. Im 
Karelischen ist das auslautende e in a übergegangen auf die- 
selbe Weise, wie man statt der früheren AUativendung lle 
jetzt nur IIa des Adessivs anwendet, eine lautliche Verän- 
derung, die mit den Ulativ- und Allativ-Endungen des NLgr- 
Dialektes ssa und IIa st. sse und lle^ welche noch allgemein 
im NLl. vorkommen, vollkommen analog ist. Fügen wir 
zu dem Gesagten die Thatsache hinzu, dass das Suffix sse 
auch auf dem jämischen Gebiete erscheint im Ehstnischen, 2) 
so sehen wir, dass es früher sehr verbreitet gewesen sein muss. 
Und in der That steht sse lautgesetzlich dem ursprünglichen 
sne^) sehr nahe, näher als die übrigens bekannten sen und 
h—n, denn ein üebergang von sn in ss ist ganz gewöhn- 
lich im Finnischen; vgl. pessüt st. pesnüt^ lassa st. lasna. 

Bemerk. Wenn das possessive Suffix zum lUat. hinzu- 
gefügt wird, erscheint die ursprünglichere Form der Endung 
h — (w). Nach dem h steht der dem h vorangehende Vocal, 



Vg. Genetz, Tutkimus Ven. Karj. kielestä Liite S. 250. »Mitä 
sie katot taivaha^sa?» 

2) Ahrens, Grammatik d. ehstn. Spr. Reval 1853 § 103. 

3) Ahlqvist, Suomen Kielen Rakennus § 167. 



Digitized by VjOOQIC 



64 

wenn er nicht i ist, in welchem Falle das e nach dem h 
folgt; z. B- joHgoiheen. — An die einsilbigen auf 4 auslau- 
tenden Stämme wird in OL hon^ nicht hwn angefügt, z. B. 
pAhony sühon von pü Baum, su Mund. 

Man ersieht aus dem oben (besagten, dass in Sk. in 
gewissen Fällen die Endung sse gebraucht wird, wo in Hv 
— n steht, und dass der OL-Dialekt zwischen den beiden 
sehwankt. Dass indessen auch das Suffix sse allgemeiner in 
Hevaa vorgekommen ist, beweist der Umstand, dass es öf- 
ters in den Runen und bei Anfügung der possessiven Suf« 
fixe angetroffen wird, während man anderseits auch h — n 
vor dem poss. Suffix in Sk. hört, z. B. mään ommaahaan 
venehesseen (Hv, Sk), m. o. venehehheen (Sk). 

Der Ädessiv hat die Endung l,' welches auch oft lang 
als II gehört wird; vor dem poss. Suffix finden wir Ua^ Uä. 

Die Endung des Ablativs ist Ity vor dem possessiven 
Suffix Ua, Itä. 

Im Ällativ wird das Suffix Ue in Sk, len in Hv, le in 
OL hinzugefügt. Das l in der Endung len (Hv) wird vor 
dem possessiven Suffixe sowie auch oft nach einer betonten 
Silbe geminirt. z. B. surmallees^ pääUeen, neljänneUen, 

Die Endung des Äbessivs ist dak dak (Hv), da da (Sk 
OL). Sie bewirkt Consonantenschwächung im Stamme, da- 
durch zeigend, dass sie früher ^aA; gewesen ist, welches Suffix 
{Ua) in der That in NL vorkommt. 

Das Suffix des Essios ist n, vor welchem der Auslauts- 
vocal des Stammes gedehnt wird. Bei Anfügung der pos- 
sessiven Suffixe, erscheint öfters als Essiv-Endung nna nnä, 
z. B. üksinnään (Sk) keshennässe (Sk) igmnään (Hv), aber 
tükkünään (Hv), iMenään (OL). — Bem. die Gemination: 
rekkeen. 

Bemerk. Nur in den Runen habe ich seltner die ver- 
kürzte Form beobachtet, z. B. lassa, miessä, sirkkulaiss. 

Der Excessiv hat die Endung nt, welche jedoch keine 
Consonantenschwächung bewirkt. 

Der Transhiw lautet auf ks^ nach dem possess. Suf- 
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fixe auf hse aus; auch in Präpositionen findet man bisweilen 
die Endung hse^ z. B. lökse, zu, nach. 

Der Instructiv wird spärlich gebraucht, am meisten im 
Plural; dessen Endung ist n. 

Der Comitativ kommt nur im Plural vor und ist immer 
suffigirt, lautet auf ne- aus. 

Der Frolatw ist ebenso meistentheils pluralisch; dessen 
Endung ist in Hv tsek, in Sk tse. In OL ist tse seltner vor- 
handen. Kommt übrigens meistens in den Partikeln vor. 

Flexionsclassen. Nach Genetz theilen wir hinsichtlich 
der Flexion die Nominalstämme in : 1) contrahirte Stämme, 2) 
Stämme, welche weder contrahirt noch verkürzt werden, 3) 
verkürzbare Stämme. 

Die verschiedenen Classen enthalten dieselben Wörter 
wie diejenigen der Schriftsprache; doch bemerke man Fol- 
gendes: 

1) Die in die erste Classe gehörenden zweisilbigen Wör- 
ter werden in Sk. im Plur. nach den Regeln der zweiten 
Classe flectirt, als ob sie auf einen kurzen Vocal auslaute- 
ten z. B. hiukaa Ofen,' lämmää warm: kiukoja, lämmiä. In 
Hv wird das aa mit dem pluralen i zu einem langen Diph- 
thong verwandelt und die Endung des Partitivs ist demnach 
da: hiukoida, harmoida von harmaa grau. Bemerke: Lawas^ 
der verkürzte Stamm von Laukaha Luga. 

2) Zwischen der zweiten und dritten Classe schwan- 
ken (Hv): Ißme Suppe: Umeä und lendä, tome- Schlehen- 
baum: tönda u. tomea^ sukse- Schneeschuh smta u. suksea; 
— neme- Spitze, Landspitze: nemeä, taime- Keim tainda, 
lakse- ein von Bäumeif oder Hügeln umgebener Wiesenplatz 
mit einem oder mehreren Zugängen: laksea. 

3) Die Eigenschaftssubstantiva lauten im Nom. Sing, 
auf ussek, üslsek (Hv), usse, üsse od. us, üs (Sk) aus und 
bilden nebst anderen vielsilbigen Stämmen srnf ute (üte) ihren 
Plural (ausser dem Nom.) von einem der Stamme, auf üite, 
üite auslautet, z. B. tervehüsse(k)^ Part. PI. tervehütsii^ kädüt 
Wiege, kätküisiis. Die den finnischen nomina contracta ent- 
sprechenden Wörter werden gewöhnlich nicht contrahirt, z. B. 
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venneehen^ ttirbehees, kewääet^ lounaeel. üeber die von zwei- 
silbigen Verba abgeleiteten (z. B. sie(k), kade(k)) siehe oben. 

3. Paradigmata. 

Vorbemerkung. Obgleich in der Lautlehre nur der 
ingrische Dialekt berücksichtigt worden ist, glaube ich doch, 
dass es von Interesse sein wird, die vergleichenden Flexions- 
tabelle der übrigen Dialekte neben die des Ingrischen zu stel- 
len, zumal schon in der Einleitung die wichtigsten dialekti- 
schen Merkmale erwähnt worden sind. — Die Paradigmata des 
Ingrischen stellen den Dialekt von Sk. und Hv. dar, wo nicht 
diese Orte speciell angegeben sind, dieselben der Äür- und 
Sv- Mundart geben die Sprache in Türö und Gubanitz an. 
Hinsichtlich des NL-Dialektes soll bemerkt werden, dass 
die Sprache der griechisch-katholischen Bewohner sich we- 
niger durch formelle als lautliche Abweichungen, die schon 
früher angegeben sind, von derselben der Lutheraner (in 
Konnunkülä, Kurkola), welche in den Tabellen repräsentirt 
ist, unterscheidet. 

Um mögliche Uebersichtlichkeit zu gewinnen, habe ich 
die nur auf einem beschränkten Gebiete vorhandenen Ne- 
benformen ausgelassen, welche schon in der Lautlehre er- 
wähnt sind, wie z. B. jalkkaa^ jaliJcoja, in denen die Gemi- 
nation eintritt, obgleich die vorhergehende Silbe mittellang 
ist. Dieses Verfahren wird dadurch um so mehr motivirt, 
als die in den Paradigmata dargestellten Formen zugleich 
ein besseres Bild der Flexion in Kpr. und OL. geben. 
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I Classe. 

Singular. 



päd Kopf. 








Ingr. 


Äür. 


. Sv. 


NLl 


N. p&a 


pää 


peä 


pää. 


P. pä&d& 


päätä 


peätä 


päätä. 


G. pään 


pään 


peän 


pään 


In. pääs 


pääs 


peäs 


pääs. 


£1. pääst 


pääst 


peäst 


pääst. 


r päähan Hv. 
^"•Ipäähä Sk. 




päähä. 








Ad. pääl 


pääl 


peäl 


pääl. 


Abi. päält 


päält 


peält . 


päält. 


rpäälenHv. 
^^^Ipäälle Sk. 


pääle 


peäUe 1) 


päälle. 




, 




jpäädäkHv. 
^**®««\päädäSk. 


päätä 


peätä 


päättä. 


EsB. pään 


pään 


peän 


päännä. 


ExcesB. *päänt 


«päänt «peänt 


*päänt 


Trans, pääks 


pääks 


peäks 
PUrdl, 


pääks. 


Ingr. 




Äür. Sv. 


NLl. 


N. päät 




päät ÄOr. peät. 


Sv. päät. 


P. päidä 




päitä 


päitä. 


i päihen Hv. 
^' \ päijen Sk., 




päihen 


pä^en. 


Hv. 






In. päis 




päis 


päis. 


El. päist 




päist 


päist. 


rpäihen Hv. 
"*\ päihe Sk. 




päihen 


r päihe. 
t päisse. 






Ad. päil 




päU 


päil. 


Abi. päilt 




päUt 


päilt. 


„ fpäilenHv. 
^"ipäüle Sk. 




päUle 


päUle. 




# 




fpäidäkHv. 
^''^''•1 päidä Sk. 




päitä 


päittä. 








EsB. päin 




päin 


päinnä. 



)) Wir haben alle AUativformen mit dem anabgekürzten Suffix 
Ue angegeben, obgleich man schon ziemlich allgemein es nur als U 
od. l ausspricht. Dieses geschieht auch bisweilen im Äür-Dialekt. 
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Exe. *päint 


*päint 


♦päint. 




Tr. päiks 


päiks 


päiks. 




Com. päine- 


päine- 


päine-. 




Instr. päin 


päiE 


i 


päin. 






Singular. 






Hukaa Ofen. 










Ingr. 


Ätir. 


Sv. 


NLl. 




N. kiukaa 


kiukaa 


Mukaa 


kiukaa. 




P. kiukaada 


kiukaata 


kiukaata 


kiukaata. 




G. kiukaan 


kiukaan 


kiukaan 


kiukaan. 




In. kiukaas 


kiukaas 


kiukaas 


kiukaas. 




^. j kiukaan Hv. 
^^' \ kiukaasseSk 


kiukaa 


kiukaahen 


kiukaasse. 














. Flurah 






Ingr. 




Ätir. Sv. 


NLl. 


N. 


kiukaat 




kiukaat kiukaal 


: kiukaat. 


P. 


kiukoita Hv. kiukojaSk. 


kiukoita kiukaita kiukahii. 


G 


kiukoin 




kiukoin IdukaiD 


kiukahiin. 


In. 


kiukois 




kiukois Mukais 


kiukaliiis. 


111. 


kiukoin Hv. kiukoi Sk. 


kiukoi klukaihen kiukahisse. 






II Cl 


asse. 








Singular. 






katto Dach. 






tüttöi Mädchen 




Ingr. 


Äür. S 


V NLl. 


Ingr. 




N. katto 


katto 


katto 


tüttöi. 




P. kattoa 


kattoo 


kattoo 


tüttöjä. 




G. kadon 


katon 


katon 


tüdöin. 




In. kadoos 


katos 


katos 


tüdöis. 




El. kadoost 


katost 


katost 


tüdöist. 


• 


f kattoon Hv. 
^^^- \ kattoo Sk. 


kattoo 


kattoo 


ttittöin Hv. 
ttittöi Sk. 










Ad. kadool 


katol 


^atoll 
katolt 


tüdöil. 




Abi. kadoolt 


katolt 


tüdöilt. 




,, /kadolenHv. 
^^- \ kadoUe Sk. 


katolle 


katolle 


tüdöilen Hv. 
tüdöille Sk. 









») Im Aür-Dialekt wird oft, wie im Ingr., der vor der Endung 
stehende Yocal gedehnt, nachdem der auslautende Yocal weggefal- 
faUen ist. 
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., fkadodakHv. katota 


katotta 


( tüdöidäk Hy. 
\ tüdöidä Sk. 


^^^«'ikadodaSk. 






£ss. kattoon katton 


kattonna 


tüttöin. 


Exe. kattoont kattont 


kattont 


tüttöint. 


Trans, kadooks katoks 


katoks 


tüdöiks. 




Plural ») 


>. 




Ingr. 


Äür. Sv. 


NLl. 


N. kadot 


katot 


katot 




P. kattoloja 


kattoloi 


kattoja. 




G. kattoloin 


kattoloin 


kattoin 


(-ttoon). 


In. kattolois 


kattolois 


kattois 


(-ttoos). 


El. kattoloist 


kattoloist 


kattoist (-ttoost). 


,„ r kattoloin Hv. 
^^^•jkattoloi Sk. 


kattoloi 


kattoisse (-ttoosse). 








Ad. kattoloil 


kattoloil 


kattoil 


(-ttool). 


Abi. kattoloüt 


kattoloilt 


kattoilt (-ttoolt). 


,, rkattoloilenHv. 
^"ikattoloUle Sk. 


kattoloille 


kattoille (-ttoolle). 








AKnao i kattoloidakHv. 
^^^^^' \ kattoloida Sk. 


kattoloita 


kattoitta (-ttootta).' 








Ebb. kattoloin 


kattoloin 


kattoinna (-ttoonna). 


£xc. kattoloint 


kattoloint 


kattoint (-ttoont). 


TranB. kattoloiks 


kattoloiks 


kattoiks (-ttooks). 


Com. kattoloine- 


kattoloine- 


kattoine- (-ttoone-). 




Singular 






mato Wurm. 








Ingr. 


Äür. 


Sv. 


NLl. 


N. mado 


mato 


mato 


mato. 


P. mattoa 


mattoo 


mattoo 


mattoo. 


G. maon 


. maaon 


moavon 


maon. 


In. maoos 


maaoB 


moavos 


maos. 


lU. mattoon Hv. -oo Sk. 


mattoo 


mattoo 


mattoo. 


Tr. maooks. 


maaoks 
Plural. 


moavoks 


maoks. 


N. maot maaot ' 


moavot 


maot. 


P. madoloi matoloi 


matoloi 


matoja. 



1) Tmtöi im Plur.: tüdöit, tüttölöjä u. s. v, nach kattoloja u. s. v. 
Das entsprechende Wort in den übrigen Dialekten ist tüttö, dessen 
Flexion vollkommen analog mit der des katto ist. 
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G. madoloin matoloin matoloin ^ mattoin (-oon). 

In. madolois matalois matolois mattois (-oos). 

m. madoloin Hv. -loi Sk. matoloi matoloi mattoisse (-oosse). 

Tr. madoloiks. matoloiks matoloiks mattoiks (-ooks). 



Singular, 
jalka- Fuss. 

Ingr. Äür. Sv. 

N. jalga jalka 

P. jalkaa jalkaa 

G. jalan jalan 

In. jalaas jalas 

111. jalkaan Hv. -aa Sk. jalkaa 

Abess. jaladak Hv. -da Sk. jalata 

Instr. jalan jalan 



NLl. 
jalka. 
jalkaa. 
jalan. 
jalas. 
jalkaa. 
jalatta. 
jalan. 



Plural 



N. jalat 

P. jalkoja 

G. jalkoin 

In. jalois 

m. jalkoin Hv. -oi Sk. 

AbesB. jaloidak Hv. «»oidaSk. 

Instr. jaloin 



jalat jalat. 

jalkoi jalkoja. 

jalkoin jalkoin (-oon). 

jalois jalkois (-oos). 
jalkoi, >-ilien jalkoisse (-oosse). 

jaloita jalkoitta (-ootta). 

jaloin jalkoin (-oon). 



valkea weiss. 



Singular. 



Ingr. 



Hv. 

N. yalkea 

P. valgeaa 

G. yalkean 

In. yalgeaas 

Hl. yalgeaan 

All. yalgealen 

Abess. yalgeadak 



Sk. 
yalMa 
yalgiaa 
yalkian 
yalgiaas 
yalgiaa 
yalgialle 
yalgiada 



N. yalkeat yalMat 

P. yalgehia valgioja 

G. yalgehiin yalgioin 

In. yalgehiis yalgiois 



Aür. 

yalkee 

yalkiaa 

yalkeen 

yalkias 

yalkiaa 

yalMalle 

yalMata 

Plural. 

yalkeet 
yalkebii 
yalkebün 
valkehis 



Sv. 
yalMa 
yalkiaa 
yalkian 
yalkias 
yalkiaa 
yalMalle 
yalMata 



yalMat 
yalkeita 
yalkein 
yalkeis 



NLl. 
yalkia. 
yalkiaa. 
yalkian. 
yalkias. 
yalkiaasse. 
yalkialle. 
yalkiatta. 



yalMat 
yalkeMi 
yalkehün 
yalkeliiis. 
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Hl. yalgehün valgioi yalkehii valkeihen yalkekisse. 

All. valgehilen valgioille valkeMlle valkeille valkekille. 

Abess. TalgeMdak valgioida vaikehita valkeita yalkehitta. 



Singular, 



harakka Elster. 










Ing 


r. 




Äür. Sv. 


NL. 




N. harakka 
P. harakkaa 
G. har(ra)agan 
Hl. harakkaan Hv., -aa Sk 
Abi. haragaalt 


harakka 
harakkaa 
harakan 
. harakkaa 
harakalt 


harakka. 

harakkaa. 

harakan. 

harakkaa. 

harakalt. 










Plural 






har(ra)agat 

harakkoja 

harakkoin 

harakkoin Ht., -kkoi Sk. 

haragoilt 


harakat 

harakkoi 

harakkoin 

harakkoi 

harakoilt 


harakat. 

harakkoja (-kkoo). 
harakkoin (-kkoon). 
harakkoisse (-kkoosse), 
harakkoilt (-kkoolt). 








III Classe. 




ibäte- Hand. 




Singular. 








Ingr. 




Äür. 


Sv. 


NL. 


N. 
P. 
G. 
In. 
Hl. 
Ess. 


käzi 

kättä 

käen 

käees 

kätteen Hv. 

kätteen 


-ee 


käsi 
kättä 
kääen 
kääes 
Sk. kättee 
käten 

Plural 


käsi 

kättä 

keäjen 

keäjes 

kättee 

käten 


käsi. 

kättä. 

käen. 

käes. 

kättee. 

kätennä. 


N. 
P. 
G. 
In. 
111. 
Ess. 


käet 

kässiä 

kässiin 

käzüs 

kässiin Hv. 

kässiin 


kääet 
kässii 
kässün 
käsis 
-ii Sk. kässii 
käsin 


keäjet 

kässii 

kässiin 

käsis 

kässii 

käsin 


käet. 

käsiä. 

kässiin. 

kässiis. 

kässüsse. 

kässiinnä. 
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rek€- Schlitten. 

Ing 


r. 


Äür. 


Sv. 






Hv. 


Sk. 


NLl. 


P. 


regi 
rekkeä 


regi 
rekkiä 


reki 
rekkee 


reki 
rekkee 


reki. 
rekkee. 


G. 


re'en 


reen 


ree'en 


ree'en 


reen. 


In. 

ni. 

Ess. 


re'ees 

rekkeen 

rekkeen 


rees 

rekkee 

rekkeen 


ree'es 

rekkee 

reken 

Plural. 


ree'es 

rekkee 

reken 


rees. 

rekkee. 

rekennä. 


N. 
P. 
G. 
Dl. 

Ess. 


re'et reet ree'et 
regilöjä rekUöi 
regilöin rekilöiu 
regilöin Hv. -löi Sk. rekilöi 
regilöin rekilöin 


ree'et 

rekilöi 

rekilöiu 

reküöi 

reMlöin 


reet 

rekiä. 

rekkün. 

rekkiisse. 

rekkiinnä. 


htpoite- 


Pferd. 
Ingr. 




Singular. 
Äür. 


Sv. 


NLl. 


N. 
P. 
G. 
In. 


heppoin 
heyoist(a) 
heboizen 
heboisees 




hepoine 
heyoist(a) 
hepoisen 
hepoises 


heyon'e(n) 
hevoist(a) 
heyos'eu 
hevos'es 


hepone. 
heyost(a). 
heposen. 
heposes. 



heposee. 



111. heboiseen Hy. -ee Sk. hepoisee hevos'ee 

Plural. 

N. heppoist hepoist heyois(e)t heposet 

P. heboisia hepoisii heyosli 

G. heboisiiu hepoisiin hevos'iin 

In. heboisiis hepoisis heyosls 

m. heboisiin Hy. -ii Sk. hepoisii heyos'ii 
Singular. 



heposii. 
heposiin. 
heposiis. 
heposisse. 



lühüte- kurz. 

Ingr. 
N. lühüt 
P. lühüttÄ 
G. lühhüüen 
In. lühüees 
i lühüeen Ev. 



m. 



ilühüesse ^ 



N. lühhüüet 

P. lühüisiä 

G. lühüisiin 

In. lühüisüs 

lU. lühüisün Hy. -ii Sk. lühüyii 



Aür. Sv. 
lühüt 
lühüttä 
lühüven 
lühüyes 
lühüvee 

Plural. 
• lühüyet 
lühüyii 
lühüyiiu 
lühüyis 



NLl. 

lühüt. 
lühttttä. 
lühüyen. ' 
lühüyes. 
lühüyee. 



lühüyet 

lühüyii 

lühüyiin. 

lühüyis. 

lühüyisse 
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Singular, 


Plural 


tervehüte- Gesundheit. 




Ingr. • 


Sv. Ingr. 


Sv. 


^ /tervehüssek Hv. 
Uervehüsse, -üs S] 


tervüüs tervehtiet 


tervüüvet. 


k. 




P. tervehüttä 


tervüütta tervehüisia 


tervüüsii, (vii). 


G. tervehüen 


, tervöüven tervehüisiin 


tervüüsiin, (-viin). 


In. tervehüees 


tervüüves tervehöisiis 


tervüösis, (-vis). 


* Itervehüesse Sk. 


tervünvee f tervehüisiin Hv. 
tervehöisii Sk. 

Singular. 


tervüüsii, (-vii). 


sittii- Band. 






Ingr. 


Äür. Sv. 


NLl. 


/siek Hv. 
^' Isie Sk. 


sie si'e 


sie. 






P. siettä 


siettä siettä 


siettä. 


G. sittiin 


sitteen sitteen 


sitteen. 


In. silüiR 


sitehes sittees 


sittees. 


, (sittiin Hv. 
^^^' Uittiisse Sk. 


Sitehesse, -hes sitteehen 


sitteesse. 








Plural 




N. sittiit 


sitteet sitteet 


sitteet. 


P. sittiilöjä 


sitehii sitteitä 


sitehii. 


G. sittiilöin 


sitehiin sittein 


sitehiin. 


In. sittiilöis 


sitehis sitteis 


sitehiis. 


,„ /sittiilöin Hv. 
^"* tsittiilöi Sk. 


sitehisse, -his sitteihen 


sitehisse. 






. 


Singular. 


• 


perehe- Familie. 






Ingr. 


Äür. Sv. 


NLl. 


N. pereh 


pere pere 


pere. 


P. pereht(&) 


perettä perettä 


perettä. 


G. perreehen 


perreen perreen 


perreen. 


In. perehees 


perehes perrees 


perrees. 


Tii jpereheen Hv. 
^"' tperehesse Sk. 


perehesse, -hes perreehen 


perreesse. 








Plural 




N. perreehet 


perreet perreet 


perreet. 


P. perehiä 


perehii perreitä 


perehii. 


G. perehiin 


perehiin perrein 


perehiin. 



Digitized by VjOOQIC 



74 



In. perehiis 


perehis 


perreis 


perehis. 


,„ rperehiin Ht. 
^"•.Iperehisse Sk. 


perehisse, -his 


perreihen 


perehisse. 










Singular 






ruHhe- Roggen- 








Ingr. 


Äür. 


Sv. 


NLl. 


N. ruis 


ruis 


ruis 


ruis. 


P. ruist(a) 


ruist(a) 


ruist(a) 


ruist(a). 


G. rukkiihen 


nikkeen 


rnkkiin 


rukkiin. 


In. rugihees' 


rukehes 


rukkÜB 


rukkiis. 


jjj rugiheen Hv. 


rukehesse, -hes 


rukkiihen 


rukkiisse. 


rugihesse Sk 


Plural 






N. nikkiihet 


rukkeet 


rukkiit 


rukkiit. 


P. rugihia 


rukehii 


rukkiita 


rukihii. 


G. rugihiin 


rukehiin 


rukkiin 


ruBhiin. 


In. rugihiis 


rukehis 


nikkiis 


rukihiis. 


„ rrugihiin Hv. 
Irugihisse Sk. 


rukehisse, -his 


rukkiihen 


ruMhisse. 










Singular. 




mättähä' Hügel. 








Ingr. 


Äür. 


Sv. 


NLl. 


N. mädäs 


mätäs 


mätäs 


mätäs. 


P. mädäst(ä) 


mätäst(ä) 


mätäst(ä) 


mätäst(ä). 


G. mättähän 


mäUään 


mättään 


mättään. 


In. mättähääs 


mättähäs 


mättääs 


mättääs. 


., rmättähään Hy. 
tmättäh&sse Sk. 


mättähässe, -häs 


mättäähen 


mättäässe. 










Plural 






N. mättähÄt 


mättäät 


mättäät 


mättäät. 


P. mättähiä • 


mättähii 


mättäitä 


mättähii. 


G. .mättäMin 


mättähiin 


mättäin 


mättäin. 


In. mättähiis 


mättähis 


mättäis 


mättähiis. 


-,, fm&tt&hiin Hv. 
^"- tm&ttähisse Sk. 


mättähisse, -his 


mättäihen 


mättähisse. 








Singular, 


Plural 


Singular, 


Ingr. Äür. 


Ingr. 


Äür. 


Ingr. 


N. kevät kevät 


kew&äet 


keväet 


vuhhiineh. 


P. kevättä kevättä keväiä 


keväii 


vuhineht(a). 


G. kewääen keväec 


L keväiin 


keväiin 


vuhinehen. 


In. keväees keväes 


kevälis 


keväis 


vuhinehees. 


jj. /keväeen Hv. /keväec 


) fkeväiin Hv. rkeväii 


vuhinehheen Hv. 
-is \vuhinehesse Sk. 


Ikeväesse Sk. ^keväesse, -es tkeväisse Sk. \keväisse, 


Im Sv.- und NLl-Dialekt wird der Stamm hewää- 


in Analogie mit mäUM- 



flectirt. 
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II. Comparation. 

Der Comparativ wird mit dem Suffix mpa (mpä) ge- 
bildet, läutet aber im Nom. Sing, auf mp (mV) aus. In zwei- 
silbigen, ausnahmsweise in vielsilbigen Wörtern geht vor 
diesem Suffix ein auslautendes a und ä in e über. Vordem 
Nominativsuffix wird in zweisilbigen Wörtern in Hv. der vor- 
hergehende Vocal gewöhnlich gedehnt. In OL. hat eine sol- 
che Dehnung Gemination bewirlit, z. B. paha bös: paheemp, 
OL: pahheemp, mattaala^ niedrig, madalamp OL: madalemp. 

Der Superlativ fehlt und wird entweder durch Jcaikkinee 
mit Positiv oder durch kaikhiin od. kaigist mit Comparativ 
ausgedrückt, z. B. kaikkinee köühä, ganz arm, der Ärmste, 
kaikkiin pinemp der Kleinste, kaigist naastimp, der Hübscheste. 
— Nur in den Runen kommen einzelne Nominativformen des 
Superlativs vor, wie ndrin, vanhin. Uebrigens wird in Poesie 
der Superlative Begriff bisweilen durch eine von dem Com- 
parativstamme gebildete Diminutivform ausgedrückt, z. B. 
Miä olin tiittöi norempain, Norempain, pinempäin, 

Eigenthümliche Comparativbildungen sind: äijä od, paljo 
viel, enemp, enämp (Hv.), hüvä gut, paremp, superl. paras 
(j-aha), pitkä lang hat neben seiner regelrechten Comparativ- 
form auch, obgleich selten, pitkemp. — Hinsichtlich der Be- 
deutung bemerke: voima Kraft, voimemp kräftiger. 

Bemerk. Der Mangel des Superlativs im Ingrischen 
und dessen Vorhandensein im Karelischen scheinen darauf 
hinzudeuten, dass die Sprache bei der Trennung der Ingrier 
und Karelier diesen Gradus noch nicht ausgebildet h^rttei 
sondern ersif später diese Entwickelungsstufe erreichte. Dass 
der Superlativ jedoch Jahrhunderte im Gebrauch gewesen 
ist, beweist der Umstand, dass er in der Uebersetzung des 
Neuen Testaments vorkommt *), 



Ahlqvist, Kieletär. 1. S. 10. 
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III. ZaUwörter« 



Die einfachen Zahlwörter sind: 
Cardinalzahlen. 

1. üks (Stamm ühte) 

2. kaks (St. kahte) 

3. kolmet, kolt (St. kolme) 

4. neljä 

5. viis (St. viite; 

6. kuus (St. kuute) 

7. seitsemän, seitsemä, seitsen, 

seits (selten) (St. seitsemä) 

8. kaheksan, -ksa (St. kaheksa) 

9. üheksän, -ksä (St. üheksä) 
10. kümmenän, -mmenä, -mmen, 

kümme (St. kümmenä, ver- 
kürzt: kümmen). 
100. sada 
1000. tuhat (St. tuhante Hv.) 

tuhatta (St. tuhatta Sk. OL). 

Die Bildung der zusammengesetzten Zahlwörter ersieht 
man aus dem Folgenden: 

11. ükstoist (kümment) 

12. kakstoist (kümment) 

13. kolttoist (kümment) 

16. tuustoist (kümment) 



Ordinalzahlen, 
enzimäin (St. -mäise). 
toinen, toin (St. toise). 
kolmaas (St. -ante), 
neljääs (St. -ante), 
viiees {St -ente). 
kuuees (St. -ente). 
seitsemääs (St. -ante). 

kaheksaas (St. -ante), 
üheksääs (St. -ante), 
kümmenääs, (St. -ante). 



sattaas (OL), 
tuhattaas (OL). 



17. seitsentoist (kümment) 
seitstoist (kümment) 

20. kakskümment 

21. kakskümment üks 
üks kolmatta 

22. kakskümment kaks 
kaks kolmatta 



ükstoistkümmenääs. 

kakstoistkümmenääs. 

kolttoistkümmenääs. 

kolmaastoistkümmenääs. 

kuustoistkümmenääs. 

kuueestoistkümmenääs. 

seitsentoistkümmenääs. 

seitsemäästoistkümmenääs. 

kakskümmenääs. 

kakskümment enzimäin. 

kakskümmenääs enzimäin. 

kakskümment toin. 

kakskümmenääs toin. 
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26. kakskümmeDt kuas kakskümment kuues. 

kuus kolmatta (kakskümmenääs kuuees). 

30. koltkümment kolt- od. kolmäaskümmenääs. 

70. seits(en)kümment seitsen- od. seitsemääs k:ääs. 

91. üheks(än)ktimment üks üheksän- od. üheksääs k:ääs 

(üks ktimment) enzimäin. 
99. üheks(äQ)küinmentühek- üheksäD- od. üheksääs k:ääs 

sä(ii) üheksääs. 
(üheksä(n) kümment) 

100. (kümmenkümment) (kümmenääs kümmenääs). 
300. koltsattaa. 

5000. viiß tuhatta (Hv), viis tuhattaa (Sk, OL). 

Bemerkungen. 1) Die Ordinalzahlen in OL, theilweise 
in Hv. haben in Nom. Sing, eine ursprünglichere Forni auf 
W5; z. B. kolmans (Hv), Jcolmeni (OL), haheksans. 

2) Die Flexion der Grundzahlen 11—19 geschieht so, 
dass entweder von der vollständigen Form (mit kümment) 
der erste und letzte Theil, oder vooi der kürzeren Form (ohne 
kümment) der erste Theil, oder oft auch beide flectirt werden, 
z. B. ossin jauhoja kuueel toist kümmenääl (od. kuueel toist 
od. kuueel toi^eel) rubl'aal In Bezug auf das letzte Beispiel, 
vgl. auch : polen toiisen mihen sarga. 

3) In den übrigen Cardinalzahlen werden die einzelnen 
Theile flectirt; doch werden in Zusammensetzungen von Zehn- 
zahlen und Einheiten nur die Formen angewendet, in denen 
die Zehnzahl vorangeht; neljääst kümmenääst, kuueel kümme- 
nääl viiel^ sattoi tuhattii valjahisse (in einer Rune). 

4) Von der Flexion der Ordnungszahlen geben wir fol- 
gende Beispiele: viiel toist kümmenännel od. viistoistkümme- 
nännel aastajal, kolmamien kümmenännen mehen^ kahelt küm- 
menäält vUennelt, 6n süntüünt viiel kümmenääl kaheksannel, sada 
kakskümment viiennelen mihelen (Hv). 

Von den mit dem Suffix issek (Hv) isse (Sk) gebilde- 
ten adverbia numeralia habe ich nur kdhisseik) zwei Mal, kol- 
mme(Jc), drei Mal, neljisse(k) vier Mal gefunden. 



Digitized by VjOOQIC 



78 



IV. Pronomina. 



Die persönlichen 
(auch hää Sk) er, sie 
seltner). Sie werden 



Pronomina sind: miä ich, ^iädu, Man 
(es), mo wir, tö ihr, Ao, sie QiSn^ höt^ 
auf folgende Weise flectirt: 





Ingr. 


Aür. 


Sv. 


NLl. 


N. 


miä 


mie 


mie 


mie. 


P. 


minnua 


minnuu 


minnua 


minnuu. 


Gr. 


miun 


miun 


miun 


miun 


Ac. 


miun 


miun 


miun 


miun. 


In. 


mius 


mius 


mius 


mius. 


111. 


rmiuhen Hv 
\miuhe Sk. 


minnuu 


minnuu 
minnuuhen' 


jminnuu. 
' \miuhe. 




Ad. 


mini 


mini 


miul 


miul. 


All. 


rmiulen Hv. 
\miulle Sk. 


miule 


miulle 


miulle. 








Abess. 


miudak Hv, -da Sk. 


miuta 


miuta 


miutta. 


Ess. 


minnuun Hv. 
miuun Hv. Sk. 

mö 


minun 


miun 
müö 


miun(na). 


N. 


, müö 


müö. 


P. 


meidä 


meitä 


meitä; 


meitä. 


G. 


meijen 


mein 


mein, meyän 


i me^en. 


Ac. 


meyet 


imeyet 
\meit 




meijet 


In. 


meis 


meiB 


meis 


meis. 


m. 


rmeihen Hv. 
Imeibe Sk. 


meihen 


(meihen 
\meihin 


meihe. 
meisse. 




Ad. 


meil 


meil 


meü 


meil. 


All. 


fmeilen Hv. 
tmeille Sk. 


meile 


meille 


meille. 








AbesB. 


meidäk Hv. -da Sk. 


meitä 


meitä 


meittä. 


Ebs. 


rmeinnä Hv. 
(mein Sk. 


mein 


mein 


meinnä. 




Ingr. 


Äür. 


Sv. NL. 






N. Mä(n) 


' hää Äür 


. NLl. heä Sv. 






P. händä 


häntä. 








G. hänen 


hänen. 








In. hänes 


hänes. 








«, jhanneen Hv. 
^"- thännee Sk. 


hännee. 


















rhänen Äür. Sv. 






Ess. hänneen 


{u»«^»^x 


ItTT 
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Die Declination der siä, ist ähnlich der des miäj 
die pluralischen tS^ hö werden ebenso wie mo, flectirt, — 
Die Formen hon, hot kommen im Ingrischen oft und biswei- 
len hüön im Äür-Dialekt vor. In twt ist wohl das auslau- 
tende t als Pluralmerkmal zu betrachten. ' Hüön habe ich 
ausser in Ingermanland auch in Lavassaari gehört. 

2. Die possessiven Suffioce sieht man aus folgender 

Tabelle; 
• 1. Pers. 2. Pers. 3. Pers. 

Sing.: -w, n — -s, s — A-w, -w, n (Hv) 

A-, - (Sk) 

p, r Hv.: nneXmmek, selten) nneh ssek 

* l Sk.: mme nne sse. 

Als eine allgemeine Bemerkung über die Anwendung 
der Suffixe mag erwähnt werden, dass sie, namentlich im 
Plural, bei weitem nicht so häufig gebraucht werden als 
in der Schriftsprache. 

Bei der Anfügung des Suffixes erscheinen diedenAus- 
lautsvocal der Endung elidirenden Casus sowie auch die, in 
welchen eine Contraction stattgelunden hat (z. B. Iness, Abi., 
lUat, Genit. Plur.) in ihrer vollständigen Form. — In der 
1. u. 2. Sing, stehen das -n und -s (d. h. n und s nebst Deh- 
nung des voranstehenden Vocales) regelrecht nach einem kurzen 
Vocal, n und s nach einem langen Vocal oder Diphthong, z. B. 
poiJcaas: poika Knabe, pään: pääKoff, emmoin: emoiMMÜer, 
In der 3. Sing, erscheint allgemein nach langem Vocal und wo 
das Suffix an den Stamm angefügt wird, in Hv h-n in Sk. A-; in 
übrigen Fällen -n (n) (Hv) oder nur die Dehnung des letzten 
Vocales (Sk). Nach A wird, wie gewöhnlich, der vorhergehende 
Vocal gesetzt, wenn er nicht ein i ist, in welchem Falle das e nach 
dem A steht, z. B. Hy:pääMn,veljähän^ taloihen:= Skipäähä, 
veJjähäf taloihe von pää Kopf, veljä Bruder, taloili2M'&\vene~ 
hehe (Sk): veneheen (Hv) von venehe- Boot; lehmästään (Hn): 
lehmästää (Sk), jalgoiheen (Hv): jdlgoihee (Sk) von lehmä 
Kuh, jdlJca Fuss. — Wenn der Part. Sing, auf einen langen 
Vocal auslautet, wird vor dem Suffixe noch einmal die Par- 
titiv-Endung ta hinzugefügt, z. B. elä lo ommaataas nais- 
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taas; varis tuli kuzümää poikaataa (Sk). Dieses Verfahren * 
wird in Sk beobachtet, auch nachdem die Assimilation des 
Stammauslautes und des a (ä) des Partitivs stattgefunden hat, 
z. B. midä se siun säkhiitääs (= säkkiä-täräs) käü peittä- 
mää; hää eisii ommaataa haMuutaa (= hattua-ta-a). — 
Aus dem letzten Beispiele geht hervor, dass bisweilen so- 
wohl das Attribut als das Substantiv das Suffix annehmen. — 
Hinsichtlich der Anfügung der Suffixe ist eine interessante 
Eigenthümlichkeit in Sk zu bemerken. -Im Nom. Plur. wer- 
den nämlich die Suffixe zwischen den Stamm und die En- 
dung eingeschoben, und dabei erscheint bisweilen auch noch 
die ursprüngliche Suffixform. Zum Beleg führe ich einige 
Strophen aus den Runen an: „oi miun organit ommaanit, 
palganlapsenit parraahat;^ JkXHän tüUä/iret sissoinitf j^tuUiit 
künttäjät küttüünit;^ „oi miun veJjäänt ommaant;^ Jjoutsu- 
eent jomueent^ kuuglueent kuvalUseent, lintuunt naolliseent (ve- 
kää emoille vesti);"' \„sudoi tdittoi suuret luuhut, karhu kan- 
kiat nissaahat"' Andere Beispiele: siun jalkaast on savees, 
meijen venehemmet ovat rannaas; heijen naisesset riidelööt 
Als Beispiele für die Pluralsuffixe in Hv mögen folgende 
Strophen dienen: „onga teijen vallassannekf „ei 6 meijen val- 
lassannekf Jcatsoit noijat nuoUhessek, arpqjat kuraksthessek,"^ 
Bemerk. Eine specielle Aufmerksamkeit verdienen die 
pluralischen Suffixe des Ingrischen, weil sie in einer sehr 
alterthtimlichen Gestalt erscheinen. Man kann nicht umhin, 
das Suffix der ersten Person, nnek, mit dem in der üeber- 
setzung des Neuen Testaments vorkommenden nne und mit 
den übrigen zur n- Gruppe gehörenden Suffixen: n, ni, na, 
nna, ne, nne zusammenzustellen, i) Nachdem das k in nnek 
verloren gegangen und der auslautende Vocal gegen die 
Verwandlungen nicht mehr geschützt war, ging das e einer- 
seits in das a (z. B. meiden poluewna, vgl. sanomme: sa- 
nomma), anderseits nach einem gewöhnlichen Auslautsge- 
setz in das i über, also *nni. Aus diesen drei Formen wwe, 
wwa, *nni entstanden durch Schwächung des nn drei neue ne. 



1) Ahlqvist, Kieletär, 1 Hft. S. 10, 11. 



-^ 
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na, ni und, nach dem besonders in Suffixen gewöhnlichen 
Wegfall des auslautenden i, das verkürzte n (cfr. himni: 
kiini: kün und die Formen des 1. Plural-Suffixes nne und 
n bei den Äür.). Ahlqvist hat die eben erwähnten Suffix- 
Modificationen als aus m, dem gemeinschaftlichen Suffix der 
1. Person Sing. u. PI. entstanden erklärt;^ wenn man abernn^ 
und nnek für identisch hält, scheint ein Uebergang aus ni zu 
nnek lautgesetzlich schwer zu erklären zu sein, und ausserdem 
zeigt es sich in der Entwickelungsgeschichte der Sprache, dass 
die Endungen mit der Zeit eher abgekürzt als verlängert wer- 
den. Diese n-Gruppe wird a. a. für eine ursprünglich jämische 
Eigenthümlichkeit erklärt, nimmt man aber in Betracht, dass 
ausser im Ingr. und Äür-Dialekt auch im Wiborger Guveme- 
ment^) und im Karelischen^) hieher gehörende Formen na 
(nna), ne (nne), vorkommen, so erscheinen sie nicht als et- 
was speciell Jämisches. 

Die Frage über den Ursprung der pluralischen Pos- 
sessiv-Suffixe im Finnischen ist von vielen berühmten und 
scharfsinnigen Gelehrten, unter andern von Castr6n, *) Ahl- 
qvist, 5) Blomstedt,^ ) Budenz ') untersucht worden, und es 
scheint daher vielleicht zu kühn, dass ich sie hier wieder auf- 
nehme. Da aber im Ingrischen eigenthümliche, theilweise 
früher unbekannte Formen derselben erscheinen, erlaube ich 
mir in alier Kürze auf dieselben einzugehen, zumal ich schon 
oben angedeutet habe, dass die Auffassung Ahlqvists über 
das Suffix nne (nnek) nicht annehmbar scheint. 

Sowohl Gasträn als Ahlqvist sind der Ansicht, dass das 
gewöhnliche possessiv-Suffix der 1. Plur, mme, aus n -f- mc 
(aus dem Suffix der 1. Sing, n und der 1. Plur. me) ent- 
standen ist. Ist es nun möglich nach dieser Theorie auch 

1) Kieletär, 1, S. 11. 

<) Aminoff, Suomi U, 11, S. 195 und Lönnbolim, Snomi II, 13, 
S. 66. 

3) Genetz, Tutkim. Yen. Karj. kiel. S. 203. 
*) Nord. Resor o. Forskn. V, S. 284. 
») Snomi, II, 1, S. 44 ff. n. Eielet&r 1, S. 10 ff. 
•) Halotti Besz^d, S. 21 ff. Helsing. 1869. 
') Suomi, n, 8. S. 521-526. 
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das ingriscbe Suffix der 1. PI., nrnJc, zu erklären? Betrach- 
ten wir die übrigen mit dem Finnischen verwandten Spra- 
chen, so finden wir, dass im Tscheremissischen, Sürjänischen 
und Schwedisch-Lappischen die pluralen possessiven Suffixe 
mit dem n anlauten, tscherem. na, stirj. num, schw.-lapp. ne, und 
im Mordwinischen nennt Castr^n noJc, {neJc). *) Stellen wir 
nun dieses mit dem Factum zusammen, dass die mit t» anlau- 
tenden Suffixe auch im Finnischen ein bedeutendes Gebiet 
beherrschen, so ist es nicht gar zu unwahrscheinlich, dass es 
in früheren Zeiten ein Suffix der 1. Plur. gegeben hat, dessen 
Anlaut ein n gewesen ist. Dieses n zusammen mit der Plu- 
ralendung k (n-k) ist unserer Ansicht nach der letzte Be- 
standtheil des Ingrischen nnek, während das anlautende n 
Suffix der 1. Sing, ist: (= n -\- nek =:z nnek). Was den zwi- 
schen dem n und k stehenden Vocal betrifft, so vergleiche 
man die eben genannte mordwinische Form nek und die lap- 
pischen Plural-Suffixe mek, dek, sek. Wie sich übrigens das 
vielbesprochene n zum m in me verhalten mag, das muss da- 
hingestellt bleiben. — Auf dieselbe Weise können die üb- 
rigen ingrischen Plural-Suffixe enstanden sein. Für die 2. PI. 
haben wir n -\- tek, worin n das Characteristicum der 2. Sing, 
ist, welches noch im Ostjakischen u. Wogulischen als possessi- 
ves Suffix und als Personalendung gebraucht wird und von dem 
wir Spuren auch im Finnischen finden, sowohl in den Dialekten 
(littis), z. B. sin tuvassans als auch in der älteren Poesie, z. B.: 
y^ole terve tultuansi, Tuoppas rauha tullessansi^ '^) Aus diesem 
n nebst der Pluralform der 2. Person, tek, entstand nach der ge- 
wöhnlichen Consonantenschwächung nnek (=n -f- tek'). Wenn 
man für die 3. Plur. zu dem Singular-Suffix ^(a), (se) den 
Plural von se d. h. nek (vgl. OL. net) hinzufügt, entsteht laut- 
gesetzlich die Form ssek = 5 -f- nek. Dieses ssek kann nicht 
mit Hülfe der Budenz'schen Theorie von einem ursprüng- 
lichen Pluralzeichen n erklärt werden, denn n könnte mit kei- 
nem Consonanten eine Yerschmelzuug in ssek eingehen. — Sind 



Nord. Res. o. Forsk. V, S. 267. 
3) Aminoff, Suomi, II, 9, S. 275. 
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also die Formen der Plural-Suffixe im Ingrischen bemerkens- 
werth, so ist die Art und Weise nicht weniger interessant, wo- 
nach der Dialekt von SJc die Suffixe und die Endung des Nom. 
Plurals verbindet. Eine solche Einscbiebung des Suffixes zwi- 
schen den Stamm und Casussuffix ist im Ungarischen voll- 
ständig in allen Casus, im Mordwinischen und Tscheremis- 
sischen theilweise durchgeführt. Steht die ingrische Sprach- 
erscheinung im Zusammenhang mit derjenigen der östlicheren 
Völker, so zeigt sie, wie durch Jahrhunderte ein Dialekt, auf 
den die Schriftsprache keinen Einfluss ausgeübt hat, alte For- 
menbildungen bewahren kann, die schon in den übrigen Mund- 
arten verschwunden sind. Ist sie eine Neubildung auf ingri- 
schem Boden, so bietet sie ein treffendes Beispiel dar, wie 
von einander örtlich entfernte, zu derselben Familie gehö- 
rende Sprachen ihre Formenentwickelung in dieselbe Bichtung 
lenken können. Jedenfalls ist sie beachtenswerth, insofern 
sie ganz allein im Finnischen steht. ') 

Das pronomen reflexivum wird durch die Casus obliqui 
von itsek (Hv) itse (Sk) selbst, das nur im Singular und mei- 
stens mit dem Suffixe gebraucht wird, ausgedrückt. Die Flexion 
ist regelmässig mit itse- als Stamm; im Part. Sing, üseä- 
(Hv), itsiä- (Sk, OL). 

Von den Pronomina demonstrativa sind tämä, tää die- 
ser, se der und io jener vorhanden. Sie werden folgender 
Weise flectirt. 

Singular. Plural, 

Ingr. Äür. Sv.NLl. Ingr. Äür. Sv.NLl. 

N. tämä, t&ä tämä, tää, teä Sy. nämä(t), nää;nämä(t),nää,Sy:neä 
P. tädä tätä näidä näitä. 

\ tämän tämän / näijenHy.Sk. \ näihen Äür. Sv. 

^- \tään tään, teän Sv. Inäihen Hy. \ näyen NU. 

In. täss täss näis näis 

£1. täst täBt ^ näiBt näist 

jll \ tähän Hy. \ tähän, Äür. Sv. f näihen Hv. \ näihen Äür. Sy. 

' l tähä Sk. l tähä NLl. l näihe Sk. l näihe, näisse NU. 



1) Als eine nur zufällig entstandene Bildung soll man wohl hattu- 
ni-Uism, das in einem Märchen aus RuoYesi vorkommt, betrachten. 
Siehe Setälä, Lauseopillinen Tutkimus Koillis-Satak. Kans. kiel. S.184. 
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AH. 



Ad. t&U t&U n&il n&U. 

Abi. tält tält n&ilt näilt. 

f tällen Hy. tälle i näilen Hy. i näile Äür. 

\ tälle Sk. \ näille Sk. t näille Sv. NLl. 

j t&dak Hy. tätä I n&id&k Hv. näitä. 

Al)esB. I ^^^ Q^ ^ ^^^^ g^ 

Ebs. tänä t&nä näin näin. 

Tr. täks täks näiks näiks. 

Instr. näin näin. 



N. 
P. 
G. 

In. 
El. 

lU. 

Ad. 
Abi. 

All. 

Abess. 

Ebs. 

Tr. 

Instr. 



Singular. 

Ingr. Äür. Sv. NLl. 

se 

sidä 

Ben 

senen Sk. 

BÜn 

sunt 

{siihen Hy. 
Bühe Sk. 
Bill 
silt 
f sillen Hy. 
\ siUe Sk. 
f sidäk Hy. 
\ sidä Sk. 
Binä 



se se 

Sita Sita 
sen senen 

sün siin 
sunt sunt 
siihen j slihe 
\ siihi 
sill Bill 
silt silt 
sille sille 



Sita 

sinä 
siks 



Sita 



Plural. 
Ingr. Äür. Sv. NLl. 



sinä 



ne 
niidä 

{niihen Hv. 
ni^en Hy. Sk. 

niis 

niist 
f niihen Hy. 
\ niihe Sk. 

niil 

niüt 
I niüen Hy. 
( niille Sk. 
I nüdäk Hy. 
\ niidä Sk. 

niin 

niiks 

niin 



ne 
niitä. 

{niihen Ätir. Sv. 
niijen NU. 
niis. 
niist. 

{niihen Äür. Sv. 
niihe,niiBseNLl. 
niil. 
nült. 

niüle Sv. NU 
niile Äür. 
niitä. 

niin. 
niiks. 



Singular. 



Plural. 





Ingr. 


Aür. Sv, 


. Ingr. 


Aür.S 


N. 


t6 


ituo 


n6 


nuo. 


P. 


toda 


tuota 


noida 


nuoita. 


G. 


t6n 


tnon 


noihen Hv. 
no^en Sk., Hv. 


nuoihen. 










In. 


t6s 


tnos 


nois 


nuois. 


El. 


t6st 


tuost 


noist 


nuoist. 


111. 


töhonHv., 


,-hoSk. tuohon 


noihen Hv. -he Sk. 


nuoihen. 


Ad. 


t61 


taol 


noU 


nuoil. 


Abi. 


t6U 


taolt 


noilt 


nuoilt 
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/tölenHv. 
^^itöUe Sk. 



tnoUe i noilen Ht. naoille. 

\noille Sk. 

noidak Hv. -da Sk. nuoita. 

noin nuoin. 

noiks nuoiks. 

noin nuoin 



Abess. tödakHv.-daSk. taota 
Ebb. tön tnon 

Tr. tökB tuoks 

Instr. 

In OL geschieht die Flexion desseim'Phir.inedyneidäf 
neijen u. s. v. aus dem Stamme nei-^ von tu im Plur.: wA, 
nuida^ nuijen u. s. v. aus dem Stamme nui-, 

Pronomina interrogativa sind folgende: 

Jcen wer? welcher?, higa (Hv) wer? welcher? m^ä wel- 
cher? was? Jcumbi (Hv) kumba (Sk. OL) wer, welcher (von 
beiden). Kjen und ktiga werden nur von Personen und meistens 
substantivisch gebraucht. Bisweilen kommen sie auch adjec- 
tivisch vor: kaga tüUöi äijä lauloi? kenen mShen saappahat? 
— Mtgä ist ein allgemeines fragendes Adjectiv-Pronomen, 
statt dessen oft millain, milliin wie beschaffen? gebraucht 
wird; substantivisch bezieht es sich nicht auf Personen. Diese 
Pronomina werden folgender Weise flectirt: 



Ingr. 
N. ken 
P. kedä 
G. kenen 
In. kess 
£1. kest 

kehen Hv. 
'\kehe Sk. 
Ad. keU 
Abi. kelt 
. « ( kellen Hv. 
t kelle Sk. 



ni. 



Singular. 

Äür.Sv.NLl. Ingr. 

ken (nur im NLl.) kuga Hv. 

ketä 

kenen kuiigan Hv. 

keBS (kuBs) 

keBt (kust) 

( kehen Äür. Sv. j (kuhun) Hv. 
1 kehe NLl. l (kuhu) Sk. 

kell 

kelt 

kelle 



Äür.Sv.NLl. 
kuka Äür. Sv. 

kungan Äür. Sv. 

(kU8B). 

(kust). 
f (kuhun) Äür. Sv. 
t (kuhu) NLl. 



Singular. 

Ingr. Äür.Sv.NLl. 

N. migä mikä. 

P. midä mitä. 

j milig&n Hv. t ming&n Äür. Sv. 

\ minen, min Sk. \ minen NLl. 

In. miBS miss. 
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El. mist mist. 

( mihen Hv. f mihin Äür. Sv. 

^^- \ mibe Sk. \ mihi NLl. 

Ad. mill mill. 

Abi. milt milt. 

I millen Hv. mille. 
^^' \ mille Sk. 

Ess. min i min Äür. St. 
\ minennä NLl. 

Tr. miks. miks. 

Im Plural haben die verschiedenen Dialekte folgende 
Nominativformen (andere Casus fehlen): 

Ingr.: ket, Jcuhgat (Hv); mit (ßk), mihgät (Hv). 

Äür.: kutka^ Jcuhgat; miikä^ mihgät 

Sv.: Jeutka; mitkä. 

NLl.: (ket) ketkä; (mit) mitkä. 

Von ktiga stehen die inneren Localcasus nur adverbia- 
liter (wo? woher? wohin?) und statt deren werden in pro- 
nominaler Bedeutung die entsprechenden Casus von ken ange- 
wendet. Als Orts-Adverbia gebraucht man auch, obgleich selt- 
ner, die Iness, Etat. u. Illat von migä. — Kumbay kumbi 
werden als Comparativstämme flectirt. 

Die Relativpronomina sind dieselben wie die pronomina 
interrogativa. 

Von den indefiniten Pronomina habe ich aufgezeichnet: 
Joga, jokka (Sk) jogo (Hv) jokko (Sk), igä (Sk) jeder (von 
Personen und Dingen), werden nicht flectirt ;jo5raMw(St.-hise) 
jogohiin (Hv. St.-hise) jeder (von Pers.); moni (St. mone) 
monigas (St-ikkaha, Sk.) monikahto (St.-ahto Hv), moni- 
kahtoin (Hv), muutomans (St-ante) mancher; muu anderer 
(Flexion wie bei Nom.); molen, moUeet, moUeent, moUemat 
(St. zu diesen -empa), molloot, moUoomat (St. -ompa) beide; 
kaik, kai Hv, (Stm. kaikke-) all; mokkoOy (min) mokkooma 
(Flexion regelm.) moen (Part, moefd) ein solcher; (se)sama 
derselbe und, its(s)iay mancher werden regelm. flectirt. 

Für den Begriff Jemand*' „wer es auch sei** fehlt 
ein specielles Wort; er wird durch ein in Verbindung mit 
hat, hos stehendes pronomen interrogativum ausgedrückt. 
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Statt des hot, has kann auch se U, U oder ikkään (Hv) ik- 
kää (Sk) gebraucht werden; z. B. hos ken, hot kuga, km se 
U tvMoo, toal kuga ikkään aijaa. — ^Niemand" wird auf die 
Weise ausgedrückt, dass man an das pron. interrogativum 
die Suffixe kaan, kään (Hv) kaa, kää (Sk) anfügt und das 
Yerbum negirt Im Nominativ: ei kukkaa(n)y ei mikkää(n); 
im Partitiv: ei keUää(n) ei mittää(n). 

Pronominalia werden mit der Endung laajain, (Stm.-aise) : 
kaigenlaajain monenlaajain, oder lain (St.-laise) mülain, wie 
beschaffen sellain^ solcher, gebildet. Statt der letzten Formen 
hört man auch miliain, sdtain. 

T. Contngatloii der Yerba. 

A) Subjective ConjugaMon, 

Weil die Conjugation im Grossen und Ganzen dieselbe 
ist wie im Hochfinnischen, erwähnen wir hier nur die For- 
men, die in irgend einer Hinsicht Abweichungen zeigen. 

1. Activum. 

Im Goncessiv wird zum Stamme das ne hinzugefügt. Die 
zweisilbigen Verba, deren verkürzter Stamm auf l, n, r, s 
auslautet und welche das n der Endung mit den erwähnten 
Gonsonanten assimiliren, fügen zu dem auf diese Weise ent- 
standenen Concessivstamme noch einmal das Suffix ne hinzu, 
z. B. iulne = tuüe; tuUe-^-ne^^tullene-^ zu welcher letzten 
Form die gewöhnlichen Personalendungen hinzukommen, z. B. 
tullenen^ tuUenoo{n), In der dritten Person ist es indessen ge- 
wöhnlicher das zweite Suffix ne zu der assimilirten dritten 
Person hinzuzufügen, jedoch mit Verkürzung des Auslautsvoca- 
les, z. B. die assim. 3. Person. Sing. tuXloo + ne = tuUo(oy 
ne = tuUone; die 3. PL tuüonoot (Sk), tuUonossek (Hv). 
Diese Formen haben wieder eine analogische Wirkung auf 
die 1. und 2. Person geübt, sp dass auch diese bisweilen 
mit einem auf o auslautenden Stamme gebildet werden kön- 
nen, z. B. tuUanon (1. Sing.), tuüonoUa (2. PL). Es kom- 
men in 8k sogar solche Bildungen vor, in welchen;^ der Aus- 
lautsvocal des Stammes gar nicht elidirt worden ist, (was 
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übrigens im Äur.- und iSv-Dialekt gewöhnlich ist), Z. B. pte- 
ronooj peaönööf von pure- beissen, pese- waschen. 

Bemerk. In OL habe ich den Modus Concessivus nicht 
gefunden ausser bei dem Half sverbum: Une-. — Der Grund zu 
den obengenannten verschiedenen Neubildungen liegt wohl in 
der Bestrebung die gleichlautenden regelmässigen Formen der 
3. Präs. u. Gonc. von einander zu unterscheiden, da ja die- 
selben, nach dem die Assimilation im Gonc. und die Ge- 
mination im Präs. eingetreten war, ähnlich wurden, z. B. 
männöö von mäne- gehen. Dass nachher die übrigen Per- 
sonen nach der Analogie der dritten Person gebildet waren, 
ist um so mehr glaublich, wenn man in Betracht nimmt, 
dass die dritte Person tlberhaupt viel häufiger als die übri- 
gen Personen gebraucht wird, und man in den Neubildun- 
gen öfters sieht, wie eine häufig im Gebrauch stehende Form 
übrige zu derselben Kategorie gehörende attrahirt. 

Das Suffix des Condüionalis ist ist, welches oft bei ein- 
silbigen, seltner bei dreisilbigen Verba in Sk. zu isisi ver- 
doppelt wird. (Vgl. das wotische isisij Ahlqvist, Wotisk Grm. 
§ 107), Das i der letzten Silbe fällt in der 2. u. 3. Sing, 
weg, wobei das vorhergehende kurze i gedehnt wird, z. B. 
sadsiist, pageniis od. pagenissns, von saa^ erhalten, pakene- 
fliehen. Die Vocaldehnung in 2- und 4-silbigen Formen muss 
doch nach dem Accentgesetz auf S. 38 erklärt werden: luk- 
hiist^ hJckiis st. lukiisit lukski, vgl. lukkimn. In den Verba 
der m Gl. 2. wird das Suffix an den Stamm auf ^*a (ia) ange- 
fügt, z. B. magaja-vm^ lägcyä-isiit, pöUiyä-is von makata- 
schlafen, läkcUä- sprechen, pöMtä- stäuben. 

Das Modussuffix des Imperativs ist ka, (ga), kä, (^ä), 
ausser in der zweiten Person Singularis, wo in Hv und sehr 
oft auch in 8k ein k am Ende gehört wird, während in OL nud 
der im Anlaut der letzten Silbe geschwächte tonlose Ex- 
plosivlaut bezeugt, dass ein Gonsonant die Auslautssilbe ge- 
schlossen hat. Dieses k wird nur vor einem Vocale und 
am Ende eines Satzes deutlich gehört Die Form 2», M oder 
güf gä wird von dem Verschiebungsgesetz der Gonsonanten, das 
wir schon besprochen haben, bestimmt, z. B. die 2. Sing« 
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atmak die 2. PI. kckJcäm Hv., -Mä Sk.: kätikäi (OL), die 
3. PL jdkassek Hv, -sse Sk.: joiaan (OL), die 2. PI. ondajfcaan 
Hv. 'kaa Sk: andoX^at (OL); die 3. andagassek (Hv), -o^^ (Sk): 
andaiaan (OL) von anto-'geben, A^- gehen, jd- trinken. 

Der Infinitivus I hat folgende Endungen: 1) tak (dak)j 
täk (däh) (Hv, selten in Sk.), to(da), tä(dä) (Sk,OL) nach, 
einem langen Diphthong und einem Gonsonanten, wobei t (d) 
nach den gewöhnlichen Gesetzen geschwächt wird, z. B. Jcäü- 
dä{k): käwä(k\ pes-U^Jc): pessä{k)j maat-toß): maada(k), tid- 
da{k): tuUa(k)^ män-^Ui^k): männak von käu- gehen, pese-: 
pes- waschen, makata-: maat- schlafen, tule-: tuh kommen, 
mäne": man- weggehen; — 2) akj äk (Hv, selten in Sk), 
a, ä (Sk, OL), wenn der Stampi auf einen langen od. kur- 
zen Vocal oder auf einen kurzen Diphthong auslautet, z. B. 
jää-ä{k): jäffä(k\ jd-a^k): j6a(k\ leipoiraik): leipoja(k)j lei- 
poi (OL.), haravoi-ß(K): haravojaijc), Aarovoi (OL), anto-a(i); 
(mtaa(1c\ sano-a(k): 8annooa(k), od. 8annoa(k)^ satmoo (OL), 
üke-ä(k): ükeäQc) (Hv), -iäk (Sk), ükii (OL), von jää- blei- 
ben, j6- trinken, Jet^^oi- backen, Aarat;<n- harken, ante- geben, 
sano- sagen, itke- weinen. 

Bemerk, Bei den auf einen langen Vocal auslautenden 
Verba kann jedoch auch da gebraucht werden, in welchem 
Falle d geschwächt wird (Sk), z. B.jääv(v)äjdv(v)a. — Die voll- 
ständige Form des Translativs auf kse kommt nicht häufig vor. 

Der Inf. H hat te {de) od. e in denselben Fällen, wo im 
Inf. I ta{K) (da{ky) od. a(k) vorkommt, und im Iness. und Instr. 
findet Consonantenschwächung statt, z. B. maadees, käwen^ 
jöeesy Ukien. — Eigenthümlich ist, dass der Inf. H auch ei- 
nen Adessw ausgebildet hat, jedoch, soweit mir bekannt ist, 
nur von zwei Verba; denn als Adess. müssen wohl in den 
Strophen: joksin jdssed, kam miä kävveel die Formen jasseei 
und käweel aufgefasst. werden (von jokse-: jds- springent 
käÜF- gehen). Ungeschwächt ist t in eiätees (da- leben) ge- 
blieben; doch ist das regelmässige eläees das gewöhnlichere. 

Vom Inf. HI, dessen Suffix ma ist, werden allgemein 
nur die inneren Localcasus und Abessiv gebraucht; vor dem 
ma geht der Auslautsvocal e in o (ö) über, z. B. panomas 
von pane- setzen. Ein Agentverhältniss wird gewöhnlich nicht, 
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wie im Hochfinnischen, durch den lU Inf. in Verbindung mit 
dem Genitiv ausgedrückt, sondern gebraucht man hierzu Partie. 
II Pass. mit dem Genitiv, z. B. miun tehtü rahi. Doch kommt 
in den Bunen, besonders in Hv. auch die andere Gonstruc- 
tionsweise häufig vor, z. B. „Viroist vedämiään, Tukulmist 
tömiaan, Saksan maalt saamiaan^, ,,kengillään tegömillään, 
pagloillaan panomillaan.^ In den Sk-Runen dagegen heisst es 
gewöhnlich: „Saksan maalt saadujaan, Tukurmist tddujaan.^ 

Der Inf. IV, dessen Suffix ise ist, hat nur Adess. Plur., 
der bloss mit possessiven Suffix gebraucht wird, um eine 
Handlung auszudrücken, welche eben ausgeführt wird (Sk, 
Hv), z. B. andamijsiUaan von anta- geben. Statt dieser Form 
ist im OL. und auch in Hv. der Iness. Sing, des Inf. HI 
gebräuchlich, z.B. andamaas, — Aus den Runen will ich doch 
folgende Beispiele anführen: „koiss on tammi tagromista, Pih- 
laja piroittamista, Puu pitkä lühentamistä." 

Das Partie. I fügt va, vä zum Stamme hinzu, wobei das 
auslautende e in o (ö) übergeht, z. B. itkövä von ifke- weinen. 

Das Partie. II hat das Suffix nehe^ Nom. nut^ nut\ wird als 
ein Stamm auf ehe flectirt (vgl. perehe). Im Nom. wird doch 
meistens das u abgeworfen, wobei der vor n stehende Vocal 
gedehnt wird; seltner verschwindet das n, z. B. antaant st 
-anut, saat st. saant^ saanut. — In solchen Nominativformen 
wie lukJeeenty sannoont ist wohl die Gemination auf Grund des 
Accentgesetzes 2) auf S. 38 eingetreten, also st. lukkeenut, 
sannoonut. — Als Beispiel von einem in den Runen vorkom- 
menden Partit. Sing, fahre ich folgende Strophen an: „(Onga 
vallassä varasta), P^nen pillan tehnehüttä, Kovan kortsin 
käünehüUä?^ 

2. Das Passiv um wird durch die Suffixe ta {da\ tä 
{da) gebildet in den Fällen, wo im Inf. I tafjc) da(k) und 
tä(h) dä{k) vorkommen. Wo der Inf. I a(jk) hat, da wird im 
Pass. tta, ttä hinzugefügt. Nur die Stämme auf einen lan- 
gen Vocal und vielsilbige Wörter auf kurzen Diphthong (pi) 
haben ta {da\ tä {da): jd-da, haravoi-da. Der gewöhnliche 
Lautwandel findet statt. 

Das Präsens^ in dessen Auslautssilbe der Consonant ge- 
schwächt wird (in Hv. das Präs.-Merkmal noch Je), wird in Hv. u. 
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OL. durch die Dehnung des letzten Vocales und ein n, in Sk. 
nur durch die Vocaldehnung ausgedrückt, z. B. 3äWää(n) od. 
jäcmään^ (jää- bleiben), männää(n), (mäne' sich begeben). 

Das Imperfedum wird ganz wie im Hochfinnischen ge- 
bildet, ausser dass das auslautende n in Sk. elidirt wird, 
z. B. jää(ii(n). 

Im Goncessiv wird das Suffix ne hinzugefügt, des- 
sen 6 in (ö) übergeht; übrigens wie im Präs., z.B. saada- 
no-: saadanoon (Hv, 0L.\' saadanoo (Sk), anneUorno: annet- 
tannoo(n) von saa- erhalten, anta- geben. 

Das Suffix des CondiUonals ist is, z. B. annettchis. 

Die Imperativ' und Infinitw-Formen fehlen. In den 
Runen kommen sie doch bisweilen vor, z. B. ^kiistaa ajettaees, 
kiistaa kilbaeltaees"; ^heboisiil tuldakaa, ratsuil ajettakkaa!" 

Die Suffixe des Partie. I und 11 va, vä und u, ü sind 
dieselben wie in der Schriftsprache. 

3. Die Personalendungen sieht man ausfolgenden 
Tabellen; im Präs., Impf., Conc, Cond.: 

Sing. Flur, 

1. Pers. n; mma^ man (mman), ma. 

2. Pers. t tta. 

Die Endung der 1. Plur. mma kommt in Sk., seltner 
in Hv., man (mman) in Hv., ma in OL. vor. In Hv. ist man 
das gewöhnlichere Suffix, mman kommt bisweilen nach ei- 
ner betontna Silbe vor, z. B. lugiaimman, aber istujaiziman. 
Dass in den man und ma das m früher geminirt gewesen 
ist, beweist die vor dieser Endung stattfindende Gonsonanten- 
schwächung, z. B. huoman von hdo- weben. 

Die Suffixe der dritten Person in den genannten Tem- 
pora und Modi sind: 

Einsilbige Stämme. Zwei- u. vielsilbige Stämme. 
Präs. Sing. W, p Vocaldehnung. 

Plur. vat Voc.-Dehn. -j- 1- 

Impf. Sing. — — 

Plur. vat it. 

Conc. Sing. Dehn. 4- w. Dehn. Dehn, -f n, Dehn. 

Plur. Dehn, -j- t, ssek Dehn. + ^> 

Cond. Sing. — ^ — ^ 

Plur. ity vat, ii it, is. 
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Im Präs. ist bei den einsilbigen bi in Hy und OL y 
in Sk im Gebrauch. Die Dehnung des Ausktutsvocales wird 
auch in zweisilbigen auf oi auslautenden Verba dadurch be- 
merkbar, das der vorhergehende Consonant, wenn er zu Explo- 
sivlauten gehört, Tennis sdn muss, z. B. leipoi, wo das o fast 
lang ausgesprochen wird; vgl. die 3. Sing. Impf, leiboi von 
leipoi- backen. In den Verba der m Cl. 2. wird der Aus- 
lautsvocal des Stammes auf ja (ia) gedehnt, z. B. magqjaa^ 
pöUüjäcU von makata- schlafen, pöUütä- stäuben. 

Die Dehnung im Conc. trifft das aus dem e entstan- 
dene 0, z. B. saanoo{n), saanoot; Conc. Stm. saane-. Das n wird 
in Hv und OL beibehalten, in Sk abgeworfen. Eigenthüm- 
lich ist in Hv das im Ingrischen bekannte possessiv-Suffix 
der 3. Plur. ssek. 

Im Gondit. wird das auslautende i der 3. Sing, elidirt 
und der vorhergehende kurze Vocal gedehnt. Die Plural- 
endung der einsilbigen Wörter ist in Hv ü, in Sk vat, in 
OL i5, die der übrigen Verba in Hv u. Sk. ö, in OL is. 

Bemerk, 1. Das Verbum käü- gehen, obgleich einsil- 
big, hat meistens die Suffixe der vielsilbigen Zeitwörter: 
kää*üü, kää'üüt, aber in Hv auch käiM, käüvät; man hört 
sogar 2. Sing, kääüüt. 

Bemerk, 2. In Sk wird bisweilen statt der 3. Plur. das 
entsprechende Tempus im Pass. gebraucht z. B. hö tuttaa st 
Jw tulloot, naist mäntii kirkkoo st. naist männiU kirkkoo. 

Zuletzt erwähnen wir die Personalsuffixe des Imperativs: 
Sing. 2. Keine Endung. 

3. Voc-Dhng + n (Hv, OL), Voc.-Dhng (Sk.) 
Plur. 2. Voc-Dhng + n (Hv), Voc.-Dhng (Sk), i (OL). 

'3. ssek (Hv), sse (Sk), Voc.-Dhng + n (OL). 
Die 2. Sing, hat keine Endung, und in Hv., öfters auch in Sk 
ist das Modussuffix noch als k erhalten, das vor einem Vocal 
und am Ende eines Satzes gehört wird. Z. B. Mie- gehen, awto- 
geben, läkätä-: 2äai^- sprechen: 2. S. käük, OL: km^ 3. S. läätkä- 
ä(n) : läätkää(n)y 2. PI. läätkärä{n) : lääl;kää{n\ -käi (OL) 3. PI. 
andaga-8se(k) : andagasse{k\ OL: andoM-an: andakaan. Auch 
die 1. Plur. habe ich in einer Rune angetroffen: Ka/sväkaamma 
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Jcawan koissaf üebrig^s wird diese Person durch die eiift- 
sprechende Form des Präs. ausgedrückt, oft mit Zusatz des 
la, (läk)j welches Verfahren man auch in der 1. Sing, gebrau- 
chen kann; z. B. määmmä^ määmän pois od. la määmmäj 
la määmän^ Iah laulan LauJcahuUa. Statt der 1. Plur. Imper. 
gebraucht man oft auch Präsens Pass., z. B. lähetää{n) pois, 

4. Zusammengejietzte Tempora. Diese werden 
wie im Hochfinnischen gebildet, obgleich nicht so häufig ge- 
braucht, da die Bedeutung des Perf. u. Plusqv. oft durch 
Impf, ausgedrückt wird. Im Concess. giebt es zwei Formen 
vom Hülfeverbum: oUene- und ISne-, von denen die zweite 
für die Bildung des zusammengesetzte Tempus mehr im 
Gebrauch zu sein scheint. Eine Art von Fut. exact. haben 
wir im folgenden Satze: ens hms häim Unöö kuun palvelt; 
denn ISne- wird auch als Futurum gebraucht, z. B. vüennel 
päivääl linöö päkä; kons Unöö tarvis minnua, siit tue. 

5. Die negativen Formen werden durch das Ver- 
bum negativum gebildet. Dieses lautet im Ingrischen Sing. 
1. ew, 2. et^ 3. ef, PI. 1. emmä, emmän (Hv) 2. eUä, 3. eiväty in Sk 
und OL evät; im Imper. Sing. 2. eläk (OL: elä), 3. elkään (Hv, 
OL), dkää (Sk), PL 2. elkään (Ey.) elkää{Sk.)dkäi(0L\3. 
elkässek (Hv) elkässe (Sk), elkään (OL). Das im Hochfinni- 
schen nicht mehr erscheinende Präsensmerkmal k, welches 
eine Tennis der vorhergehende Silbe schwächt, hört man noch 
deutlich in Hv vor Yocal und am Ende des Satzes en saok, 
emmä määk, eläk odäk^ ei aimedah. In der 3. Sing, und 2. 
u. 3. Plur. des Imperat. wird das negirte Verbura in den Infini- 
tiv I gestellt, z. B. elkää{n) männä{k)^ elkässe höpanna(k). 

6. Flexionsciasse n. Auch die Verbalstämme zer- 
fallen in: 1) contracta, 2) Stämme, welche weder contrahirt 
noch verkürzt werden, 3) verkürzbare Stämme. Zu diesen 
Classen gehören überhaupt dieselben Wörter wie im Hoch- 
finnischen. 

Folgende Abweichungen sind doch dabei zu beobachten: 

a) In Hv gehört das Verbum wi-, schwimmen, zu der 

ersten Glasse, während es in 8k in der Form uju nach den 

Begdn der Verba der H Cl. flectirtwird. Zaw- gehen heisst 
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gewöhnlich in der 3. Präs. Mäüü und kääüüt. Im Concess. 
findet sich auch kävünöö (Sk.) 

b) Zwei- und vielsilbige Verba auf oi, von denen die 
ersteren den o-Verba der Schriftsprache entsprechen, gehören 
in die zweite Glasse, z. B. Inf. I leipo)a(h)y haravoja(k) von lei- 
poi' backen, haravoi- harken. 

c) Zwischen der zweiten und ^ritten Glasseschwanken: 
seiso' stehen, das gewöhnlich mit dem verkürzten Stamme seis- 
flectirt wird, z. B. Inf. I seissa{1c), Partie. 11 seist^ Imper. 2. P. 
seiskaa{n)j doch auch seisoa^ seigonoo{n); laske- lassen Präs. 
Pass. lazetaan (Hv.), Impf. Pass. lastii (Sk), Partie. 11 Pass. la- 
settu (Sk); tunte- fühlen, kennen, in den passivischen Partici- 
pien auch vom Stamme ttä: tuUava und tvUu, — In die HE Gl. 
gehört auch das Hülfsverbum ole- sein, das im Impf., Gondit, 
Imper., (2 Sing, oä), Inf., Partie, und Pass. wie ^wfe- flectirt wird. 
Im Präs. lautet es: 1. S. ö», 2. 6t, 3. on od. ono, 1. V.oman 
(Hv), omma (Sk), 2. dtta, 3. ovat Das ono wird nicht für die 
Bildung der zusammengesetzten Tempora gebraucht. Im Gon- 
cess. kommt ausser den Formen oüenen u. s. w. auch Unen, 
ISnet, lenöö(n) od, U, ISnemän^ -mmäy u. s. w. vor. Ein aus die- 
sem Stamm gebildeter Imperat. erscheint bisweilen in den Ru- 
nen: j,Unkään laiska lapsistaas.^ 

Bemerkenswerth ist in Hv die Präsens-Flexion der Verba 
der HI Gl. 2. In der 1. und 2. Plur. ist der Auslautsvocal 
des Stammes e statt des gewöhnlichen a und ä, z.B. magae- 
man = makkaa-mma (Sk). ketbae-man = Jcdpaa-mma (Sk), 
lägäe-män == läkkää-mmä (Sk). Da nun nach den ingri- 
schen Lautgesetzen ae aus aa nicht entstanden sein kann, 
muss man also die Form auf e für älter als die auf a hal- 
ten, und diese durch Vocalassimilation aus der ersteren ge- 
bildet worden sein. Mit Einschiebung des früher im Stamme 
gewesenen t wäre also der Stamm makate- ursprünglicher 
als makatch zu betrachten. Merkwürdiger Weise stimmen 
folgende Beispiele aus den Runen in Korkunkülä von Sere- 
betta hiermit überein, indem wir dasselbe e in der 1. Sing. 
Präs. finden: „Missä mie üön makaen Lehtolintuine lepäen.*^ 
Es hat hier dieselbe lautliche Veränderung stattgefunden 



Digitized by VjOOQIC 



95 



wie in gewissen verkürzten Nominalstämmen, z. B. fin. Tee- 
väim, Venään aus früheren keväen Venäm = keväkn, Ve- 
nätenj in welchen letzgenannten Wörtern das t im Ingrischen 
bisweilen noch beibehalten ist. — In der 3 Präs., im Impf, 
u. Condit. dieser Verba erscheint noch ein vor dem früher 
gewesenes i: magajaa, lakkäis, kdhajaisiit. 

Paradigmata. 
Vorbemerkung. Wie bei den Nomina geschehen ist, 
werden wir auch hier die vergleichenden Fl^ionsparadigmata 
der verschiedenen Dialekte neben einander stellen. Im Äür- 
Dialekt sind in der 1. u. 2. Plur. nur die Formen auf mma 
u. Ua angegeben, obgleich, wie oben bemerkt worden ist, die 
Suffixe mmo u. Uo in Türö nicht unbekannt sind. 



1 C 1 a 8 s e. 






Activifm. 






taa- erhalten. 








Ingr. 


Äür. 


Sv. 


NLl. 


Ind. Präs. S. 1. saan 


saan 


soan 


saan. 


2. saat 


saat 


soat 


saat. 


3. saabi Hv. -pSk. 


saap 


soap 


saap. 


\ saamma Sk. 


saamma 


soammo 


saamma. 








2. saatta 


saatta 


soatto 


saatta. 


3. saavat, -wat Sk. 


saavat 


soavat 


saavat. 


Impf. S. 1. sain 


sain 


sain 


sain. 


2. sait 


sait 


sait 


sait. 


3. sai 


sai 


sai 


sai. 


1 saiman Hv. 
\ saimma Sk. 


saimma 


saimmo 


saimma. 








2. saitta 


saitta 


saitto ^^ saitta. 


3.^ saivat 


saivat 


saivat 


saivat. 


Concess. S. 1. saanen 


saanen 


soanen 


saanen. 


2. saanet 


saanet 


soanet 


saanet. 


jsaanoon Hv. 
^' \ saanoo Sk. 


saanoo 


soanoo 


saanoo. 








1 saaneman Hv. 
^* • ^ saanemma Sk. 


saanemma 


soanemmo 


saanemm 








2. saanetta 


saanetta 


soanetto 


saanetta. 


f saanossek Hv. 
^- 1 saanoot Sk. 


saanoot 


soanoot * 


saanoot. 
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Ingr. 




Atir. 


Sv. 


NLL 


Condit. S. 1. saizin >) 




saisin . 


saisin 


saisin. 


2. saist 




Bais(i)t 


saisit 


saisit. 


3. sais 




8ais 


sais 


sais. 


r saisiman Hv. 
^' ^' \ saisimma Sk 




saisimma 


saisimmo 


saisimma. 










2. . saisitta 




saisitta 


saisitto 


saisitta. 


1 saisüt Hv. 
^' \ saisivat Sk. 




saisüt 


saisüt 


saisivat. 










Imperat. S. 2. saak 




saa 


soa 


saa. 


3. saalcaan Hv. • 


kaaSk. 


saakoo 


soakoo 


saakoo. 


P.2. saakaanHv. - 


•kaaSk. 




soakaa 


saakaa. 


3. saakass^H^ 


r. -886 Sk. saakoot 


soakoot 


saakoot. 


Inf. I. Trans. /««^'*^Hy.-^ 
saayya Sk. 


i Sk. 


saahha 


soaha 


saahha. 










saa'akse- 




saahhakse 


- soahakse- 


saahhakse- 


saayvakse- Sk. 








Inf. n In. saaees 




saahhes 


soahes 


saahhes. . 


Instr. saaen 




saahhen 


soahen 


saahhen. 


In! m In. saamaas 




saamas 


soamas 


saamas. 


El. saamaast 




saamast 


soamast 


saamast. 


111. saamaan Hv. 


-maaSk. 


. saamaa 


soamaa 


saamaa. 


Abess. saamadak Hv. -da Sk 


. saamata 


soamata 


saamatta. 


Inf. IV. Ad. PI. saamizilla- 










Partic. I. saava 




saava 


soava 


saava. 


n. saant 




saant 


soant 


saant. 




Passivum. 






^ , ^ f saa'aan Hv. 


-aa Sk. 


saahhaa 


soahaa 


saahhaa. 



^^•^'^«•isaawaaSk. 

r saatiin Hv. saatii soat'ii saatii. 
• ^""P/t saatii Sk. 

Goncess. saadanoonHv.-nooSk.saatanoo soatanoo') saatanoo*). 

Condit saatais saatais soatais saatas. 

Partie. I. saatava saatava soatava saatava. 

n. saadu saatu soatu saatu. 



1) In Sk kommen Formen mit verdoppelter Endung vor :saisizin 
saisist od. saisiist u. s. w. 

*) Auch die Formen taatam, (Sv) taatanM (NL) habe ich «auf- 
gezeichnet Es scheint eine Unsicherheit hier stattzufinden. Diese Be- 
merkung gilt natürlich auch ftkr andere passivische Concessive. 
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Aäivum. 



iö' bringen. 








Ingr. 


Äür. 


Sv. . 


NLl. 


Ind.Pr&s.S.l. tön 


tuon 


tuon 


tuon. 


3. töbi Hv. top Sk; tuop 


tuop 


tuop. 


p - rtöman Hv. 
^' ^' ttömma Sk. 


tuomma 


tuommo 


tuomma. 








3. tövat 


tnovat 


tuovat 


tuovat 


Impf. S. 1. toin 


toin 


toin 


toin. 


3. toi 


toi 


toi 


toi. 


p ^ ftoiman Hv. 
ttoimma Sk. 


toimma 


toimmo 


toimma. 








3. toivat 


toivat 


toivat . 


toivat. 


Concess. S. 1. tönen 


tuonen 


tuonen 


tuonen. 


Q jtönoon Hv. 
^•\tönoo Sk. 


tnonoo ■ 


tuonoo 


tuonoo. 








p ^ rtöneman Hv. 
' ttönemma Sk. 


taonemma 


tuonemmo 


tuonemma. 








rtönossek 
Itönoot 


tuonoot 


tuonoot 


tuonoot. 








Condit S. 1. toizin«) 


toisin 


toisin 


toisin. 


2. toist 


tois(i)t 


toisit 


toisit 


3. tois 


tois 


tois 


tois. 


p j ftoisiman Hv. 
' ttoisimma Sk. 


toisimma 


toisimmo 


toisimma. 








o jtoisiit 

"*• ttoisivat Sk. 


toisüt 


toisüt 


toisivat 








Imper. S. 2. tök 


tuo 


tuo 


tuo. 


o jtökaan Hv. 
'^' ttökaa Sk. 


tuokoo 


tuokoo 


tuokoo. 








p ^ /tökaan Hv. 
^•'*- ttökaa Sk. 


tnokaa 


tuokaa 


tuokaa. 








3. tökassek Hv. 


tuokoot 


tuokoot 


tuokoot* 


tokasse Sk. 








Inf. I Tr.l*^*^ Hv.,töaSk. tuuv(v)a 
* \töwa Sk. 


tuuwa 


tuuwa. 


töakse- 
töwakse- Sk. 


tuuv(v)ak8e 


- tuuwakse- 


tuuwakse-. 








Inf. II In. töes 


tuuv(v)es 


tuuwes 


tuuwes. 


Instr. töen 


tuuv(v)en 


tuuwen 


tuuwen. 


Inf. m In. tömaas 


tuomas 


tuomas 


tuomas. 


£1. tömaast 


tnomast 


tuomast 


tuomast 


^, (tömaan Hv. 
^' itömaa Sk. 


tuomaa 


tuomaa 


tuomaa. 


• 






In Sk auch toiHnn, 
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Ingr. 


Aür. 


Sv. 


NLl. 


Abess. tömadak Hv., -da Sk. tuomata 


tuomata 


tuomatta. 


Partie. I töva 


tuova 


tuova 


tuova. 


Partie, n tönt 


tuont . 
Passivum. 


tuont 


tuont. 


'"■ ^- G'yr"'" 


tuuv(v)aa 


tuuwaa 


tuuwaa. 


Impf, tötiin Hv. -ii Sk. 


tuotii 


tuotii 


tuotii. 


Concess. t6danoonHv.-noo 


Sk.tuotanoo 


tuotanoo 


tuotanoo. 


Gondit tötais 


tuotais 


tuotais 


tuotas. 


Partie. I tötava 


tuotava 


tuotava 


tuotava. 


Partie. II tödu 


tuotu 
Activum. 


tuotu 


tuotu. 


häü- gehen. 








Ind. Präs S.l. käün 


käün 


käün 


käün. 


/kääüü, käfivüü 
^- tk&übi Hv. 


käwöü 


käwüü 


käüp. 








p IkäümänHv. 
Ikü&mmä Sk. 


käümmä 


käümmö 


käümmä. 








rk&äufit, käävüüt k&wüüt 


käwüüt 


käwät. 


^'IkäwätHv. 








Impf. S. 1. käin 


käin 


käin 


kävin. 


3. käi 


käi 


käi 


kävi. 


p . rk&im&n Hv. 
Ikäimma Sk. 


käimmä 


käimmö 


kävimmä. 








3. käivät 


käivät 


käivät 


kävivät. 


Concess. S. 1. k&ünen 


käünen 


käünen 


käünen. 


3. käünöön Hv. 


käünöö 


käünöö 


käünöö. 


-nöö Sk. 








p ^ fkäünemän Hv. 
tkäünemmä Sk. 


käünemmä 


käünemmä 


käünemmä. 








rkäünössek Hv. 
^' Ikäünööt Sk. 


käünööt 


käünööt 


käünööt 








Condit. S. 1. käizini) 


käisin 


käisin 


kävisin. 


2. käist 


käis(i)t 


käisit 


kävisit. 


3. käis 


käis 


käis 


kävis. 


rkäisimän Hv. 
Ikäisimmä Sk. 


käisimmä 


käisimmö 


kävisimmä. 








rkäisiit Hv. 
"^^ tkäisivät Sk. . 


käisiit 


käisiit 


kävisivät 









In Sk auch käisiginy käisi(i)tt käisiis etc. 
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Ingr. 


Aür. 


Sv. 


NLl. 


Imper. S. 2. käük 


käü 


käü 


käü. 


jkätikä&n Hv. 
^' tkätikää Sk. 


kätiköö 


käüköö 


käüköö. 








ikäükään Hv. 
^- ^' Ikääkää Sk. 


käükää 


käükää 


käükää. 








ikäükässek Hv. 
^- ikäükässe Sk. 


käükööt 


käükööt 


käükööt. 








Inf. I Tr. käwäkHv,-äSk. käwä 


käwä 


käwä. 


käwäkse- 


käwäkse- 


käwäkse- 


käwäkse- 


Inf. n In. käwees 


käwes 


käwes 


käwes. 


Ad. käweel 








Instr. käwen 


käwen 


käwen 


käwen. 


Inf. in In. käümääs 


käümäs 


käümäs 


käümäs. 


El. käümääst 


käümäst 


käümäst 


käümäst 


lU. käümää(n) 


käümää 


käümää 


käümää. 


Abess. käümädäk Hv., 


käämätä 


käümätä 


käümättä. 


-da Sk. 








Partie. I käwä 


käöwä 


käüwä 


• käwä. 


Partie, n käünt 


käünt 
Passivum. 


käünt 


käünt. 


T ^ T. K rkäwään Hv. 
Ind. Präs. {j^^^^ gj^ 


käwää 


käwää 


käwää. 


, . rkäötiin Hv. 
^"^^Mkäütii Sk. 


käütii 


käütü 


käütii. 


Pn«nnoa fkäüdänöön Hv. 
^^^^^««•(käüdänööSk. 


käütänöö 


käütänöö 


käütänöö. 


Condit. käütäis 


käütäis 


'käütäis 


käütäs. 


Partie. I käutävä 


käütävä 


käütävä 


käütävä. 


Partie. II käüdü 


käütü 


käütü 


käütü. 


II 

« 


1 Classe. 

Äctivum, 






. tcmo- sagen. 








Ind. Präs. S.l. saon 


saon 


sanon 


saon. 


3. sannoo 


sannoo 


sannoo 


sannoo. 


p - fsaoman Hv. 
* \saomma Sk. 


saomma 


sanommo 


saomma. 


3. sannoot 


sannoot 


sannoot 


sannoot. 


Impf; S. 1. saoin 


saoin 


sanon' 


saon. 


3. saoi 


sanoi 


sano 


sano. 
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p. 1. 

3. 

Goncess. S. 1. 

3. 

P. 1. 





8. 


Condit. 


S. 1. 
2. 
3. 




P. 1. 


Imper. 


3. 
8.2. 




3. 




P. 2. 




3. 


Inf. 


ITr. 



Inf. n In. 

Inf. ni In. 

Inf. IV Ad. P. 

Partie. I 

Partie, n 



Ingr. 

{saoiman Hy. 
saoimma Sk. 
sannoit 
sannoonen 
sanonoon Hy. 
sanonoo Sk. 

{sanoneman Hy. 
sanonemma Sk. 
(sanonossek Hv. 
sanonoot Sk. 
sannoizin 
sannoist • 
sannois 

{sanoiziman Hy. 
sanoizimma Sk. 
sanoisiit 
saok 

.jsanokaan Hy. 
\sanokaa ßk. 

{sanokaan Hy. 
sanokaa Sk. 
fsanogassek Hy. 
sanogasse Sk. 
{sannooak Hy. 
sannooa Sk. 
{sannoak Hy. 
sannoa Sk. 
sanoees 
sanomaas 
sanomiziiia- 
sannoova 
sannoont 



Aür. 
saoimma 

sannoit 

sanonen 

sanonoo 

sanonemma 

sanonoot 

sanoisin 
sanois(i)t 
sanois 
sanoisimma 

sanoisiit 

sao 

sanokoo 

sanokaa 

sanokoot 

sannoo 



Sv. 
sanoimmo 

sannoit 

sanonen 

sanonoo 

sanonemmo 

sanonoot 

sanos'in 
sanos'it 
sanos' 
sanos'immo 

sanos'iit 

sano 

sanokoo 

sanokaa 

sanokoot 

sannoo 



NLl. 
saomma. 

sanoYat 
sanonen. 
sanonoo. 

sanonemma. 

sanonoot. 

sanosin. 
sanosit 
sanos. 
sanosimma. 

sanosiYat 

sao. 

sanokoo. 

sanokaa. 

sanokoot. 

sannoo. 



sanoes sannois sanoes. 

sanomas sanomas sanomas. 



sanoYa 
sanont 

Passivum^ 



Ind. Präs. 



rsaotaan Hy. saotaa' 



' \saotaa Sk. 
T . fsaottiin Hy. saottü 

^"^P^isaottiiSk. 

isaottannoon Hy. 
saottannoo Sk. 
Condit saottais saottais 

Partie. I saottaYa saottaYa 

Partie. II saotta saotta 



sanoYa 
sanont 



sanotaa 



sanottii 



sanoYa. 
sanont 



saotaa. 



saottü. 



Goneess. 



saottannoo. sanottannoo saottannoo. 



sanottais 
sanottaYa 
sanotta 



saottas. 

saottaYa. 

saotta. 
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Adivum. 



huto- weben. 








Ingr. 


Ätir. 


Sv. 


NLl. 


Ind.Fr&s.S.l. kuon 


kuoin 


ku'on 


kuon. . 


3. kuttoo 


kuttoo 


kuttoo 


kuttoo. 


rkuoman Hv. 
^' ^'tkuomma Sk. 


kuoimma 


kuommo 


kuomma. 








3. kuttoot 


kuttoot 


kuttoot 


kuttoot 


Impf. S. 1. kuoin 


kuoin 


kuon' 


kuon. 


3. kndoi 


kutoi 


kuto 


kuto. 


j kuoiman Ht. 
^' ^' \ kuoimma Sk. 


kuoimma 


kuoimmo 


kuomma. 








3. kuttoit 


kuttoit 


kuttoit 


kutovat 


Concess. S. 1. kuttoonen 


kutonen 


kutonen 


kutonen. 


3. kadonoo(ii)i) 


kutonoo 


kutonoo 


kutonoo. 


f kudoneman Hv. 
^' •^•tkudonemmaSk. ' 


kutonemma 


kutonemmo kutonemma. 








r kudonossek Hv. 
^- \ kudonoot Sk. 


kutonoot 


kutonoot 


kutonoot. 








Condit. S. 1. kuttoizin 


kutoisin 


kutos'in 


kutosin. 


2. kuttoist 


kutoi8(i)t 


kutoslt 


kutosit. 


3. kuttois 


kutois 


kutos' 


kutos. 


j kudoiziman Hv. 
^- ^- \kudoizimmaSk. 


kutoisimma 


kutos'immo kutosimma. 








3. kudoisüt 


kutoisüt 


kutos'üt 


kutosivat 


Imper. S. 2. kuok 


kuoi 


ku'o 


kuo. 


3. kadokaa(n) 


kutokoo 


kutokoo 


kutokoo. 


P. 2. kudokaa(n) 


kutokaa 


kutokaa 


kutokaaff 


3. kadogasse(k) 


kutokoot 


kutokoot 


kutokoot. 


Inf. I Tr. kuttooa(k) 


kuttoi 


kuttoo 


kuttoo. 


od. kuttoa(k) 








Inf. II In. kudoees 


kutoes 


kuttois • 


kutoes. 


Instr. kutoen 


kutoen 


kuttoin 


kutoen. 


Inf. ni In. kudomaas 


kutomas 


kutomas 


kutomfks. 


Inf. IV Ad. P. kudomizilla- 








Partic. I. kutto(o)va 


kutova 


kutova 


kutova. 


Partie, n. kuttoont 


kutont 


kutont 


kutont. 



^) Von den Formen, in denen die auslautenden n od. k in Pa- 
renthesen stehen, geben die yollst&ndigen (mit n u. k) den Dialekt von 
Hy., die ohne n u. 1; die Sk-Mundart an. Z. B. Hv. kudonoon, kudogat- 
Uk c=z Sk. kudonoo, kudogcuse. 
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Passivum. 



Ind. Präs. kaotaa(n) kuoitaa 


ka*otaa 


kuotaa. 


Impf, kuottiin kuoittii 


ku'ottii 


kuottii. 


Goncess. kuottaiinoo(n) kuoittannoo ka*ottannoo 


kuottannoo. 


Condit. kuottais kuoittais 


ku*ottais 


kuottas. 


Partie. I. kuottava kuoittava 


ku'ottava 


kuottava. 


Partie, n. kuotta kuoittu 


ku'ottu 


kuottu. 


Äctivum. 






leipoi- backen. >) 






Ingr. 


Äür. 




Ind.Präs.S.l. leivoin 


leivoin. 




3. leipo(o)i 


leipoo, -oi. 




r leivoiman Hv. 
^^- ^- \ leivoimma Sk. ' 


leivoimma. 








3. leipoit 


leipoit. 




Impf. S. 1. leiYoin 


leivoin. 




;3. leiboi 


leipoi. 




r leiYoiman Hv. 
^ ^- \ leiYoimma Sk. 


leivoimma. 








3. leipoit 


leipoit. 




Concess. S. 1. leipoinen. 


leipoinen. 




3. leiboinoo(n) 


leipoinoo. 




. ileiboineman Hv. 
^* ^' \ leiboinemma Sk. 


leipoinemma. 








j leiboinossek Hv. 
^- \ leiboinoot Sk. 


leipoinoot. 








Condit S. 1. leipoizin 


leipoisin. 




2. leipoist 


leipois(i)t. 




3. leipois 


leipois. 




p ^ fleiboiziman Hv. 
^' ^' lleiboizimma Sk. 


leipoisimma. 








3. leiboisiit 


leipoisiit 




Imper. S. 2. leivoik 


leivoi. 




3. leiboikaa(n) 


leipoikoo. 




P. 2. leiboikaa(n) 


leipoikaa. 




3. leiboiga8se(k) 


leipoikoot. 




Inf. I Tr. leipoja(k) 


leipoi. 

Uipo und wi 




1) Im iVX2-Dialekt ist der Stamm 


rd analog m 


mit huto- flectirt. 
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Inf. n In. 


leibojees 


leipoü)es. 


Inf. in lU. 


leiboimaa(n) 


leipoimaa. 


Partie. I. 


leipoiya 


leipoiya. 


Partie, n. 


leipoint 

Passivum 


leipoint. 


Ind. Pr&s. 


leiyoitaa(n) 


leivoitaa. 


Impf. 


leivoittii(n) 


leivoittü. 


Coneess. 


leiYoittannoo(n) 


leivoittannoo. 


Condit. 


leivoittais 


leivoittais. 


Partie. I. 


leivoittava 


leivoittava. 



Partie, n. leivoittü 



leivoittü. 



Äbtivum, 



haravoi' harken. 








Ingr. 


Äür. 


Sv. 


NLl. 


Ind. Pr&s. 8.1. haravoin 


haravoin 


haravoin 


haravoin. 


3. haravoi 


haravoi 


haravoipi 


haravoip. 


|haravoiman Hv. 


•haravoimma 


haravoimmo 


haravoimma. 


^* ^'^haravoimma Sk. 








3. haravoit 


haravoit 


haravoivat 


haravoivat. 


Impf = Pr&8. 


= Pr&s. 


«= Pr&s. 


= Pr&s. 




Sing. 8 


. haravoi 


haravoi. 


Coneess. S.l. haravoinen 


haravoinen 


haravoinen 


haravoinen. 


3. haravoinoo(n) 


haravoinoo 


haravoinoo 


haravoinoo. 


iharavoineman Hv. 
\haravoinemma Sk. 


haravoinemma haravoinemmo 


hars^oinemma. 








rharavoinossek Hv. 
\haravoinoot 


haravoinoot 


haravoinoot 


haravoinoot. 




• 




Condit. S. 1. haravoizin 


haravoisin 


haravoisin 


haravoisin. 


3. haravois 


haravois 


haravois 


haravois. 


rharavoiziman Hv. 
^' ^'(haravoizimma Sk. 


haravoisimma 


haravoisimmo 










3. haravoisiit 


haravoisiit 


haravoisiit 


haravoisivat. 


Imper. S. 2. haravoik 


haravoi 


haravoi 


haravoi. 


3. harayoikaa(n) 


haravoikoo 


haravoikoo 


haravoikoo. 


P. 2. haravoikaa(n) 


haravoikaa 


haravoikaa 


haravoikaa. 


3. haravoikasse(k) 


haravoikoot 


haravoikoot 


haravoikoot. 


Inf. I Tr. haravoja(k) 


haravoi 


haravo^a 


haravoya. 


Inf. U In. haravojees 


haravojes 


haravojes 


haravojes. 


In£ m IlL haravoimaa(n) 


haravoimaa 


haravoimaa 


haravoimaa. 


Partie. I. haravoiva 


haravoiva 


haravoiva 


haravoiva. 


Partie. H. haravoint 


haravoint 


haravoint 


haravoint. 
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Passivum. 



Ind. Präs. harayoyaa(n) barayyo^aa haravo^aa haravo^aa. 

Impf. haraYoitii(n) haravoitii haravoitii harayoitii. 

Goncess. harayoidanoo(n) harayoitanooharaYoitanooharavoitanoo. 

Gondit. barayoitais harayoitais harayoitais harayoitas 

Partie. I harayoitaya harayoitaya harayoitaya. harayoitaya. 

Partie, n haraydda harayoita harayoita harayoitu. 



Äctivum, 
anta- geben. 

Ingr. Äür. 

Ind. Präs. 8.1. annan annan 

3. antaa antaa 

p ^ lannaman Hy. anüamma 
'\annamma Sk. 
3. antaat antaat 

Impf. S. 1. annoin annoin 

3. andoi antoi 

p ^ jannoiman Hy. annoimma^ 
' \annoimma Sk. 
3. antoit antoit 

Goneess. S. 1. antanen antanen 

3. andanoo antanoo 

p ^ landaneman Hy. antanemma 
* \andanemma Sk. 
• ^ jandanossek Hy. 
' \andanoot Sk. 
Gondit 8. 1. antaizin 
2.* antaist 
3. antais 
p ^ (andaiziman Hy. 
'\andaizimma Sk. 
3. andaisiit 
8. 2. ännak 
3. andakaa(n) 
andakaa(n) 
andagasse(k) 



Sv. 
annan 
antaa 
annammo 

antaat 
annon' 
anto 
annoimmo 

antoit 
antanen 
antanoo 
antanemmo 



antanoot antanoot 



Imper. 



P. 2. 



3. 

Inf. I Tr. antaa(k) 

Inf. n In. andaees 

Inf. in In. andamaas 

ni. 

Inf. IV Ad. P. 
Partie. J 



andamaa(n) 
andamiziUa- 
antava 



Partie. H antaant 



antaisin 
antais(i)t 
antais 
antaisimma 

antaisiit 

anna 

antakoo 

antakaa 

antakoot 

antaa 

antaes 

antamas 

antamaa 

antaya 
antant 



antas'in 
antaslt 
antas' 
antas'immo 

antas'iit 

anna- 

antakoo 

antakaa 

antakoot 

antaa 

antaiss 

antamas 

antamaa 

antaya 
antant 



NLl. 
annan. 
antaa. 
annamma. 

antaat 
annon. 
anto. 
annomma. 

antoyat. 
antanen. 
antanoo. 
antanemma» 

antanoot 

antasin. 
antasit. 
antas. 
antasimma. 

antasiyat. 

anna. 

antakoo. 

antakaa. 

antakoot 

antaa. 

antaes. 

antamas. 

antamaa. 

antaya. 
antant 
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Passivum. 



Ind. Pr&s. aiinetaa(n) 
Impf, annettii(n) 



annetaa. 
annettii. 



annetaa annetaa 

annettii annettii 

Concess. annettannoo(n) annettannoo(n) annettannoo annettannoo. 
Gondit. annettais annettais annettais annettas. 

Partie. I annettava annettava annettava annettava. 

Partie. II annetta annetta annetta annetta. 



Activum. 



luke- lesen. 








Ingr. 


Äür. 


Sv. 


NLl. 


Ind.Pr&s.S.l. tuen 


Inen 


luven 


luen. 


3. lukkoo 


lukkoo 


lukkoo 


lukkoo. 


^ (lueman Hv. 


luemma 


luvemmo 


luemma. 


\luemTna Sk. 








3. lukkoot 


lukkoot 


lukkoot 


lukkoot 


Impf. S. 1. luin 


Inin 


luvin 


luin. 


3. lugi 


Inki 


luk 


luki. 


p - iluiman Hv. 
' jluimma Sk. 


Inimma 


luvimmo 


iuimma. 








3. Inkkiit 


lukkiit 


Inkkiit 


lukivat. 


Concess. S. 1. Inkkeenen 


lukenen 


lukenen 


lukenen. 


3. lugenoo(n) 


lukenoo 


lükenoo 


lukenoo. 


^ ilugeneman Hv. 
' \lagenemma Sk. 


lukenemma 


lukenemmo 


lukenemma. 








„ jlugenossek Hv. 
jlugenoot Sk. 


Inkenoot 


lukenoot 


lukenoot. 








Oondit. S. 1. lukkiizin 


lukisin 


lukisin 


lukisin. 


2. lukkiist 


lnkis(i)t 


lukisit 


lukisit. 


3. lakiis 


Inkis 


lukis 


lukis. 


p ^ rlugiziman Hv. 
' \lugizimma Sk. 


lokisimma 


lukisimmo 


lukisimma. 








8. Ingisiit 


Inkisiit 


lukisiit 


lukisivat. 


Imper. S. 2. luek 


lue 


luve 


lue. 


3. lugekaa(n) 


lukekoo 


lukekoo 


lukekoo. 


P. 2. lugekaa(n) 


lukekaa 


lukekaa 


lukekaa. 


3. lugegasse(k) 


lukekoot 


lukekoot 


lukekoot 


Inf I Tr i^^^^^^«(«)^ H^- 
*'''• ^ ^''' llukki(i)a Sk. 


lukkee 


lukkee 


lukkee. 


Inf. II In. Ingiees 


Inkies 


lukkiis 


lake*es. 


Inf. m Hl. lugomaa(n) 


Inkemaa 


lukemaa 


lukemaa. 


Partie. I lukkoova 


lukeva 


lukeva 


lukeva. 


Partib. n lokkeettt 


Inkent 


lukent 


luk«nt 
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Passivum. 


• 




Ind?Pr&s. luetaa(n) 


luetaa 


luvetaa 


luetaa. 


Impf, luettii(n) 


luettii 


luvettii 


luettii. 


Concess. luettannoo(ii) 


luettanndo 


luvettannoo 


luettannoo. 


Gondit. luettais 


luettais 


luvettais 


luettas. ' 


Partie. I luettava 


laettava 


luvettava 


luettava. 


Partie, n lueUu 


luettu 


luvettu 


luettu. 


II 


1 Classe. 

Äctivum. 






tute-: tut- kommen. 








Ingr. 


Äür. 


Sv. 


NLl. 


Ind.Prä8.S.l. tuen Sk. tOn Hv. tüön 


tuleu 


tulen. 


3. tuUoo 


tulloo 


tulloo 


tulloo. 


p j rtüemmä Sk. 
• \tüman Hv. 


tüömmä 


tulemmo 


tulemma. 








8. tuUoot 


tuUoot 


tulloot 


tulloot 


Impf. S. 1. tulin 


talin 


tul'in 


tulin. 


3. tuli 


tuli 


tul' 


tuli. 


p ^ ituliman Hv. 
* \tulimma Sk. 


tulimma 


tuFimmo 


tulimma. 








3. tulliit 


tulliit 


tulliit 


tulivat 


Concess. S. 1. tullenen 


tulenen 


tulenen 


tullenen. 


8. tullonoo(n) 


tulenoo 


tulenoo 


tullenoo. 


p . /tolleneman Hv. 
* \tallenemma Sk. 


tulenemma 


tulenemmo 


tullenemma. 








3 jtullonossek Hv. 
' \tullonoot Sk. 


tulenoot 


tulenoot 


tullenoot. 








Condit. S. 1. tulliizin 


tulisin 


tulisin 


tulisin. 


2. tulliist 


tulis(i)t 


tullsit 


tulisit. 


3. tulliis 


tulis 


tulls 


tulis. 


p ^ rtuliziman Hv. 
' 1 tulizimma Sk. 


tulisimma 


tullsimmo 


tulisimma. 








3. tulisiit 


tulisiit 


tullsüt 


tulisivat 


Imper. S. 2. ttiek Sk., ttikHv. tüö 


tule 


tule. 


3. tnlkaa(n) 


tulkoo 


tulkoo 


tulkoo. 


P. 2. tulkaa(n) 


tulkaa 


tulkaa 


tulkaa. 


3. talkasse(k) 


tulkoot 


tulkoot 


tulkoot. 


Inf. I Tr. tulla(k) 


tnlla 


tulla 


tulla. 


Inf. II In. tullees 


tolles 


tulles 


tulles. 
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Ingr. 


Aür. 


Sv. 


NLl. 


Inf. m ID. 


tulomaa(n) 


tulemaa 


tulemaa 


tulemaa. 


Partie. I. 


tuUoova 


tuleva 


tulera 


tuleya. 


Partie, n. 


tult 


tult 
Passimm. 


tult 


tult. 


Ind. Präs. 


tullaa(n) 


tullaa 


tullaa 


tullaa. 


Impf. 


tultii(n) 


tultü 


tultii 


tultii. 


Goncess. 


tuldanoo(n) 


taltanoo 


tultanoo 


tultanoo. 


Condit 


tultais 


tultais 


tultais 


tultas. 


Partie. I. 


tultava 


tultava 


tultava 


tultava. 


Partie, n. 


tuldu. 


tultu 
Ädivurn, 


tultu 


tultu. 


mäne-: mäfi 


i' sich begeben. 










Ingr. 


Äür. 


Sv. 


NLl. 


Ind.Prfts.S.l. 


mään 


mä&n 


mänen 


mään. 


3. 


männöö 


m&nnöö 


männöö 


männöö. 


P. 1. 


tmäämmä Sk. 


m&ämmä 


mänemmö 


määmmä. 








3. 


männööt 


männööt 


männööt 


männööt. 


Impf. S. 1. 


mänin 


mänin 


män'in 


mänin. 


3. 


m&ni 


mäni 


man' 


mäni. 


P. 1. 


rmänimän Hv. 
tm&nimmä Sk. 


mänimmä 


män'immö 


mänimmä. 








3. 


männiit 


männiit 


män'nlit 


mäniyät. 


Coneess. S. 1. 


männenen 


mänenen 


mänenen 


männenen. 


3. 


männönöö(n) 


mänenöö 


mänenöö 


männenöö. 


P. 1. 


f männenemän Hv. mänenemmämänenemmö mftnnenemi 


\ männenemmäSk. 






3. 


m&nnönössekHv. m&nenööt 


mänenööt 


männenööt. 


^ männönööt Sk. 








Condit S. 1. 


männiizin 


mänisin 


män'isin 


mänisin. 


2. 


männiist 


mänis(i)t 


män'isit 


mänisit. 


3. 


männiis 


mänis 


män'is 


mänis. 


P 1. 


i mänizimän Hv. 
\ mänizimmä Sk. 


mänisimmä män'isimmö mänisimmi 








3. 


mänisiit 


mänisüt 


män'isiit 




Imper. S. 2. 


määk 


mää 


mäne 


mää. 


3. 


mänkää(n) 


mänköö 


mänköö 


mänköö. 


P. 2. 


mänk&ä(n) 


mänkää 


mänkää 


mänkää. 


3. 


mänkäS8e(k) 


mänkööt 


mänkööt 


mänkööt. 
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Ingr. Äür. Sv. NLl. 

Inf. ITr. m&nn&tk) männft m&nialk ml^nä. 

Inf. n In. männ«es männes männes männes. 

Inf. ni Hl. mänömää(n) . mänemää mänemää mänemää. 

Partie. I. männdÖYä mänevä mänevä mänevä. 

Partie, n. mänt mänt mänt mänt. * 



Ind. Präs. männää(n) 

Impf, mäntii(n) 

Goneess. mändänöö(n) 

Condit. mäntäis 

Partie. I. mäntävä 

Partie. 11. mändü 



Passivum. 

männ&ä 

mäntii 

mäntänöö 

mäntäis 

mäntävä 

mäntü 



männää 

mäntii 

mäntändö 

mäntäis 

mäntävä 

mäntü 



männää. 

mäntii. 

mäntänöö. 

mäntäs. 

mäntävä. 

mäntü. 



Actipum. 

pakenen 
pakenoo 
pakenemma 

pakenoot 
pakenin 
pakeni 
pakenimma 

pakeniit 
paa'ennen 
paa'ennoa 
paa*ennemma 



pakene-: paet- fliehen. 
Ind. Präs. S.l. pakkeenen 
3. pagenoo 

(pageneman Hv. 
pagenemma Sk. 
8. pagenoot 
Impf. S. 1. pakkeenin 
3. pakkeeni 
jpageniman Hv. 
Ipagenimma Sk. 
3. pageniit 
Concess. S. 1. paennen 

3. paennoo(n) 
jpaenneman Hv. 
^' tpaennemma Sk. 

|paenno8sek Hv. paa'ennoot poajennoot paennoot. 
Ipaennoot Sk. 
Condit. S. 1. pagenizin^) 

2. pageniist 

3. pageniis 
jpageniziman Hv. 
ipagenizimma Sk. 

3. pagenissiit 
Imper. S. 2. pakkeene(k) 



pakenen 
pakenoa 
pakenemmo 

pakenoot 
pakenin 
paken 
pakenimmo 

pakeniit 
poajennen 
poajennoo 
poajennemmo 



pakenisin 
pakenis(i)t 
pakenis 
pakenisimma 

pakenissiit 
pakene 



pakenisin 
pakenisit 
pakenis' 
pakenisimmo 

pakenissiit 
pakene 



pakenen* 
pakenoo. 
pakenemma. 

pakenoot 
pakenin. 
paken(i). 
pakenimma. 

pakenivat. 
paennen. 
paennoo. 
paennemma. 



pakenisin. 
pakenisit 
pakenis. 
pakenisimma. 

pakenisivat. 
pakene. 



1) In Sk trifft man auch Formen mit Doppelenditng an, z. B. pagwU- 
tÜMin, pagmitinmma ete. 
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Ingr. 


Aür. 


Sv. 


NLl. 


3. paetkaa(n) 


paa*6tkoo 


po^tkoo 


paetkoo. 


P. 2. paetkaa(n) 


paa'etkaa 


poajetkaa 


paetkaa. 


3. paetkasse(k) 


paa'etkoot , 


poajetkoot 


paetkoot. 


Inf. I Tr. paeda(k) 


paa'eta 


poajeta 


paeta. 


Inf. II In. paetees 


paa'etes 


po^jetes 


paetes. 


Inf. III ni. pagenommaa(n) 


pakenemmaa 


pakenemmaa 


pakenemmaa 


Partie. L pageno?a 


pakeneva 


pakeneya 


pakeneya. 


Partie, n. paent 


paa'ent 
Passivum. 


poajent 


paent 


Ind. Präs. paetaa(n) 


paa'etaa 


poajetaa 


paetaa. 


Impf, paettii(n) 


paa'ettii 


poajettii 


paettii. 


Concess. paettannoo(n) 


paa'ettannoo 


poajettannoo 


paettannoo. 


Condit. paettais 


paa*ettais 


poajettais 


paettas. 


Partie. I. paettava 


paa^ettava 


poajettava 


paettaya. 


Partie. IL paeUu 


paa*ettu 


poajettu 

• 


paettu. 




Äctivurn. 




. 


mdka(i)ta-: maat- schlafen. 






Ind.Pr&s.S.l. makkaan 


makkaan 


makkaan 


makkaan. 


2. makkaat 


makkaat 


makkaat' 


makkaat. 


3. magajaa 


makajaa 


makajaa 


mak^aa. 


fmagaeman Hv. 
imakkaamma Sk. 




makkaammo 


makkamma. 








fmagaetta Hv. 




makkaatto 





3. magajaat makajaat makiyaat 

Impf. S. 1. makkaizin makaisin makasln 

2. makkaist makais(i)t makas'it 

3. makkais makais makas' 
/maga(i)zimanHy. makaisimma makas'immo 
imaga(i)zimmaSk. 

2. maga(i)zitta makaisitta makas'itto 

3. maga(i)siit makaisiit makaslit 
Concess. S.l. maannen maannen moannen« 

3. maannoo(n) maannoo moannoo 

(maanneman Hy. maannemma moannemmo 

'llUCMbUUClUJUa OM,, 

moannoot 



'\maannemma Sk. 
fmaannossek Hy. 
\mannoot Sk. 



maannoot 



makujaat. 

makasin. 

makasit. 

makas. 

makasimma. 

makasitta. 

makasiyat. 

maannen. 

maannoo. 

maannemma. 

maannoot 
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Ingr. 


Aür. 


Sv. 


NLl. 


Gondit. S. 1. magajaizin ^ 


makigaisin 


makajaisin 


makajaisin. 


2. magajaist 


makajais(i)t 


makajaisit 


maksy'aisit. • 


3. magajais 


makajais 


makajais 


makajais. 


|magajaiziman Hv 
Imagajaizimma Sk 


. makajaisimma 


makigaisimmo 


1 makajaisimn 








3. magajaisiit 


makajaisiit 


makajaisiit 


makajaisiit. 


Imper.'S. 2. makkaak 


makkaa. 


makkaa 


makkaa. 


3. maatkaa(n) 


maatkoo 


moatkoo 


maatkoo. 


P. 2. maatkaa(ii) 


maatkaa 


moatkaa 


maatkaa. 


3. maatkasse(k) 


maatkoot 


moatkoot 


maatkoot. 


Inf. I Tr. maada(k) 


maata 


moata 


maata. 


Inf. n In. maadees 




moates 


maates. 


Inf. m m. makkaamaa(n) 


makkaamaa 


makkaamaa 


makkaamaa. 


Partie. I. makkaava 


makkaaya 


makkaava 


makkaaya. 


Partie, n. maant 


maant 


moant 


maant 




Passivum. 






Ind. Präs. maataa(n) 


maataa 


moataa 


maataa. 


Impf, maattii(n) 


maattii 


moattii 


maattii. 


Coneess. maattanoo(n) 


maattanoo 


moattanoo 


maattanoo. 


Gondit. maattais 


maattais 


moattais 


maattas. 


Partie. I. maattaya 


maattava 


moattava 


maattaya. 


Partie, n. maattu 


maattu 


moattu 


maattn. 



Activum. 



hävitä-: hävit' yersehwinden. 
Ind.Präs.S.l. Mvyiin 
. 3. häyiää 

i*häyiemän Hy. 
^' •^ihäyyiimmä Sk. 
3. häyiäät 
Impf. S. 1. Myyiizin 

2. häyyiist 

3. häyyiis 
fhäyizimän Hy. 
Ihäyizimmä Sk. 

3. häyisiit 
Goneess. S. 1. häyinnen 

3. häyinnöö(n) 

ihäyinnemftn Hy. 

ihäyinnemmä Sk. 



P. Li 



häyyiin 


häyyiin 


häyyiin. 


häyiää 


häyijää 


häyiää. 


häyyiimmä 


häyyiimmö 


häyyiimmä. 


häyiäät • 


häyijäät 


häyiäät. 


häyisin 


häyisin 


häyisin. 


Myis(i)t 


häyisit 


häyisit. 


Myis 


häyis 


häyis. 


häyisimmä 


häyisimmd 


häyisimmä 


häyisüt 


häyisiit 


häyisiyät 


Myinnen 


häyinnen 


häyinnen. 


häyinnöö 


häyinnöö 


häyinnöö. 


häyinnemmä 


häyinnemmö 


hyinnemmä. 
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Ingr. 
/hävinnössek Hv. 
^ihävinnööt Sk. 
Gondit. S. 1. häTiäizin 

2. häyiäist 

3. häviäis. 
iMviäizimän Hv. 

'{käviäizimmä Sk. 
3. häviäisiit 
Imper. S. 2. häYviik 

3. hävitkä&(n) 
P. 2. liävitkää(n) 
3. Mvitkässe(k) 
Inf. I Tr. hävidä(k) 
Inf. II In. kävitees 
Inf. m 111. häwiimäa(n) 
Partie. I. hävviivä 
Partie. II. häwiint 



P. 1. 



Aür. Sv. NLl. 

hävinnööt hävinnööt hävinnööt 

käviäisin kävijäisin häviäisin. 
häYiäis(i)t hävijäisit häviäisit. 
häviäis Mvijäis häviäis. 

häviäisimmä Mvijäisimmö käviäisimmä. 



häviäiBÜt 

hävyii 

hävitköö 

hävitkää 

hävitkööt 

hävitä 

hävites 

häyyiimää 

Mwiivä 

hävint 



häyijäisiit 

kävvii 

hävitköö 

hävitkää 

hävitkööt 

hävitä 

hävites 

häwiimää 

hävviivä 

hävint 



häviäisivät. 

häwii. 

hävitköö. 

hävitkää. 

hävitkööt. 

hävitä. 

hävites. 

häwiimää. 

hävviivä. 

hävint. 



Ind. Präs. hävitää(n) 
Impf, hävittii(n) 
Concess. hävittännöö(n) 
Gondit. hävittäis 
Partie. I. hävittävä 
Partie. II. hävittö 



Passivum. 

hävitää hävitää hävitää. 

hävittii hävittii hävittii. 

hävittännöö hävittännöö hävittännöö. 

hävittäis hävittäis hävittäs. 

hävittävä hävittävä hävittävä. 



hävittü 



hävittii 



hävittu. 



B) Reflexive Conjugation. 

Bei der Bildung der reflexiven Stämme ist Folgendes 
zu bemerken: 

1) ii und iis wird an die auf e, ?', o, ä und an zwei- 
silbige auf a auslautende Verbalstämme angefügt, welche 
dabei ihren Auslautsvocal verlieren, z. B.www^^a- verändern: 
fimuUii', muuUiis- sich verändern, vääntä- wenden, drehen: 
vääntii-, vääniiiS' sich wenden, pese- waschen: pesm-, pes- 
5W- sich waschen, lämmittele- wärmen: lämmittellii-^lämmü' 
teUüS' sich erwärmen, laati- fertig machen, in Ordnung brin- 
gen: laatii-, laatiis- sich in Ordnung bringen, huuhto- spü- 
len: huuhtii', huuhtiis' sich abspülen. Die neben einander 
stehenden Formen auf n und iis werden für die Bildung der 
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verschiedenen Tempora und Modi so gebraucht, dass von 
dem Stamme auf ii im Activum Präsens u. Conditionalis, die 
2. Sing. Imperat, Inf. III u. IV, Partie. I, vom Stamme auf 
iis die übrigen Formen gebildet werden, z.B. a) pessii-: pes- 
siin 1. S. Präs., pessiiäis 3. S. Cond., pesstik 2. S. Imper., 
pessnmää(n) Inf. III 111., pessiivä Partie. I; — b) pessiis-: 
pessiisiit 3. PI. Impf., pessiissöö(n) 3. S. Conc., pessiiskää{n) 
2 PI. Imper., pessiissäQc) I^f. I, pessiistii(n) Impf. Pass. 

•2) i und is bilden Reflexiv-Stämme von vielsilbigen Ver- 
ba auf a und daneben von wtu- sitzen. In diesem Falle 
werden die Auslautsvocale der Verba beibehalten. Die ver- 
schiedenen Verbalformen entstehen aus dem t- und w-Stam- 
me ganz wie bei der vorigen Gruppe. Z. B. Hv: 1) kum- 
marta- (beugen?): kummartai- sich beugen: kummartain 1. S. 
Präs. kummartajatsiit 3. PI. Cond.; istui- sich setzen: istui- 
maan Inf. III 111., istuik 2. S. Imper. — - 2) kummartak- 
: kummartaist 2. S. Impf, istuiskaan 2. PI Imper., istuissaan 
Präs. Pass. In Sk. wird dieses e, ausser im Impf, mit 
dem vorhergehdtiden Vocal assimilirt und manchmal ver- 
kürzt kummartaan, istuuskaa od. istuskaa. — hindere von 
vielsilbigen Verba abgeleitete sind z. B. sutM-ustai- früh- 
stücken, lounattai' zu Mittag essen, aseitair sich stellen, j?at- 
vmUai' sich senken, sich beugen. 

Was ist nun dieses ii und das 5, welche man wohl in 
der Formenbildung als zwei verschiedene Elemente auffassen 
mass? Der lange Vocal deutet darauf hin, dass er durch 
irgend eine Contraction entstanden ist. Und in der That fin- 
den wir in Hv, wo überhaupt die Sprache ein sehr alter- 
thümliches Gepräge beibehalten hat, im Plur. und in der 3. 
Sing, des Präs. ie als Reflexivzeichen, heitt-ie-män, aus welchem 
lautgesetzlich das n. entstanden wäre. Bei dem ie wieder 
kann man nicht umhin, es mit dem noch in Wermland und 
MitteUSavolax existirenden Reflexivsuffix ite zusammenzu- 
stellen, da ja das t durch die gewöhnliche Consonantenelision 
verschwunden sein kann. Demnach wäre also eine Form wie 



«) Aminoff, Suomi, II, 11, S. 191. 
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z. B. heiUiin folgender Weise zu analysiren: heittä-ite-n = 
heiU-ite-n = heitt-ie-n = heiU-4i-n = heiUiin, — Was fer- 
ner das s betrifft, so ist es nach aller Wahrscheinlichkeit ein 
TJeberbleibsel des Pronomens se^ welches auch anderswo in 
<ier Reflexivbildung häufig erscheint. ^) Das auslautende e 
fällt nach den gewöhnlichen Lautgesetzen weg, also z. B. 
vääntiis-Msse(k) = vääntii'$(e)-Msse(k), vääntiist = vään- 
tiissüt = vääntii'S(e)'nüt. — Die Formen auf i und i$ sind 
wohl nur Verkürzungen von ii und iis. 

Die Flexion geschieht überhaupt wie in der subjecti- 
ven Conjugation. Folgende Abweichungen sind doch her- 
vorzuheben: 

1) In Hv. wird im Präs. die 3. Sing, und der ganze 
Plural von dem noch uncontrahirten Reflexistamme auf e 
{ie, ue, ae) gebildet; die Personalendung der 3. Sing, ist n, 
die der 3. Plur. ssek^ z. B. hettiie-n (seltner hört man 
heiUihen) 3. S., istue-man 1. PI., muuttie-ssek 3. PI. Doch 
kommen auch Formen mit gedehntem i vor :pes$üen,pesmemänt 
In Sk. werden die reflexiven Verba in der 3. Präs. von ei- 
nem mit ja (a), ja (ja) erweiterten Stamme gebildet, z. B. 
istuu-ja-at, pessii^{j)ärä. Nur in den Verba auf ai habe 
ich in Sk. hee^ heet an vielsilbige Stämme auf a angefügt 
gefunden: Jcummarta-xxee od. Jcummartaijaa, Jcummartaxxee, 
od. hummartaijaat Die Form auf aja- auch in Hv. 

2) Zur Bildung des Concessivs wird in Sk. bei zwei- 
silbigen Verba meistens das- verdoppelte Suffix nene ange- 
wendet: heiftiissönnöö, istuussenen, 

3) Vor der Conditionalendung wird in Hv. zum Stam- 
me auf i (ii)y Uf ai das a (ja\ ä (ja), in Sk. zum Präsenstam- 
me ja (a), ja (ä) hinzugefügt, z. B. heittiäist^ pessiiäis, is- 
tu(j)amn kummartajaist (Hv.), heittiiäist, istuujaisin (Sk) 

Ausser den in den Paradigmata vorgeführten Präsens- 
formen finden wir in der 1. u. 2. Sing, sie auch aufgelöst (Hv) 
n= ia, iä, z. B.heittiän, hetUiät; die 3. heittiää, -iäät (vgl. 
halhün = halkian). Sogar eine Bildung mit i als reflexives 



Vgl. z. B. Genetz, Tutkim. Ven. Kaij. k. S 
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Merkmal kann da vorkommen, wo die mit ü (= ie) gewöhn- 
lich ist, doch nur in der 1. u. 2. Sing. Präs. (Hv), z. R vet- 
tääin ich schleppe mich heittää. In OL. scheint sie allge- 
mein zu sein. 

Zum Theil gebrauchen auch andere Verba, welche zu 
der subjectiven Conjugation gehören, ihrer Bedeutung nach 
aber reflexiva oder intransiva sind, neben ihren regelmässi- 
gen Plexionsformen auch reflexive. So die Verba auf äw, 
wenigstens in Sk., z. B. pälMakU' sich verdingen; im Imper. 
palkkahusJcaa^ palkkahuskasse neben palkhahuMaa, pdlkkahuJc- 
Jcasse, Inf. I: pälkkahmsa neben pälkkahua; so auch biswei- 
len die Verba der III CK 2. z. B. turpoossut od. turpoost 
nebst turvont von twrpota- aufschwellen. 







Adivum, 






heittii-: heittiis- sich werfen; aufhören. 








Ingr. 


Äür. 






Hv. 


Sk. 


Sv. 


Ind. Präs. S.l. 


heittiin 


heittiin 


heittiin 


heit't'iin. 


2. 


heittiit 


heittiit 


heittiit 


-iit. 


3. 


heittien 


heittiiää 


heittüää 


-iijää. 


P. 1. 


heittiemän 


heittiimm& 


heittümmä 


-iimmö. 


2. 


heittietta 


heittiittä 


heittüttä 


-nttd. 


3. 


heittiessek 


heittiiäät 


heittiiäät 


-üijäat 


Impf. S. 1. 


heittiizin 


heittiizin 


heittiisin 


heit:tiisin. 


2. 


heittiist 


heittiist 


heittiis(i)t 


-iisit. 


3. 


heittiis 


heittiis 


heittiis 


-iis. 


P. 1. 


heittiizimän 


heittiizimlnä 


heittiisimmä 


-iisimmö. 


3. 


heittiisiit 


heittiisiit 


heittiisüt 


-iisiit 


Goncess. S.l. 


heittiissen 


heittiissenen 


heittiissen 


heit't'ünen.O 


3. 


heittiissdön 


heittiissönnöö 


heittiissöö 


-iinöd. 


P. 1. 


heittiissemäji 


heittiissenemmä heittiissemmä -iinemmO. 


3. 


heittiissössek 


hettiissönnööt 


heittiissööt. 


-iinööt. 


Condit. S. 1. 


heittiäizin 


heittiiäizin 


heittiiäisin 


heit't'iyäisin. 


2. 


heittiäist 


heittiiäist 


heittüäis(i)t 


-iijäisit 


3. 


heittiäis 


heiittiiäis 


heittiiäis 


-üjäis. 


P. 1. 


heittiäizim&n 


heittiiäizimmä 


heittiiäisimm& -i^Msimmö 


3. 


heittifiisiit 


heittiiäisiit 


heittiiäisüt 


-üijäidit 



1) Seltner heit'tiissen, -iisset etc. 
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Imper. S. 2. 


heittiik 


heittii(k) 


heittii 


heiit'ii. 


3. 


heitiüskä&n 


heittiiskää 


heittnsköö 


-ii(s)köö. 


P. 2. 


heittHskftän 


heittiiskää 


heittiiskftä 


-ii(s)kää. 


3. 


heittüskftssek 


heittiiskässe 


heittiiskööt 


-ii(s)kööt. 


Inf. I Tr. 


heittüssäk 


heittiissä 


heittiissä 


heit't'iyä,-Ü88ä. 


Inf. m ni. 


heittiimään 


heittiimäa 


heittümää 


heiit'Mmää. 


Partie. I 


heittiivä 


heittiiv& 


heittiivä 


heit't'iivä. 


Partie. II 


heittiist 


heittiist 
Passivum. 


heittiist 


heit't'iinüt, -iist 


Ind. Pr. 


heittiisään 


heittiissää 


heittiissää 


heit't'iissää. 


Impf. 


heittiistiin 


heittiistü 


heittiistü 


-iistii. 


Goneess. 


heittüstannöön 


heittiistännöö 


heittiistännöö 


-iistännöö. 


Condit 


heittiistäis 


heittiistäis 


heittiistäis 


-iistäis. 


Partie. I 


heittiistävä 


heittiistävä 


heittiistävä 


-iistävä. 


Partie. H 


heittiistü 


heittiistü 


heittiistü 


-iistü. 



AcHvum. 



ittui-: iituis- sich setzen. 



Ingr. 







Hv. 


sk; 


Äür. 


Ind. Präs. 


S. 1. 


istuin 


istuun 


istuin. 




2. 


ifittiit 


istuut 


isttüt. 




3. 


istnen 


istnujaa 


istujaa. 




P. 1. 


istueman 


istaumma 


istuimma. 




2. 


istuetta 


istnntta 


isttiitta. 




3. 


istnessek 


istuujaat 


istujaat 


Impf. 


S. 1. 


istuizin 


istuizin 


istuisin 




2. 


istnist 


istnist 


istuis(i)t. 




3. 


istuis 


istaiS 


istuis. 




P. 1. 


istoiziman 


istuizimma 


istuisimma» 




3. 


istoisiit 


isttiisiit 


istuisüt. 


Coneess. 


S. 1. 


istoissen 


istunssenen 


istuissen. 




3. 


istoissoon 


istuussonnoo 


istuissoo. 




P. 1. 


istuisseman 


istuussenemma 


istuissemma. 




8. 


istnissossek 


istuussonnoot 


istuissoot. 


Condit. 


S. 1. 


i8tu(j)aizin 


istuujaizin 


isttgaisin. 




2. 


i8ttiö)ai8t 


istuujaist 


istigais(i)t. 




8. 


istn(j)ais 


istaujais 


istujais. 




P. 1. 


iBtu(j)aiziman 


istuujaizimma 


istujaisimma. 




3. 


istn(j)aisiit 


istuujaisüt 


istujaisiit. 



Auch heit't'iyettää, -ttii u. s. w. 
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Imper. S. 2. istuik istaa(k) 


istui. 


3. istuis^^aan ista(a)skaa istoiskoo. 




3. istoiskassek ista(u)skasse istuiskoot 


Inf. I Tr. istuissak i8tu(u)88a istuissa. 


Inf. n In. istuissees (?) 




Inf. m m. istuimaan istuumaa istuimaa. 


Partie. I istuiva istuuya 


istuiva. 


Partie, n istuist istuust 


istuist. 


Passivum 




Ind. Präs. istuissaan istuussaa 


b istuissaa. 


Impf, istuistii istuustii 


istuistu. 


Gone. istuistannoon istuustannoo istuistannoo 


Cond. istuistais istuustais istuistais. 


Partie. I istuistava istuustava istaistava. 


Partie, n istuistu istuustu 


istuistu. 


Äctivum. 




kummartai-: kummartais- sieh büeken. 




Hv. 


Sk. 


Ind. Präs. S.'l. kummartain 


knmmartaan. 


3. kummartaijaa, -aen 


kummartaxxee, -aijaa. 


P. 1. kummartaeman 


kummartamma. 


2. kummartaetta 


kummartatta. 


3. kammartaessek 


kummartaxxeet, -ta^aat. 


Impf. S. 1. kummartaizin 


kummartaizin. 


2. kummartaist 


kummartaist. 


3. kummartais 


kummartais. 


P. 1. kummartaiziman 


kummartaizimma. 


3. kummartaisiit. 


kummartaisiit. 


Concess. S. 1. kummartaissen 




3. kummartaissoon 




P. 1. kummartaisseman 




3. kummartaissossek 




Gondit. S. 1. kummartajaizin 


kummartaajaizin. 


2. kummartajaist 


kummartaajaist.' 


3. kummartajais 


kummartaajais. 


P. 1. kitmmartajaiziman 


kummartaajaizimma. 


3. kummartajaisiit 


kummartaajaisiit. 


Imper. S. 2. kummartaik 


kummarta(k). 




kummartaskaa. 


P. 2. kummartaiskaan 


kummartaskaa. 
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3. kummartaiskassek 

Inf. I Tr. kummartaisBa 

Inf. in II. kummartaimaan 

Partie. I kummartaiva 

Partie, n. kummartaist 

Fassivum, 

Ind. Präs. kummartaissaan 

Impf, kummartaistiin 

Goneess. kummartaistanoon 

Condit. kommartaistais 

Partie. I kummartaistaya 

Partie. II. kummartaistu 



kummartaskasse. 

kummartassa. 

kummartammaa. 

kummartava. 

kummartaast. 



kummartassaa. 

kummartastii. 

kummartastanoo. 

kummartastais. 

kummartastaya. 

kummartastu. 



B. Wortbildung. 

Nur in aller Kürze zählen wir im Folgenden die im 
Ingrischen vorkommenden Ableitungssuffixe auf. 

Nomina, 

I. Ableitung der Nomina. 

I. Substandya. 
1. Deverbativa. 

a) Nomina actoris haben folgende zwei Suffixe: 

ja (ia), z. B. Jcerrääjä Bettler, ombelia (Sk.) Schneider, 
kandelia ein herumwandernder Krämer. 

jaise {iaise) Nom. jain kommt besonders in den Klagelie- 
dern in den Epiteten der Eltern vor: haudqjaiseen, toittajaiseeny 
vaaliaisen; vgl. „Valvoja" 1883, S. 201. Die Namen einiger 
Feierlichkeiten werden nur im Plural gebraucht: haudajaist{Sk)j 
maahanpaniaist (Hv.), peittäjäist (OL.), Beerdigung, risiiäist 
Taufe, loppiaist (Hv.), loppujaist (OL.) Festschmaus bei Been- 
digung grösserer, lang dauernder Arbeiten, z. B. der Ernte. 

b) Die Suffixe der nomina actionis sind folgende: 

ma drückt öfters das Resultat der Handlung aus: uur- 
tama Einkerbung, z. B. durch Wasser verursacht, lohkiima 
(Sk.), halkeesma (Hv.) Spaltung; vetämä (OL.) Fuhre. 

mise, Nom. miin, das gewöhnliche Suffix der nomina 
acüonis drückt oft auch das Resultat der Handlung aus; z. 
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B. omhelomün (Hv) = fin. ompelm Naht, saaamiin (OL) Fang, 
Beute. 

nta habe ich nur in ein paar Wörtern gefunden (poet.) 
hounda das Athmen; „Dvani on pabin panenda (nimi)." 

ntahaise, Nom. ntahain (Hv.), ntaise, Nom. ntain (Sk., 
OL.) geben das Product der Handlung an, z. B. MrroMäX" 
xäin (Hv.), punontain (Sk.), punentain (OL.) das Gedrehte, 
z. B. Zwirn od. Seil, haevantaxxain (Hv.), hazvomtain (Sk.), 
hazvantain (OL.) z. B. ein krumm gewachsener Baum. 

nto ist einwenig gewöhnlicher als nta, doch meistens in 
Poesie: Jcolendopäivä Todestag, Jcälmando (poet., Sk.) Bestat- 
tung. 

und u sind ebenso gewöhnlich wie im Hochfinnischen. 
Bemerke: sado (oft in Sk.) Regen, soittu musikalisdies In- 
strument, soitto das Spielen. 

kse Nom. s: Qiävis) oUa häviksis verloren sein. 

okse^ Nom. os, uJese, Nom. tcs; die erstere Endung wird 
auch an vielsilbige Stämme, namentlich an diejenigen auf ta 
angefügt: kummarros^ Verbeugung, välidös Unterschied, mak- 
ioidoÄ-paikka Stelle, wo die Kühe am Mittag ruhen, vcdidos 
(Sk.) Wahl, ompelos (Sk.) Naht; luppaahos (Sk.) Gelübde, 
sekkahus (Hv.) Mischung, vertahus (Sk.) Beschimpfung, un- 
noohos (Sk.) Vergessenheit; — ammus (olla(k) ammuksis eine 
Thierkrankheit haben); kiitos Lob, Dank. 

nnoksey Nom. nnos im Worte täbannos (Sk.), das TJeber- 
bleibsel vom Dreschen (von tappa- dreschen). 

mukse, Nom. mus: kantamus, nostanms, veUäämüs^=^ so 
viel man tragen, heben od. ziehen kann (Bürde, Fuhre), kul- 
Teemus (Sk. ?) das- Reisen. 

i% Nom. ek (Hv.), e (Sk.) erscheint in ähnlichen Fällen 
und mit derselben Bedeutung wie im Hochfinnischen: sie(k) 
Band, Jude (seltn. Sk.) Erzählung, raae(k) Arbeit, kade{k) 
Decke, paisse (Sk.) = paüek (Hv.) Geschwür. 

nehe, Nom. neh (Hv. öfters nek) wird besonders an ono- 
matopoetische Verba angefügt: vuhhiineh Sausen, BraaerefB» 
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krappiineh Geprassel, heUüneh Klingen, lomiineh Umherstrei- 
fen; — na: läkJciinä Sprechen. 

kki ist eine sehr beliebte Endung und bezeichnet die 
Handlung oder den Gegenstand oder das Resultat der Hand- 
lung. Von einsilbigen] Verba: joMi Getränk, sökJci Spe se, 
mokki das Verkaufen, saakki Fang, Beute; — von zweisilbi- 
gen: pühän-paweÄÄi-(päivä) der letzte Tag vor einem Fest, 
da man alles zum Fest anordnet, künnäkki od. künnekki das 
■Gepflügte (kcker)f müüikki Brüllen, hernukki Wiehern, püükki 
st. püüäkki Fang; — von vielsilbigen : kor^uukki (Sk.) Ber- 
gen, ombelikki (Hv.) Naht. 

c) Nomina, welche das Werkzeug bezeichnen haben, das 
Suffix ime: vdlin das Schnitzelwerkzeug, näkkiimet Augen 
(poet); uherein (Sk.?) Bohrer, kowaimn (Hv.) Schleifstein. 

2. Denominativa. 

a) Ortsnamen haben folgende Suffixe: 

ikkoj das auch eine collective Bedeutung hat, z. B. haa- 
mkko Espenwald, kowikko Birkenwald, rannikko Eüsten- 
strecke, poUkko (Sk.) ein halbes Mass, besonders von einer 
Tonne, kaksigoii (Hv.) Zwillinge, älanikko (Sk.) niedriger 
Ort; — bemerke jotikko (Sk.) eine kleine Wuhne. 

la, besonders in nom. propria z. B. Soikkola, TönttSlä, 
Hutirala: — hattula die über der Wiege in Form einer Mütze 
hängende Decke, naatala der offene Platz unter dem Ofen, wo 
gewöhnlich die Hühner sind; — meijelä, teijelä (poet.) von dem 
Oenitiv Plur. der meije-n unser teije—n eurer, gebildet. 

ukse, Nom. W5, z. B. em od. euksi Hausflur, (in OL. 
= eukset), sisüs das Innere, taus das Hintere, pohjus das 
untere. 

ntehey Nom. rmeh: alanneh (Hv) ein niedrig gelegener Ort; 
— va: Untova, Virtävä; — ma: valkoma Bootshafen, peremä 
(Sk.) eine Wuhne, wodurch man im Winter das Netz ins 
Meer legt; — na: Koskina, Säätinä^ Kuippma, 

b) Für collective Begriffe kennt das Ingrische die sehr 
«pärlich gebrauchten Suffixe: 

sto, welches ich nur in zwei Fällen angetroffen habe: 
noristo Jugend; Nurmisto. 
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ove, u{v)e\ vakkove (Sk.) gemeinsames Festgelage ei- 
nes Dorfes, zu welchem bei den grossen Festen ein jeder 
Bauer sein vakka (Mslss) von Materialien bringt; Nenove od» 
Nenuve ein Collectivname der an der Spitze (nena) der 
Halbinsel Soikkola gelegenen Dörfer; rantue- Küstenstrecke» 

c) Deminutiva haben folgende Endungen: 

ise Nom. in kommt besonders häufig in Poesie vor, z. 
B. lintuin Vogel, lankoin Schwager, armimain Liebchen. 

oi z. B. emoi, maamoi Mutter, tüttöi Mädchen, sizoi 
Schwester, velloi Bruder, seukkoi Vetter, moi Onkel, kuh- 
koi Hahn, rehoi Fuchs: — Mikkoi od. Migoi, Paavoi^ Konoiy 
Taroi^ Kadoi; in Poesie ungemein häufig: meroi Meer, laivoi 
SchiflF; adj.: vergoi-viittoi mit üeberrock von Tuch vakoi-tukkoi 
blondhaarig. — In den meisten von diesen Wörtern scheint 
doch die deminutive Bedeutung verloren gegangen zu sein. 

ue, Nom. tt^, hauptsächlich in Poesie: kunhutMond^päi- 
vüt Tag, siarut Schwester, velvüt Bruder. 

kka z. B. mussikka (Hv.) Heidelbeere, mantsikka (Hv.) 
Erdbeere sümukka Oehr; — kkaise^ Nom. -in (häufiger in 
Poesi): neitsükkäin Mädchen, pojukkain Knabe; — kko: 
suukko Maud, pääkkö Kopf; — ikke: uutikke frischgefallener 
Schnee, hivikke die Kalbe in ihrem zweiten Jahre, saarikke 
(Hv.) Halbinsel. 

i: emi (selten Sk.) Mutter, minni die Frau des Onkels, 
dann auch ein Name, womit besonders Kinder ältere Frauen 
benennen, so etwa wie Tante. 

d) Eigenschaftssubstantiva haben die Endung 

ue (aus ute)f Nom. ussek (Hv.), usse od. m (Sk.) z.B. 
pahhuusse(k) Bosheit, süvvüüsseQi) Tiefe, tervehüsse(k) Gesund- 
heit, rikahusse(k) Reichthum, valgehussek die Weisse; — orjuus^ 
se(k) Knechtschaft, lapsuusseQc) Kindheit. Diese Substantiva 
können auch adjectivisch angewendet werden, z. B. „rädit 
räüstähän pittuueet", „mäni üheksän sülen süvvüüee merree 
(Sk.). 

e) Andere Ableitungssuffixe: 

n, li z. B. pattuuri Verkäufer von Töpfen (pata), sik- 
kuuri Schafhirt (eig. Schweinehirt), lehmuri (Hv.) Kuhhirt^ 
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nahkuri Gerber. Ärpuli (poet.) Zauberer steht wohl statt 
arpuri; jomari Trunkenbold, sömäri Fresser. 

muk^j Nom. mus, z. B. haisumtis von haisu Geruch 
pülamus (Sk.) wer Schaden verurascht. 

kkoi mit femininer Bedeutung: t;enaÄ;A;oi russisches Weib, 
vadjakhoi wotisches Weib, somakkoi finnisches Weib, karjah- 
koi (Epr.) Hirtin, linnahkoi ein in der Stadt wohnendes Weib. 

fUa: isändä Wirth. 

intima: ätsmtimä (Sk.), mntimä (od. ätsimä) (Hv.) Stief- 
vater, emintimä Stiefmutter, pqjiniima Stiefsohn. 

laise, Nom. hin z. B. saarelain, Inselbewohner, linna- 
lam Stadtbewohner; — kimälain (Sk.) Biene, hämöläin (Sk.) 
Spindel. 

kse, Nom. s, z. B. siarekset die Geschwister, naokset 
und Mlükset Schwägerinnen ; — aijas Zaunpfahl, teräs Stahl. 

itsa: humalitsat (Sk.) der ausgekochte Hopfen; — ja: 
pihlaja Eberesche, Jcattaaja Wachholder; — lä: sedä Busen; 

— ma: suurima Korn; — ra: kakkara dünn gebackener 
Kuchen (gewöhnl. aus Gerstenmehl); — m;Aarraat;a Rechen, 
astuva (Hv.), astava (Sk.) Egge. 

II. AdjectiTa. 

a) Deminutiva haben folgende Suffixe: 

ise, Nom. in kommt besonders in den Runen vor, z. B. 
Mnoin dünn, fein, kaitain schmal, zart; j9aMam(Sk) schlecht; 

— kkaise, Nom. -in z. B. norikkain jnng^ ohukkain dünn, lühük- 
käin kurz. 

b) Moderativa haben als Ableitungsendungen: 

kka (Hv), z. B. vaalakka weisslich, karmakka bitter- 



lich, 
lieh. 



hkoise, -oin (OL): Äar^iaMöm bitterlich, p'ddMöm läng- 



c) Adjectiva affluentiae haben folgende Suffixe: 
kkaha, Nom. gas z. B. jauhogas mehlig; reugas (ßk. OL) 
liagas (Hv), schmutzig, turugas (Hv) höckerig, humaligas be- 
trunken, elogas lebend, (substant. mis-elogasy nais-elogas eine 
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Person vom männlichen, vom weiblichen Geschlecht); jorn- 
gas betrunken. 

likhaha, Nom. Ugas (vgl. das ehstn. lik) z. t. häveligäs 
schamhaft, onneligas (Sk) glücklich, sobeligas (Hv) friedsam, 
andeligas (OL) freigebig; — naiaeligas verheirathet (vom 
Manne). 

ikko{i% das dem Worte oft eine substantivische Bedeu- 
tung giebt, z. B. von Verba: peUelikkot (Sk) trügerisch, Be- 
trüger, pistelikkoi stichelnd; von Nomina: turehikko (Sk), 
höckerig, kummikko (Sk) wunderlich (von Menschen), süä- 
mikkö (Sk) hitzig. 

likko z. B. haudelikko reich an Vertiefungen, Gruben 
(z. B. von Wegen), pügälikkö reich an Einkerbungen; sega- 
likko gemischt, gemengt, kummdikko (Sk) sonderbar, wun- 
derlich (von Menschen); paikkeelikko (Sk) uneben (z. B. von 
höckerigen Wiesen). 

isa, z. B. reUuiza^ (Sk), likkaim (Hv) schmutzig, ruU 
toüa schnell, äkkäizä (Hv) heftig. 

m, z. B. lihhaava fett, terräävä scharf, ikkäävä lang- 
weilig; das e vor dem v geht in o (ö) über, z. B. verröövä 
vollblütig, kräftig, mSlövä klug. 

d) Adjectiva caritiva haben das Suffix Uoma, Nom. doin, 
z. B. onnedoin unglücklich, emodoin mutterlos. 

e) Eine allgemeine Eigenschaft drücken folgende En- 
dungen aus: 

ise, !Nom. in, wenn nicht der kurze Auslautsvocal des 
Stammes weggefallen ist, in welchem Falle der Nom. auf »in 
auslautet, z. B. rautain eisern, kallain Fisch-, pihlajain von 
Eberesche; tulliin heiss, verriin blutig, puin od. puinen höl- 
zern; kaksin-öin zwei Nächte alt. Substantivisch werden 
z. B. puin{en) Holzkiste, allain wollener Handschuh, iUain, 
Abendessen, gebraucht. Hinsichtlich der Gemination und Con- 
sonantenverschiebung werden diese, wie überhaupt alle Stämme 
auf ise im Nominativ so behandelt als lauteten sie auf ine 
od. inen aus, z. B. kallain aus kalaine{n) verriin aus verin£{n), 
kultain aus kultaine{n). Auch die pluralischen Nominativfor- 
men, in denen das e elidirt worden ist, werden in dieser flin- 
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steht als noch UDabgekürzte betrachtet, z. B. JcuUaist, verrüst, 
Jcällaist aus JcuUaiset, veriset, halaiset. 

itse in den Ausdrücken olla(k) öUsis (Hv), eitsis (Sk. OL), 
Nachts Pferde hüten, männä{Jc) Öitsiin (Hv) eitsü(n) (Sk. OL), 
tiMa(k) öitsist (Hv) eitsist (Sk. OL); suitset Zaum. 

hise^ Nom. Mw, z. B. nälgähiin hungrig, ühtehiin ge- 
meinsam; Substantiva sind z. B. metsähiin Raubthier, Wolt, 
hihlohün Braut. 

Uise, Nom. Bim^ Eigenthümliche Bildungen: maksaval- 
liin wer pünktlich bezahlt, muistavalUin wer gutes Gedächt- 
niss hat, arvaavattiin wer gut errathen kann. 

imaise, Nom. imam mit superlativer Bedeutung z. B. 
emimäin der Erste, reMitwnain der Äusserste, alimain der 
Unterste, ülimäin der Oberste, jälgimäin der Letzte. 

w«ai?e, Nom. main: vastamain wer mit Verhältnissen un- 
bekannt ist, fremd. * 

f) Von übrigen Suffixen nennen wir: 

ea (Hv) ia (Sk. OL), z. B. valkea: valkia weiss, tnaÄ- 
!^ od. makheea: makkia od. makkm süss; — k z. B. i%- 
Aaa?a schön, tukkeela (Sk) alter, kraftloser (Mensch); — Ä5e, 
Nom. 5; Mt;o5 tauglich: — Äa, Nom. s: mö^« (Sk.) Lecker- 
maul z. B. magias omenille), virus fremd. 

n. Zusammensetzung der Nomina. 

I. SubstantiTa. 

1) Das Grundwort ist ein übrigens nicht gebrauchtes 
Wort: 

nekka^ z. B. öitsnikka (Hv) eitsnekka (Sk) Pferdehüter 
(des Nachts), hevoisnikka (Sk) Pferdehüter (des Tages), 2?ää- 
nSkka Mörder. 

kunta z. B. perttikunda (Sk) eine Stubengesellschaft, 
perehkunda (Hv) Familie, Jmmokunda (Sk) die Verwandt- 
schaft (collect); — velikunda (Sk), wahrscheinlich eine Ver- 
drehung von vdikuUa Brüderchen. 

kaute^ Nom. kaus z. B. kuukaus ein Monat, üökaus eine 
Nacht. 
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lentämä: tüärlentämä Stieftochter, siarhntämä (Sk) 
Stiefschwester. 

2) Das Grundwort und Bestimmungswort sind noch als 
selbstständige Substantiva im Gebrauch, z.B. kirja- nahka (OL)^ 
kirndhka (Sk) Papier, voima-kagra (Sk) kräftiger Hafer, maja- 
mSs Gastfreund, altts-maja (Sk.) Kajüte; — sormen-päähiin 
(Hv) Fingerhut, ha^ihan-mis Kaufmann, perree-mis Wirth. 

3) Das Bestimmungswort ist ein Partikel oder ein Nomen 
im Localcasus, z. B. läbi-tuuli (Hv) Luftzug, poigin-puu Quer- 
holz, welches z. B. über Bäche, Klüfte etc. gelegt wird, vasto- 
randa (Sk) das Ufer, welches vom Gegenwinde getroffen 
wird; — jälest-ajaja wer einem Anderen nachgeht, Verfolger. 

II. AdjectiTE. 

1) Das Grundwort ist ein übrigens nicht gebrauchtes 
Wort: 

* läntäise, Nom. läntäin, in OL: lantaise^ lantain* z. B. 
pinen-läntäin ziemlich klein suuren-lcmtäin ziemlich gross, 
in OL: pini-lantain^ suuri-lantain. 

2) Das Grundwort ist ein Substantivum, z. B. in den 
Märchen : vaski-hammas kupferzähnig und kulda-harja golden- 
mähnig; substantivisch: pitkä-silmä Fernrohr. 

3) Das Grundwort ist ein Adjectivum auf i^e, z. B. wAw- 
od. üksin-öinen eine Nacht alt, vähä-väkkün schwach, küvm- 
tajypain wohl geartet, kuu^in-päinen sechsköpfig. 

Bemerke in Sk. u. OL.: märkää-kättä etwas feucht, 
suurda-käUä ziemlich gross, pindä-kättä ziemlich klein; im 
Sinne von Partitivus qualitatis. 

Verba. 

1. Deverbativa. 

1) Causativa und intensiva: 

a) ta, z. B. päästä" losmachen; parenta- heilen, tüh- 
jeniä' ausleeren hävittä- zerstören; palenta- frieren (impers.) 
revittä' zerreissen, haletta- spalten. 

b) tta^ z. B. soUä- zu essen geben, kaevaUa" erziehen, 
mänettä' (OL) fahren lassen, alutta' (OL) anfangen, näüUä- 
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zeigen, elättä- ernähren; — tahiUa' begleiten, nossaUa- od. 
nossetta- erwecken. 

c) uUüy z.B. vilahutta- flüchtig zeigen, pöräM^'- schnell 
wenden; oigenutta- gerade machen, märgenüttä- verfault ma- 
chen ; — impers.: haigoduUa- gähnen, virudutta- sich strecken. 

2) Reflexiva, passiva und inchoativa: 

a) pu: jopu- betrunken werden, elpü- lebensfähig wer- 
den; erquickt werden. 

b) u, z. 6. dku' (Sk) anfangen, painu- sinken, päittü- 
(Sk?) sich endigen; — paissettu- (Sk) aufschwellen, iatwo^^w- 
lange bleiben, epästü- sich irren (besond. beim Sprechen). 

c) hu, z. B. püütähü' od. püütöhü- sich fangen, oppihu- 
lernen, nkkahu- entzwei gehen, erahu- sich scheiden, ilmahur 
erscheinen, tekehü- od. tekahu- fertig werden; — tarhkahu- 
treffen, (= fin. sattuä) lisähü- sich vermehren, korjahu- sich 
sammeln. 

d) ii (ü$) und t (is), siehe die reflexive Conjugation. 

3) Erequentativa (deminutiva, continuativa) : 

a) ele, z. B. pettele- lügen, vetele- ziehen, ekle- leben, kü- 
sele- fragen; äkiUele' (Sk) anfangen, revittele- Teissen^lägäele- 
sprechen, solmiele- knüpfen. Seltner haben diese Verba eine refl. 
Bedeutung, was öfters im Hochfinnischen der Fall ist, sondern 
von ihnen wird durch das Suffix ii (iis) ein reflex. Verbum abge- 
leitet, z. B. lämmittellii', sich erwärmen, koristellii- kräuseln. 

b) ksenteUj z. B. joksentele- springen, möksentele- ver- 
kaufen, ossiksentele- (Hv) kaufen, vireksentele- (in den Klage- 
liedern) weggehen. 

c) i, z. B. hüppi- hüpfen, Kikki- stossen. 

4) Momentana: 

aJUa, z. B. horjaUa- schwanken, vHahtor flüchtig er- 
scheinen, hehgäktä' athmen, hoahta- ruhen. 

5) Bemerke : ammulta- schöpfen ; — marssikkoi- (poet.) 
marschiren, hallikkoi- beherrschen. Wahrscheinlich vom subst. 
Stamme: hernakkoi- wiehern, meUdkkoi- (vom Bier, poet.) 
poltern. 
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2. Deaominativa. 

1) Verba instructiva, factitiva, operativa und essiva ha- 
ben folgende Suffixe: 

a) tUy z. B. voäa- schmieren, vaatehta- (OL) bekleiden, 
vannehta- (OL) Tonnen binden, vesiä- behauen; — haUista- 
theuerer machen, t;a?/a5to- vorspannen; — opasta- (Sk) lehren. 

c) a, verkürzt t, z. B. naaglata- (Hv) nageln, kertcda- 
das zweite Mal pflügen, vertata- (poet.) beschimpfen, leinata- 
(Hv?) trauern, tuskata- sich ängstigen, kinsata- (Sk) versuchen. 
Bemerkenswerth sind hier die factitiva, welche den Verba auf 
aise in der Schriftsprache entsprechen. Die Endung aise ist 
in Sk. fast ungebräuchlich, in Hv. findet man sie häufiger, 
z. B. lakata- kehren, vcdhata- weiss machen, oikata- g^ade 
machen, hwhata- härten, halkata- spalten, ilkata- bässlioh 
machen. 

c) a, z, B. vaimehti- Tonnen binden mcw^i- wieder-^ 
kauen. 

d) i, z. B. suki' bürsten, t^ni«- beschuhen, warn- Spass 
machen, keri- aufwickeln, 

e) of, z. B. lahjoi- bestechen, leipoi" backen, ansoi- mit 
Schuhriemen versehen (gew. cmsoiUele^; poet.), hmoir unbe^ 
schäftigt liegen; — astavoi* (Sk) astu(v)oi (Hv) eggen, Aara- 
voi^ harken, ikävöi- Langeweile haben. 

f) itse, z. B. naaglitse- nageln, rammitse- hinken, ser 
püse- sich beschäftigen, machen; — toimitse- (Sk) bedeut 
ten: „midä se toimitsoo?**; tarvitse- brauchen. 

g) Ua^ itta, z. B. rahoitta- (Sk) das Verlobungsgeld dem 
Mädchen geben, tulitta- (Hv) gegen Feuerschaden versichern, 
tmoitta- ängstigen, soetta- blind machen, tavoitta- (Hv) die 
Gewohnheit haben, sälüttä- bewahren. 

h) sta, isia z. B. polista" (Sk?) vertheifligen, kallista- 
kippen, ükästä' hoffärtig sein, tähestä- (taivas) stemenbe- 
deckt sein. 

2) Die Ableitungssuffixe der verba translativa sind: 

a) ne, z. B. vanhene-* alt werden, pimene- dunkel werden, 
parene- sich bessern, märkene- faul werden. 

b) iüf verkürzt et, it, z. B. lahgeta- fallen, lohketormh 
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sj^aXten \ paketa- fliehen; — Äät;«Yä- verschwinden, Jäw^^ er- 
wärmt werden. 

Verba onomatopoetica gebrauchen die bekannten 
Endungen ise und aja theils neben einander theils nur die 
einß von ihnen, z. B. vuhise- und vtihaja- sausen, hrapise- 
und krapaja- knappern, vikise- pfeifen (von z. B. Mäusen 
gebraucht). 

Anhang. 

Partikeln. 
I. Adverbia. 

a) Ursprüngliche od. von unsicherem Ursprung od. ent- 
lehnte: z. B. ain immer, aivoin sehr, eglen (Hv), -I^ (Sk) 
gestern, Äa, ga Fragepartikel, kin, gin (Hv), ki, gi (Sk) auch, 
Anhangspartikel, künik (Hv) kiin, kii fest, ligi nahe, nüt, 
nüttä jetzt, ohto genug, {päädä) kaude eigens, vorsätzlich, 
subi (kaik subi) vollkommen, ganz, to^fe, tozo (seltner) auch, 
takki jedoch, tut mit Mühe, vast eben, ved nämlich, ja, veL 
noch. 

b) Eigenthümliche Endungen sind: 

kalik (Hv) -li (Sk), z. B. kukkaali{k), mikkääli{k) sluS 
welchem Wege, sikkääli(k) auf jenem Wege. Seltner steht 
statt dieser Endung kalitse: kugalitse (Sk). 

tteen (Hv), Uee (Sk) z. B. salamiUee(n) heimlich, väärü^ 
tee(n) ungerecht, segamiUee{n) gpaischt; tunnüoiUee{n), stun- 
denweis. 

tukdn (Hv), tuksee (Sk), ^wÄÄec (Sk) tikko od. tikkooy 
kkaizin (Hv), z. B. jäletüksin, jäletüksee, jäletükkee nach ei- 
nander, rinnatikkoo, rinnakkawin neben einander. 

wweÄ (Hv) nne (Sk), z. B. tänne{k) hierher, smne(Jc) da- 
hin, ulkonek (Hv) hinaus. 

(^)5^w, t'^m, z. B. jalkazin zu Fuss merissen (Sk) zu Wasr 
ser, maizen (Sk) zu Land, Hv: mermn^ mamn. 

oin z. B. mi?üoiw wann? silloin da, ^önoin nicht vor- 
läpgst. 
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c) Adverbialstämme, welche in mehreren Casus flec- 
tirt werden: 

1) Unabgeleitete Ortsadverbia, z. B. kois, -st, koUiin (Hv), 
'ü (Sk) zu Hause, von H. nach H.; ulkool, -It, draussen, von aus- 
sen, ulkolen (Hv), -lle (Sk) od. ulos od. ulJeonek (Hv) aus; in Sk. 
auch: väliäs, -$ty -ää; kms, -st, -hun (Hv), -hu (Sk) od. 
kunnek (Hv), -nne (Sk) wo? woher? wohin? (daneben auch miss, 
'St, -hein) od. minne(k)\ — 2) Ortsadverbia auf A;, Äa-, a; z. B. 
älahaal, -It, unten, von unten, ahkakk (Hv), -Ue (Sk) od. al- 
laan (Hv) allaa (Sk) allak od. aJaÄ (Hv) nach unten, edä- 
hääl, -It, 'Im (Hv), -lle (Sk) in der Ferne, aus der F., in 
die F.; töal, -U, -lek (Hv), -üe (Sk) da, von da, dahin; sil, 
-It, sinnek (Hv), -nne (Sk); in Kpr. u. OL: sääl, -It^ sinne da, 
(ferner^, von da, dahin; toisialen, -It (Hv) nach einer ande- 
ren Seite, von einer a. S., miääl (in den Runen) wo?; — 3) 
Comparative Ortsadverbia; z. B. ligempään^ -^t^ -mmäks (ßs) 
näher, von einer näheren Stelle, nach e. n. S., edemmäl^-lt, 
-mmäs (Sk): ferner, von einer ferneren Stelle, nach e. f. S. 

d) Quantitätsadverbia, z. B. äijä^ äijää, äijält, (Hv, selt- 
ner in Sk), paljo (Sk.) viel, enemmänj -mpää (Sk), enämmen, 
-mpää (Hv) mehr. 

e) Verschiedene Casus von Nomina: Genit.: kaikkiin 
bei Comparativen um den Superlativen Begriff auszudrücken; 
— Part: Udoaan (Hv) vorsätzlich, tottagin (Hv) wirklich, 
järgeään (Hv) gleich, salaistaa (Kpr.) heimlich; — Iness.: 
kerraas (z. B. hüvä mts OL) wirklich; — El at.: järes^öa 
(Sk) gleich, kerraast (Hv) =i kerraas; — Illat: kiiree (Sk) 
schnell, väö/rään (Hv) schief, hi^akkaiseen (Hv) leise, poik- 
keen (Hv), -ee (Sk) weg; — Adess.: z. B. kavvaal (Hv)seit 
lange, tessmallaa (Hv), targallaa (Sk) genau, pünktlich, kohal- 
laan (Hv), -llaa (Sk) gerade, välillään (Hv) frei; — Abi.: 
viimeizelt (Hv) zuletzt, kiireeltää (Sk) schnell; — Allat.:*;«- 
rallee (Sk) mit sich (nehmen), erüleen (Hv) -ee (Sk) jedes 
für sich, uuelleen (Hv) -ee (Sk) wieder; — Abess.: sdtta 
unnöthiger Weise; — Ess.: üksinnään (Hv) allein, kesken- 
nää (Sk) unter einander, järgennää (Sk) gleich; — Transl.: 
viimeiiseks zuletzt, liiaks zu viel, pois weg; — Excess.: ük- 
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sintäcm (Sk.) allein; — Instr.: Uian zu viel, riissan (Hv) 
genug, iennm (Hv) ewne (Sk) früher, huin (Hv) hui (Sk) 
wie? oikein tHv), oiM (Sk) sehr, ganz. Comit.: Mikhinem 
(Hv), -inee (Sk) sehr (Verstärkungswort bei Positiv). — 
Prolat: Hv: maitsek, meritsek, Sk: mause, merifee zu Land, 
zu Wasser. 

e) Zusammengesetzte Adverbia: koW siUään (Hv) toda 
od. sidä päädä (Hv), siin-paigaas gleich, hehgelUhibiäU (Hv) 
aus allen Kräften, twnärpän heute, perussm pohjin (Hv) 
gründlich, kule (= kuin 16) wahrscheinlich. 

IL Postpositionen. 

Diese sind überhaupt dieselbei^ wie im Hochfinnischen 
und werden auf dieselbe Weise construirt. Von ihnen er- 
wähnen wir: all, alt^ alle ('Sk) aUak od. alak (Hv) unten, von 
unten, nach unten, kera od. keraal mit, loitsek (Hv) loitse (Sk) 
vorbei, assek (Hv), nasse (Sk) c. Illat. bis zu, iow, lont, loh- 
Sek (Hv) od. Uks bei, von, nach od. zu, imdek (Hv) mödä od. 
moidä od. möide (Sk) c. Part, längs, takkaan, takkaant, tah- 
kaanek (Hv) od. ^2^aA^ .hinten, von hinten, nach liinten hin, 
vassek od. vassen (Hv), vasse (Sk) c. Part, gegen. 

IIL Conjunctionen. 

A aber^ dai (selten) und auch, ei-kä und nicht, hos, kot 
obgleich, i, ja und, üi oderjedi wenn, jos (seltner) wenn; 
dass, joU, jot dass, kons als, kunis od. 2;unmY$, ^iwis — ku- 
nis, s^innüs — hrnniis bis dass, huifi, kun^ kui, ku, ko als; 
wenn; wie; nim, nii leitet den Nachsäte ein, niin kuin^ nii- 
hm, nigu (Sk) wie, segä (selten) und, sto dass, täli, talis 
oder, vaa, va, van aber, vai Frageconjunction im Anfang des 
zweiten Gliedes einer disjunctiven Frage. 

IV.. Interjectionen. 

Ä voi, a voikka, a voikkam^ ai voikkain (besonders bei 
Erstaunen); hot, oi; no; ohoh, ohho; vot siehe! 
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IngrischerDialekt. 
Der goldene Yogel. 

(Aus dem Dorfe Tarinaisi in Soikkola.) 

Oli enne kunigas/ ja kunigahal qli kolt poikaa. Euni- 
gahal oli oikii käppiä saadu (puutarha). Saaus kazvoit kul- 
taist ommeenat. Jokko ö ain käütii varastamaas. Kuni- 
gas lugi ommeenad ühest puust, ja jokko ö hävviis üks 
ommeena. Siit kunigas lähetti yanhemman poikaha vahtii, 
eik tabajais varaäst. Se poiga mäni vahtii, heittiis makkaa- 
maa eig nähnttt varaast. Mäni hömuksest kottii. Ätti küs- 
süü: näitkä varaast? Poiga sannoo: ennäht. Toizeel öl mäni 
toine poiga. Mäni dai heittiis makkaamaa, ja makkais taas 
hömuksee nasse. Männöö kottii taas. Ätti küssüü: näitkä 
varaast? — En näht. — Kolmanneheel ol mäni kolmaas 
poiga. Mäni ja noizi vahtimaa; ja hää vahti pol öhö nasse. 
Polen ön aikoi tuli varas. Lenzi lindu. Linnul oUiit kul- 
taist sulat hänn|läs. Poiga ambui lintua. Linnult lankeis 
üks kultain sulga. Poiga otti sulan ja vei vahtihönehesse. 
Itse heittiis makkaamaa. Tuli kunigas katsomaa:kannael oli 
kultain sulga. Kunigas katsoi i mäni pois. Poiga noizi ttl- 
lää ja otti sulan ja vei ädillee. Ätti küssüü: kui siä sait? 
Poiga sannoo: miä varaast en tavant, a näin. Süd ätti san- 
noo: pittää männä etsimää varaast, ja andoi kaigille kol- 
melle pojallee heppoist. I pojat läksiit etsimää. Männiit 
kolmen kezen t^dä mödä i tuli kolt t^nhaaraa. Hö läksiitkaik 
eri t^lle. Nöremp poiga mäni oigiaa kättee. Mäni tMä 
mödä i nägi sutta t^n ääreest. Hänell oli püssü kera i tah- 
toi ampua sutta. Suzi noizi läkkäämää i sannoo: elä ammu 
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minnua. Sao miulle, kubu siä tahot männä. Poiga sannoo: 
miä mään etsimää lintua, kumba varasti meijen omenia. Suzi 
sannoo: lakkaa ommaas heboisees tähä, istuu miulle selkää 
i lähemmä mäDömää. Poiga istais suelle selkää, i hö män- 
DÜt Uli üheksäD kunigahan riigin. S£l xAi se lindu, migä va- 
rasti omenia. Siit se suzi saoi: miä jään tähä, a siä mää 
varastammaa liätua, i saoi pojalle: lindu on pahaisees klet- 
kaas (häkissä). Suzi saoi: oda lindu, elä kert' kletkaa. Poiga 
roäni lintua ottamaa. 

Ja siit tuumajaa: kuin miä odan linnun, a kietkaa en 
l^ert? Otti linnun i kletkan. Nois tulomaa pois i odettii kiin. 
Ja kunigahaal oli saottu: ken senen linnun varastaa, nun 
siit sill kerral tabetaa. I v^tii se poiga kunigahalle Ja kuni- 
gas küzüi: kenen siä öt poiga ja kust siä öt. Poiga saoi: 
miä ön kunigahan poiga ja miun* ättiin lähetti etsimää tädä 
lintua. Tämä lindu käi meijen saaus ja varasti omenia. Mö 
kiin emmä tavannehed, a näimmä jod oli tämä lindu. Ja 
siid läksimmä etsimää. Ja nyt miä puuduin kiin. — Ja siid 
noizi rugoelomaa, jod lastais hänt pois. Siit.kunigas saoi: 
ku tot miulle toizelt kunigahalt heppoizen kuldaharjan. Ja 
se poiga läksi saamaa hevoist. Mäni, istuis suelFe taas sel- 
kää. Ja läksiit sinne kunigahalle hevoist saamaa. Männiit 
sinne. Suzi saoi taas: nüt ku määt, nii oda heppoin ilnia 
suitsida. A ku odat suitsiin kera, siit.taas puudut kiin. Ja se 
poiga läksi hevoist saamaa i tuumajaa: kuin miä odan heppoizen 
ilina suitsida, laa odan suitsetki. — Otti suitset ja pani hep- 
poizen päähä. Noizi tömaa hevoist, i siin paigaas odettii 
hää^taas kiin i v^tii kunigahalle. Kunigas sannoo: kuin siä 
rdhit hevoist varastaa? — Ja hää käi rugoelomaa: laze minnua 
pois, miä t^n minen siä käzet. Ja kunigas sannoo: ku t£t 
senen, minen miä käzen; ku tot miulle seelt kunigahan rii- 
gist tüdöin, siit miä annan siulle tämän heppoizen. I poiga 
läksi etsimää tüttöjä, i mörni taas suelle. Suzi tuli ja käi 
hänt: torumaa: miks siä teit niin kui miä en käskent. Ja 
poiga istuis suelle selkää, ja läksiit mänömää. I männiit 
sinne kunigahan rikkii. Siit suzi saoi: nüt kuuntele minnua, 
oda tttttöi; nüt ei ö assia siun, nyd on assia miun. ö siä 
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Düt täss, a miä mään saamaa tüttöjä. Ja suzi mäni sinne 
saatuu, istuis pehkoo i sen troban (troppa-jalkatie) kohalle, 
mihe tulloo kuTaittammaa kunigahan tüttöi. Tütlöi läksi ku- 
Taittammaa näntköin kera i männiit sähe suen kohtaa, isuzi 
otti senen tüdöin i vei sinne miz oli de poiga. 

I männiit pojan löks. Tüttöi i poiga istuisiit suelle sei- 
kää i männiit sinne riikkii, miz oli heppoln kuldaharja. I 
suzi siit saoi pojalle: siulle on saali antaa tüttöjä. No miä 
noizen tüdöiks, a siä heidä tüttöi tähä. I poiga jätti tüdöin 
sähe i itse läksi suen kera. Ja se suzi noizi tüdöiks ja siid 
männiit kunigahalle. Ja kunigas andoi senen heppoizen. Poiga 
otti heppoizen ja läksi pois. Kunigas läksi kulaittammaa 
ja siit männiit saatuu ja suzi i pakeeni. I mäni pojan löks; 
istuis siit selkää, i männiit sinne kunigahalle, miz oli käppiä 
lindu. Siit suzi saoi: siulle on saali antaa hevoist; miä noi- 
zen heboizeks, ja siit lähemmä kahen kezen. Ja suzi noizi 
heboizeks, ja männiit kunigahalle. I poiga andoi heppoizen, 
itse otti linnun i läksi pois, a kunigas otti heppoizen ja läksi 
kulaittammaa heboizel ja katsomaa hüvvää hevoist. Istuis 
selkää. Suzi kui pörähti, ja kunigas lankeis maaha selääst, 
i vaijois maaha ja suzi pakkeeni. 

Mäni sinne miz olliit tüttöi ja poiga. Siit poiga istuis 
suelle selkää, tyttöi istuis heboizelle. Läksiid mänömää. Siit 
se poiga küssüü suelt: etkä siä tiiä, miz ovad miun veljäänt? 
Suzi saoi: miä tiiän, miz ovat siun veljääst, mud ei vaakel- 
paa siulle sannoa. Poiga käi küzümää: sao miz ovad miun 
veljäänt? Suzi saoihänelle: veljääst tekkööt siulle pahaiseest. 
Poiga saoi: evät t^ miuUe miun veljäänt pahaiseest. ^Suzi 
soi: siun veljääst ovat s61 hartsenois ja tiukkaat karttaa (lüö- 
vät korttia). Siit poiga läksi sinne, miz olliit hänen veljä- 
hät. Ja veljät tiukkiit karttaa. Veljiil oli saadettu jo iiep- 
poist. Ja siit tiugettii jo päijen päälle. Tämän nüd jossaa- 
damma, siid annamma omat päät. Jo siid joudui nöremb 
veljä siihe, osti heille heppoiset jällee, ja siid läksiid mänö- 
mää kottii. Noissiid vanhemmat veljet tuumaamaa, jod nö- 
remb veljä sai tämän linnun ja heppoizen. Ruin mö nüd 
määmmä kottii? Ätti noisoo meidä torumaa. Nyt tabamma 
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tämän veljän. A veljää sidä nugutti kovast. Veljä heittiis 
makkaamaa. Hö ottiit, tappoit senen veljän ja itse läksiid 
mänömää kottii. Männiit kottii, sannoidädillesse:mösaimma 
nämäd linnud ja heppoist. Ätti kiitti heida ja siit vanhemp 
poiga tahtoi ottaa tüttöjä naizeksee ja noizi pulmia pidämää. 
Ja Süd joudui suur noida, pani. heijet kaig makkaamaa ja itse 
varasti tüdöin ja vei itsellee. 

Siit suzi mäni katsomaa sidä poikaa, migä oli tabettu. 
Suzi sai variksen pojan kiin. Varis tuli küzümää poikaataa. 
Suzi saoi: miä en anna siulle poikaa, kunniis et tö elogast 
ja köUutta vettä. Varis mäni toi kahellaajaist vettä. Suzi 
otti kastoi poikaa, ja poiga noizi üllää. Siit suzi saoitmidä 
siun veljääst tekkiit? Hösiun tappoit. Siä nttd määetsimää 
jällee tüttöjä. Lähe nttd mänömää tähä suuree metsää. I 
poiga läksi. 

Mäni nun kavvan ku tuli vastaa kbdi. Mäni bää sähe 
kottii. Siin koiz oli üks vanha akka. Se akka kttztti: mibe 
siä nttd määt? Poiga saoi: mään etsimääjäliee tttttöjä. Akka 
nevvoi pojalle. Siä nttd mää tili ttheksän meren. S61 on 
suur tammi, tammen all on suur kirsto, ja kirssoos 6n suur 
jänis. Jänikseez on sorza, sorzaas on muna, munaaz on 
pahalaizen bengi. I poiga läksi mänömää. Männöö t6dä möid 
ja katsoo: tappeloot kolt pähalaist. Se poiga kttsstttt: midä tö 
tappeletta? Pähalaist sannoit: saimma kold riistaa, niiemmä 
tiiä kuin jakkaa. Poiga saoi heille : miä obassan teille kuin jak- 
kaa; miä lazen pttssttttst löin metsää. Rumba saap senen löin 
ja tob miulle, sille siit kaig ne riissat. Poiga laski löin met- 
sää, ja hö läksiid etsimää. Poiga otti ne riissat i mäni pois. 
Süd mäni sinne, miz oli suur tammi ja otti tammen alt kirs- 
son. Eirssoost sai jäniksen ja jänikseest sai sorzan, sorzaast 
sai munan, ja süd läksi tulomaa jällee. Mäni sinne paha- 
laizelle ottamaa sidä tiU;töjä. Süd hänel oU mokkooma hattu. 
Pani senen hadun päähä: süd band ei näht mikkää. I md 
mäni pabalaizelle, kttztti: anna pois tttttöit Pahalain sannoo: 
migä siä öt? Miä ön, sannoo, inhimin. Süd otti senen mu- 
nan kormunaast ja rikkoi. Siit pahalain köli. Otti senen 
tttdöin ja otti soidun i läks mänömää kottii. I mäni sinne 
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ädillee. S^l kaig magasiit. Hää noizi sill soidul soitta- 
maa, ja vägi noizi kaig üllää. Ja siit saoi ädillee: midä tö 
nyt pultnia piättä? Ätti läkkäis hänelle, kuin olliit kaig as- 
siat Siit poiga saoi: hö miun tappoit, itse ottiit tüdöin i 
heppoizen i linnun. Süd ätti otti vanhemmat pojat ja sidoi 
heppoizen häntää ja molloomat revitti. Noistii pidämää pul- 
mia ndremmalle pojalle. Kutsuttii ße suzi pulmii, ja suzi 
tuli kolmeel heboiseel. Süd noistii jömaa ja sömää. 

Das vom Tenfel bezauberte Mädeben. 

(Aus dem Dorfe Wepsä in Hevaa). 

Oli ennen vanhaan aikana suur sota. Jäi siihen kül- 
lään vaan tiks sisoi ja velloi. Siar oli vanhemp a veljä oli 
noremp. Se veljä oli küttäm^s amppuja. Haan muuta ei 
tehnt mittään ku ain ampui. Se siit velloi löüs koin met- 
sääst. No ^leill ,oli koti lüan kehno, se sotapolttüt koin, 
särkkiit kaik. Siit saoi siarellen: lää pois sisoi sinnek elä- 
mään. Siar saoi: miä mään ensin katson; i mäni katsoi sen 
koin. No se koti näüttiis heilen hüvääks. Noussüt hömek- 
sel üllää, korjasiit riistassek i läksiit mänöraään. I männiit 
sinne kottiin i käivät elämään s^l. Olliit sei ön tali kaks, 
i läks veljä hömeksel metsään. Nousoo seit kiukkaan nata- 
last vaskihammas susi i käi sen tütöin keral läkkäämään. 
A se ei 6 susi, se on paxxuussek. No veljä ain käätiü met- 
sääs. A se vaskihammas' susi vimppais sen tütöin dai sai 
pölelleen i ellaä sen tütöin kera. Uta tulloo i hän pistiää 
naatalaan pois, atütöüennevvoi:stosiä käüläsiväks; sanosto 
saa miulen jäniksen maittoa, sunt .miä pääsen terveheeks. 
No veljä mäni metsään, otti puttelin kerallaan. Jöksoo jänis 
vastaan. Haan lakkais püssün harti^staan i tahtoo sitä jä- 
mst amppuak. Jänis käi inimisen vüsü läkkäämään, saoi: 
eläk ammu. minnua. Se küttä saoi: annatka maitoaas? An- 
nan maittopn, nun aikkoin taikkoin tun tarVis i tun pääs 
päästäjä. N^o hään lüpsel jäniksen maittoa sühen putellü i 
i mäni iltasella kottii i antoi sen putteUn feiarelleen. No 
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makasiit sen ön, siar taas sannoo: kun siä tänä pään saist 
miulen revoin maittoa, täst miulen appiia ei tult. No veljä 
taas läks metsään, otti puttelin kerallaan pisti sumpsahan i 
männöö taas lovisoo metsää mötek, kawan vai üren. I tul- 
loo repoi vastaan. Hän- taas otti püssün hartiastaan, ojent- 
taa püssttään, tahtoo reppoja amppuak. Repoi taas käi ini- 
misen viisii läkkäämään : elämSsminnuaammukl — Ännatka 
maitoaas, siit Bn ammuk? — No mßs otti . puttelin lüps re- 
voin. Bepoi saoi: no n^aittoon annan i aikkoin taikkoin 
tun tarvis i tun pääs päästlTjä. A se vaskihammas susi ain 
käüpi joka päivä siaren v§res. No veljä tullo kottii taas, 
töpi revoin maittoa iltaisell. Söivät ilttaisen, käi makkaa- 
maan. Noussoot hdmeksel üllään i sannoo taas: miä näin 
öl unissaan, sto saa miulen suen maittoa. No veljä söi murk- 
kinan, läks taas metsään, otti ttthjän puttelin taas, pisti 
sumpsahan. I taas lovisoo metsää mötek. Puuttuu susi 
vastaan hänelen kahen poijaan kera. M^s taas otti püssün 
hartiastaan: miä susi siun ammun! Susi käi inimisen viis- 
siä läkkäämään, saoi: elä amniuk. — Annatka maitoaas, 
siit miä sinnua en ammuk? — No susi^ saoi: lüpsä minnua! 
JIän taas lüps putelliin. — • Maittoon annan, aikkoin taikkoin 
tun tarvis i tun pääs päästäjä. M§s taas tuli metsäst kot- 
tii. Sita päivää susi nevvoi siarellen: käse hömen karhun 
maittoa saamaani 

No makaisiit ötä, noussiit hömeksel üllään. Söivät 
murkinaa, veljä laattiis metsään. Siar sannoo: saa miulen 
karhun maittoa, velloin, siit miä pääsen. No veljä männöö 
metsää möt taas üren vai riissan. Puirttuu karhu vastaan.. 
No taas ottaa püssüü hartiastaan, ojenttäa püssüä, tahtoo 
amppua karhua. No karhu käi inimisen viisiä läkkäämään: 
hoi mßs, elä ammu minnua. — Siit miä en ammu sinnua, 
ku aiinat maitoaas. — Mäni lüps taas karhun putelliin, pisti 
sumpsahaan. A karhu sannoo: aikkoin taikkoin tun tarvis 
i tun pääs päästäjä. Se m§s mäni kottii iltaisel, antoi sia- 
relleen sen karhun maijon. Söivät iltaisen, käivät makkaa- 
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maan. No noussiit höfneksel taas ylläan. Siar i laattii 
taas veljälleen: ei miulen tu näist appua mittään, tniä näin 
uniss: määk miss on mokkoma müllü, ttheksän kivveä od, 
üheksän rauta-ovvea, joko kivelen on xauta-ovi, i joko lä- 
velt püühi pöllüjä, süt miä pääsen ierveheeks. No veljä söi 
murkkinan, siar laati evvään i veljä läks mänömään, otü 
koiran ommaan kerallaan,' jäägerskoin. I männöö jöksoo 
jänis. ■— No mihen siä mßs määt? — Mään i mään moko- 
maan müllüün enk tiiä miss on. Saottaan: ön üheksän kiv- 
veä ja üheksän rawaist owea siin müllüs, vaan en miä tiiä 
kuss se müllü on, kui miä sen lövvän. — No jänis saoi: tu 
miun jälestään, kül miä siun v^n! Männööt vähä matkaa: 
repoi jöksoo metsääst: mihen siä mos määt. Miä en tiiä 
itsekkään, miss maailmas se müllü on, mihen miä mään; sa- 
ottaan: on üheksän kivveä i üheksän rawaist owea, sinne 
miä mään. No repoi sannoo:* miä mään siun kerallaas a 
siä tu miun jälestään. No hään jo männöö, revoin i jänik- 
sen kerall i oman koiran. Jöksoo susi metsääst, küssüü: 
mihen siä mos määt? — Hän sannoo: miä mään mokomaan 
müllüün, miss on üheksän kivveä i üheksän rawaist owea. 
— No susi sannoo: miä mään siun kerallaas. Tulkkaa kaik^ 
miun jälestään. Siä määt mes surmallees! — Männööt vähä 
maata teetä mötek, jöksoo karhu metsääst: mihen siä mS& 
määt, sannoo? — Mään mokomaan müllüün, sannoo, miss 
on üheksän kivveä i üheksän rawaist owea. Earhu sannoo: 
nüt siä m^s määt surmallees, a mö määmmä siun päättääs 
päästämään. 

Männööt, karhu männöö gst, hö kaik jälees sinne mül- 
lüün. I pääsiit sinne müllülen assek i männööt oveest sis- 
sään; ovi avahui itsek auki. I mäni ensimäiselt kiveelt 
püühki pöllüjä^ pani repuhuun, mäni toiselen kivelen, taas 
püühki pöllüä pani röppuun. Männöö kolmannellen kivelen^ 
ovi avahuu itsek auki; süt männöö neljänneilen i püühki pöl- 
lüü, pani röppuun i kaikist üheksääst otti pöllüjä i pani röp- 
puun. Suet i karhut olliit söl müllüüs keralla, i jänikset i 
revoit i oma koira. Läks pois lähtömään, ovi mäni lukkuun, 
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suet karhat jäivät sinne sekä ommaan koiraan, sinne jäivät 
kaik. Itseään lasetaan, a itikkoja ei lasetak. . 

No hään pääs kaikist üheksäst oveest i mäni sinnek, 
miäs siar'ellää; i siar sötti lounaen, sannoo: miä paan sau- 
naan lämppiimään t^lt tultuaas ja väsyhynnäas, i mää veljä 
saunaan i lämmitäk itse sitä saunaa. Vot siulen puhtaat pai- 
jat, paa päällees, pesek itsees puhtabaaks, paa pääs künnük- 
seilen i surma tnlloo sinnua sömään. — No veljä männöö, 
lämmittää saunaa, istuu i itköö. Lenttää kronni: elä ruta 
saunaa lämmittää, karhu-koiraas jo kolt ovvea särki. Siar 
tulloo, sannoo: jok sauna koht l^nöön valmis? — Ohan tätä. 
aikkaa, veljä sannoo, on inärät halot; ohan aikkaa viimeist 
. kerttaa, jo täst nüt kölema tulloo. — Kronni taas lenttää 
ja kronkkaa: elä ruta saunaa lämmittää! Karhu-koiraas toist 
kolt rautapvve^ särki. Taas joksoo siar, küssüü: a jok sau- 
na koht tulloo valmis ? — On täss aikkaa, hään saoi, on äijä 
v61 kekälehhii. Siar läks taas pois. Kronni lenttää ja san- 
noo : kronk kronk poika, karhu-koiraas jo kaikk üheksän ov- 
vea särki. No siar taas joksoo, sannoo: jok on sauna val- 
mis? — Johan tääl miä kylven. — Siar läks taas saunan ik- 
kunast. Kronni taas lenttää: v§tä v§l vähä aikkaa, karhu- 
-koiraas joksoo polel välil. — No siar taas joksoo, küssüü: 
jok siä 6t valmis? — Vot sannoo, paan puhtaat vaattiit pääl- 
leen, kölen puhtahaan. — Siar sannoo: ku saat paijan pääl- 
lees, paa pääs künnüksellen, surma tulloo haukkajaa pääs- 
tääs. Kronni lenttää taas saunan päälen : elä paa vaattiloja 
päällees, karhu-koira paraikkaan tulloo^ saunaan. Ei se kronni 
muuta kuin ^hti sannoa, jo karhu reppäis saunast oven auki 
i pistiisiit sissään suet, revoit, jänikset i oma koiraan keraal. 
Karhu' i sannoo : perreemSs, anna se paita miun päälleen, 
a tö mänkkää suet i jänikset ravatin alak. — No siar tul- 
loo ikkunaan: jok 6t veljä valmis? — Paraikkaa valmis, paan 
pääni künnüksellen. Karhu pisti paijan päällen, turppahan 
pani paijan. hiijaan i pani päähän künnüksellen. No vaski- 
hammas susi se avajaa' i tulloo sömään. Otti karhua tur- 
vaai^ kiin hampahillaan. Karhu ku reppäis paijan halki, i 
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davai häntä taittelommaan. Suet, revoit, jänikset i oma 
koira kaik aviks, i revittelliit hänen üksin luin. « 

No hö männiit tuppaan. Sannoo velloi siarelleen: tä- 
mäk se nüt oli miun surmaan? Siar ei verka mittään, a veljä 
sannoo: siä sötta käit läsimään, miulen taboit surraaa. Siar 
mäni saunan euksee, seit löüs vaskihamppaan, pisti seslähään. 
Tuli siar s§lt poikkee; veljä sannoo: änna miulen siar lou- 
natta. Siar laati lounaen. Hpn söi, dai va^tiis, otti kaks 
tühjää puista; ühteen pani süttä puiseen, toiseen pani vettä, 
' kolmahnen pani tühjän, ivei kuijaan i pani siaren kahlehiin.' 
Siit saoi siarelleen: tämä puinen süttä sök, a tämä puinen 
'vettä j6k, a kolmas tühjä puinen küünält itek! A itse läks 
pois koko sunt koist. 

Itse läks mänömään, mänik üren vai riissan, tuli meren 
rannalen, joutui sellaiseen riikkiin, miss mato kolmipäinen 
söpi väkkeeä; se on niinku heijen jumalassek.* I kaikkiinpe- 
rehkuntiin v6ro oli jo. No tuli kuninkahan tüttären voro 
männäk. No se ötteloo jumalattaa, jott tulloo hänt sömään. 
Haan joutui hänen pääl sussiin i karhuin kera i küssüü hä- 
nelt: mitä siä itet tüttöi? — Kui miä en ite, kuin viimeist 
tunniaan täss issun. Kaikkiin vöro oli jo, nüt on miun vöro. 
No üään sannoo: elä itek, miä siun jumalaas tapani I san- , 
noo suelen ja karhulen: päässittä miun pään, no päästäkää 
i kuninkaan tüttären pää. No ei ehtineet sitä sannaa lää- 
täk, jo vesi kßhuu merees, se kolmipäinen mato tulloo. — 
Karhu se sannoo: no nüt perreem^s siä ammuk ensini Siit 
männiit, römähtiit käsin ja revitelttii se mato kaikk ja ku- 
ninkahan tüär jäi terveheeks. » 

No sannoot karhu sekä revoit, jänikset i koirat: la^e 
nüt meitä metsään, meill on nälkä, määmmä söäk etsimään, 
mö ttimmä kohta pois. No hään pani maon luut kaik kiven • 
allak. Kuninkahan tüär antoi hänelen kultaisen sormuksen 
i otti veitsen hodrastaan i pani kuninkahs^n tüttären päättään 
etsimään. Sitä aikaa tuli kaks rospoin^kkaa i tappoit hänen. 
' siihen kuninkaan tüttären sülleen siihen polvilen. Siit san- 
noit kuninkahan tüttärellen: jos siä etjsao, sto mö siun Qääs 
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päässimmä ja jumalaas tapoimma, nun mö siun täpamma. — 
Se kuninkaan tüär otti suuren valan, jos tö miun pään pääs- 
sittä. Ne läksiit pois a sen pojan hautasiit h^ttaan. A se 
kuninkaan tüär luppais ühelen männä ukolen, a toi^elen miun 
iesään äijä rahhaa anttaa. 

Suet i karhut metsääst jöksiit: ei ö ennää kettään. 
Tavai nuuhtelommaan, miben perreem^s on mänt, i löüssiit 
hänen h^ast, havvaast. No kaivoit h^ast pois, pani suet i 
revoit i jänikset sekä i oma koiraa vahtimaan, a itse jöks 
metsää'n. Pallaa metsä kauhean kovaast, a kokkoi lentelöö i 
kokottelloo; a kokoin pesä on suurees honnaas a ümpäti 
metsä pallaa. Earhu i sannoo: Tötka miulen, sannoo, elä- 
vää vettä i köllutta, nun miä hoijan poijais. Kokkoi saoi: 
tön. Earhu käi metsää taittelommaa pois. I metsän kaik 
taitteli, viskoi pois kaikk metsän bönnan ümpärilt, jos ei 
mänriiis palo honkkaan, i hois .se honnan i kokoin pesän, 
tthen pojan tappoi kokoilt. Kust IS se kokkoi sai sit vettä 
elävää i köllutta. — Mihen siä miun poijaaa tapoit ? Karhu 
saoi: jos tot elävää vettä i köllutta, nun voijak ommaatas 
poikkaatas; jos se elpptiü, siit elpptiü i miun perreemöheen. 
No kokoin poika elpüi. Karhu otti sen elävän veen i köl- 
leen veen i alkoi jössak i jöks sinne perreemöhen löksek. 
I pesi kölleel ve'el i elävälve'el, i havvast vettiit etemmäks. 
Perreemös nousi istumaan. — A voi ku miä kavvjn makkai- 
sin! — Katsoppas, siä olliist maant iijäis, jos olliist meit 
amppuunt. 

Se läks siit poikkeen. A sit sormust kuninkaan tttttä- 
ren rospoinökat eivät tötäneet ottaa hänen käestään. Mäni 
siihen linnaan, mist se kuninkaan tüär oli. A kuninkaan 
tüttärellen pietään häitä ja issutaan viimeisen kannen takkaa, 
jos männä vihilen. No hään mäni siihen linnaan, karhut i 
suet kaikk hänen kerallaan. Mäni linnan reunaan i palkkais 
itselleen fatteran. Sannoo jänis: miä mään sallaa kunin- 
kaan tüttären häihen. Mää, sannoo, siihen komnattihen, miss 
kuninkaan tüttären häitä piettään i nouse künnüksellen pis- 
ttiün. No hään i mäni, i kuninkaan tüär näki kannen tak- 
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kaant. Söttäkää tdta itikkaa! Se miun päftni päästi. Sötet- 
tiiD i jötettiin. Se jöks sSIt pois. 

Jänis nüt sannoo: miä sain vatsan täünnä. — Bepoi 
saoi: läse perreemSs minnua. — En miä röhi laskea, siä 
riimussat ketä ni buit. Repoi saoi: en pautu kehenkkään; 
ei nää kukkaan. No määk, nouse taas sammaan komnattii- 
hen, künnüksellen pistttün. Kuninkaan tüär naki i saoi: 
söttäkää töta itikkaa, tö miun pään päästi. Se taas sotet- 
tiin i jdtettiin i repoi alkoi telkkiä pois. I jöks siihen fät- 
teeraan i kiittelöö kuninkaan tüttären häitä. 

Susi sannoo: las minnua perreem^. PerreemSs taas 
sannoo: siä puutut väkkee kui sinnua kertetään. -^ Miä mään 
nun sallaan, en puutu kehenkkään, eik näe minnua kukkaan. 
No perreem^s saoi: mää siihen komnattihen, nouse künnük- 
sellen pistüün. Kuninkaan tüär i näki taas, käski söttämään i 
jöttamaan hänt: tö miun pääni päästi. Se taas ku sai söäk- 
seen, jöakseen, alkoi telkkiä pois sinne perreemöhelen i Mit. 
telöö: nüt ku on vatsa täünnä, ei jaksa hökkuakkaan. 

Karhu sannoo: et siä laskis perreemös minnua? — En 
miä sinnua röhi laskea, sannoo. — Läse perreemös, miuU 
on liian nälkä. — En miä sinnua yksinnääs läse, miä mään 
siun kerallaas. Perreemös otti püssün hartiahhaan, suman 
selkähääd i alkoi männä, itsek es, itikat jälees. Earhu mäni 
sinne komnattiihe künnüksellen, nous pistüün seisomaan. Haan 
käi itse lakenoittamaan sen karhun päätä. Se kuninkaan 
tüär näki kannen takkaant. Ei muuta kui vaan vihilen käwä 
mänömään, niin näki kuninkaan tüär sitä sormust i saoi: ei 
nämä päästäneet miun päättään, tö päästi, mill on sormus 
sormees, mikä lakenoittaa karhun päätä. — Mö tapoimma 
sen jumalan, mikä söi väkkeä. — No se sannoo: miä tapoin. 
— No lähetään pois merelen, kenen ön tosi, kenen valeh! No 
i lähettiin mänömään. Rospoinökat nostiit ühen kiven ensin, 
i toisen i kolmannen, ei sen jumalan luita löütäneet. — No 
siit se küttä sannoo: katskaa miä mään, kerraast löwän. 
No mäni i nosti sen kiven, mihen oli luut pant i bänen tuli 
totteen i rospoinigkat vöttiin pois türmään. 
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Siitte mänttÜD kuninkaan Yortsaan i hään vihittiin ku- 
ninkaan tüttären kanss. Siitte saoi hään: lää pois, miä inääü 
kotiheen siartaan katsomaan. Siit laittiistiin, panttiin karet- 
tia, hevoist i kaikkii; i mäoi kotiheen kuijaan, laski siaren 
pois kahlehist eik nätlttäDt kelleDkään. No siar oli süttä 
puisen sönt, toisen puisen vettä jönt, kolmannen puisen oli 
Münält itkent. No siit käüttiin uuvestaan häitä pitämään 
hänen koissaan i sömään i jdmaan i tantsimaan. No siit 
hään käski siaren ja morsiamen tantsimaan. No ne tantsiit, 
heittiit pois. Siit käi se küttä itse kiukkälen. Siarel oli se 
yaskibammas sesläs. Se otti sen vaskihamppaan, iski veljää- 
tää otsaan, se* veljä kdli. 

Kuhün teill kölleet pannaan, sotaväki küssOüt? Meill 
ei köllehia havvata, nossetaan puun latvaan, kroba tehhään 
ja rautavantteet isetään päälen ja suur honnan latva haletet- 
taan i nossetaan se kroba sinne latvaan. Hö sitä yiisiä tek- 
Mit i itse läksiit pois. A karhu mäni, kaik sen honfian juu- 
ret repi käpälillään, jott hofika käi häilümään, laski hartiat- 
taan möte sen maahan ja rünni rautavantteet kaik päälf pois 
i saoi repoloilen i susiloilen: tö vahtikaa perreemSstä miä 
mään saamaan elävää vettä ja köllutta vettä. Taas mäni 
jöks metsää mötek, taas metsä pallaa, taas on smirees hon- 
nas kokoin pesä. Mää, sannoo kokoilen, saamaan miulen köl- 
lutta vettä i elävää vettä, miä hoijan poijaas. Kokkoi i mäni 
saamaan i toi. Hään taas sinis Hhen pojan kokoilt tappoi. No 
pese poikkaist Jos se elppüü, siit elppütt i miun perreemS- 
heen. Kokoin poika elpüi i nous elämään. Earbu otti sen 
veen ja alkoi jössa perreemßhelleen. No pesi köUeel ve'eel 
i siit eläväl ve'eef i perreemßs elpüi elämään. — Ohho san- 
noo: kun miä riissan makkaisin. Karhu sannoo: kats t^k- 
kaaneis, siin siä olliist ikkääs maant. Mö taas siun hoisima, 
ku et meit amppuunt. Tämä surma oli siule'n siarees perääst. 
Hään mäni siit kottii i siareltaan leikkais pään pois. Ja 
«uet karhut laittoi metsääp, itse mäni kuninkaalen, mist hään 
nai. No nainen ei tahok ottaa häntä vastaan, ei uskont, sto 
Man on. Siit se uskoi, kuin ommaiafaan koiraataan nätttti ja 
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sormust sormestaan. Sät hääD sinne jäi; i siihen i loppui i 
s61 on paraikkaa kuuinkahhaan. 

Zwei Ränber. 

(Aus dem Dorfe Murtoye in Hevaa). 

Oli üben kerran tabahtunt mokkooma kauppa. Tarkka- 
hui oloma(a)n koiss emändä vaan üksinnään. Aijaa suma- 
selgä ikkun alak i emännält püütää: ottaka(a)n tää kirstu vä- 
häks aikaa hoitoon, miä tun illast odan pois. No emändä 
käski panomaan tuppaan sidä kirstoa. Se kaubanm^s otti- 
gi kirsson ja pani ravadin alak. Itse läks pois mänömään 
ajamaan heboiseel. No tulliit kottii perreemSs ja- kaks ren- 
kiä käivät ildaizelen. Perreem^s küssiiü: kenen sekirsto on? 
Emändä saoi: kaubanmes täst mäni ja püüs tädä hoitoon. 
Koira nuuhteloo timbäri kirsson, kun perreemes ja trehgit il- 
laist söivät. — Üks trengi sannoo: pittää katsoa töalle kirs- 
toon, midä sei on sisääs. Perreemes saoi: ei piiä puuttuak 
verahan kirstoon. A rengi ain katsoo, koira ain nuuhteloo 
timbäri kirsson. Rengi söi iltaisen ja saoi perreem^helen: 
miä avvaan tön kirsson kadon augi. Perreemes saoi:. midä 
siä tuumaät s^l olloovan. Bengi saoi: ei ö se hüvä kirsto^ 
ku koira ümbäri nuuhteloo: s^l on midä ni buit. No rengi 
otti kervehen kädehen i löi* kadon augi: s^l oligi möz-elogas. 
No käivät silt möhelt.küztimän. Se m^s saoi, jott meil oli 
sellain puhek, sto ku tulloo miun tovarissan illaast, silloin 
miä tun kirssoost pois ja avvaan sillen oven öl ja teittabe- 
taan siit. No perreemös ja trengit sittoit sen mßhen kiin. 
Yarmemp rengi mäni eukseen öttelommaan, kons se tulloo. 
No se ötteli tunnia pari. Haan tuli se kaubanmes i rengi 
avvais sillen oven. Haan tuumais, jott tovarissa ongin, migä 
oli kirssos ja saoi: tovarissa, j6 täst pudeliist ja eläkumfesf 
No rengi se ei verkkant mittään. Se joigin sunt pudeliist, 
avvais tuan oven ja kaubanmes mänömän tuppaan. Bengi 
takkaant päin keski paigast kiinjabuus: ottagaa valkea. Se 
ei vointkaan rengilen tehä mittään ja rengi vei tuppaan sti- 
lessään. Käütiin kyzyniiään: Midä siä tuumaist tehäk. No 
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se väärittäis paigaal, jot tullaan ja tabedaan teijet. Siit ne 
v^tiingin türmään pois molleet a s^l ku suuittiin miä en kuult- 
kaan ennään. 

Die goldene Feder« 

(Aus dem Dorfe Taatsoi in Kaporie). 

Oli enne eläissä ukko 1 kolt poikaa. Oli heill kül- 
vettü vehDä. Kuga IS käi niidä vehniä varastamaas 1 taitte- 
lomaas. Ätti sanooo pojile: tu. mäpkää vöro päälle vahti- 
maa. Enzimäiseel ül mäni vanhemp poiga, ün makais pün 
all; varas käi, hään ei nähnüt. TuUoo aamul kottir: avatkaa 
ovi; lüiä plin kylmäs, palenouin ja varast en näht. Ätti 
sannoo keskimäizele pojale: tänä pän mää poikan siä vahti- 
timaa, oda kerves i hahgo kerallas. Tuli ilda, keskimäine poiga 
mäni, üD makais pün all, ei varast nähnüt. Männöö kottii 
rappuzille, pürkii oveest; avatkaa ovi kirempää, miä tii va- 
hin, palennuin; varast en nähnüt, ei ollut. Tuli kolmas ilda. 
Ätti sannoo nüremale pojale: mää poikkaan siä vahtimaa 
tänä üh, oda kerves i hango keralees. No se mäni, mäni ja 
mäni pün ala, istuis ja vahti. Tuli mokkoma heppoine, kor- 
vat kaks arssinaa pidät i itse kaks verskaa suurutta. No i 
käi vehnän paidä taittelommaa ja se poiga hüppäis, lap(p)ais 
korvist kt. Ja se käi heppoin inhimizen vtsii läk(k)äämää: 
Las pois'minnua, Vana! Miä siule tSn midä vaan siä tahot. 
A hää küli, jott on ühe^ kunikkahan saaus üks kulda-lindu. 
Siä ku saat senen linnun miulen, stt miä sinnua lazen. No 
saan, sannoo, Joga aiga, vaan nüt tun ühen sulan näüttiiks.' 
Hää kiireen perrää vääntiis ja tüb jällee sulga suus, andoi 
sille pojale sulan ja itse hävviis. Poiga mäni kottii, nois 
rappuizille: avatkaa ovi, miä ün vahin ja palennuin. Avat- 
tii ovi. Ätti pojalt küssüü: tappaist siä varkahan? — Tap- 
paizin i lazin pois. — Min peräst siä lazit pois? — Hää 
luppais miule kuldalintua. Hään andoi miule vaan ühen 
sulan näüttiiks: vot täs kormanos on! Se ku otti sulan kor- 
manost, tuli kaikki tuba valkia pimiäl ül. 

Ätti käi torumaa: Mibe siä lazit sellaizen pois,ku hään 
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ei tünt siule kogo lintua. — Ädit veljäUkäivät band obizoit- 
tainaa kovaast. Haan läks ädist veljist erin. Männäö ttdä 
müde, sannoo: Mis siä beppoin öt, tue siä miule avuks. 
Heppoin' jüksoo i tuli suust tulloo. — Avida siä nüt minnua 
ku luppaist! *- No midä siule pittää? — Miä läksin ädist 
veljist erin, tabtoizin püttua kubu ikkää trengiks. — A vot 
istuu miule selkää miä sinnua vtn. Istuis Vana selkää. — 
Oda korvist kii! — Heppoin jüksoo, maa jürizöö all, süst tuli 
tulloo, korvist savvu männöö. Vei übtee linnaa, miss kuni- 
gas ellää ja laski bauen maaba ja beppoin bänele saoi: kous 
l^nöö tarvis minuua, stt tue ülitsale, sao: ptn heppoin, miss 
siä 6t? tue miule aviks! ja itse bävviis. 

Vana mäni palkkabummaa trengiks, püttui kunikkaban 
dvortsaan elämää. Ja sill oli sulga kera kormanos. Otti 
sulan kormanost, illast pisti seinää. Tuli se kornitsa . val- 
giaks. Toist kunikaan trengit näkkiit, jod uuel trengil on 
mokkoma sulga: ku pannoo kornitsan seinää, nt kaik kor- 
nitsa tulloo valgiaks pimiäl ül. Eunikabale kaibaisiit, jod 
meijen trengill on sellain sulga, jott pistää seinää, kaikk tul- 
loo valMa. Kunigas tuli katsomaa, küssüü bänelt: mist siä 
sen sulan sait? Saoi: saa i miule mokkooma lindu, a ku et 
saa, miä siult käzen pään leigada. Haan saoi: saan. — A 
itse tuskajaa: luppaizin saa'a, tümejaa; a kui miä bänen 
saan? Mäni ülitsale i sannoo: pikkaraine beppoii^e tue siä 
miule avuks! Heppoin jüksoo i ma% jürizöö. Süst tuli tul- 
loo, korvist savvu männöö. — Midä siul on tarvis, Vana? — 
Eui miul ei ö tarvis! Kunigas käski saa'a sidä kuldalintua, 
mill tämä sulga on. Haan saoi: ku en saa, nii miult pää 
leigadaa. — Elä tuskaa! Lindu lenöö kerras täss. 

Heppoin mäni poikkee, Vana mäni kornitsaa. Eolmen 
tunnin peräst oli lindu stn. Otti Vana linnun, vei kunikäa- 
len. Eunikaale tuli büvä mtli. Siis kunigas sannoo: siä 
sen linnun sait, midä miä käzin. TS miule, stob olliis kulda- 
kippurat biukst. No bään otti taas tebäkseen. A itse tus- 
kajaa: kui miä sen saan tebä. Mäni ülitsale ja kutsui: 
ptni beppoine, miss siä dt, tue miule avuks! Heppoin jük- 
soo, maa jürizöö, suust tuli tulloo, korvist savvu männöö. .— 
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No midä sial on tarvis, Yaiia? — Kuimiol ei ö tarvis! Ku- 
Qjgas käsköö ;te^ kuldai^ia kiburoja ^iuksia. — H^ppoine 
Yanalle saoi: mää, käze kaks puist vettä varistaa ja stt miä 
tuen sinne, kerdän ktlel; tthtee puisee siun pittää männä, a 
toisee kunikaan. 

Yana mäni kmiikkaale ja Baoi: käakegia varkstaa vi8l)tä 
^aks paista. .Kunigasjcädü va^riataa, vezi yaris^tii, taU.Bln 
b^paine, ki^rtti äht ,pui3t Mlel, ßihe pqi^ße Yana mäni, tuli 
pois, tuli kulda-kippura-hittkset, toisee puisee kanigas mäni, 
var(r)rii vet(t)ee. Se sinne jäi. Yana valittii kunigahaks 
kunikaan sijjaa i ellää paraikoi. 

Der Fuebs uiid ]^jß^r. 

(Au9 dem Dorfe Nizoyka iju Kreise Luga). 

Ajoi kalamts kalan kerraal. Yetfthtti ttl reboi. Nt hiän 
otti beittäis reboi ttle ibutto hukkahunt. Salamts otti h|Ui- 
Q^eQ i viäl^ais rekkeen. Haan otti ree'eest söi rpkozaa i 
kalat vifikoi ttdä mü pois. Yot ka^mts tuli kottiin i ^^i 
n^izellee: mää oda kallaa ree'eest i keidä i kat sääl on re- 
boi tavattu; meil linöö vorodnigat, saat kallaa süä. A nain 
mäni ka^omaan rekkeen, a sääl ö eig kallaa eig d reppoi. 
No tuli perttiin nain i sannoo mthelleen: mintän valehtelit, 
sääl ei 6 eigo kallaa eigo reppoi. — A reboi tuli, kalat kor- 
jais ttdä mü i istui i sübi kalloi i tulloo suzi vastaan i küs- 
sM revYOilt: mist siä odit kallaa? A se sannoo: miä käin 
püdämäs jooeest. — Opassa, saoi, kuin miungin saa'a. No 
hään §tt saoi: mää pissä avantoon händä. Sit piä rtssan, 
jott enämen tarttuis. No hään otti hännän piati jokkeen i 
temboi temboi häntää, ei äaa pois. Händä se jo jäädöi. 

Tulliit bümenukselt naiiet vee'el, no ka^oot, suzi 
jäätöint händä prolubaaS. No naizet hüppäizit korennoin 
kera, davai päädä mü lüä band. Yod, hään hüppäis, hüp- 
päis, tempais hännän i pakkeis. No tuli stt revoin lü, stt 
saoi: ah siä pak(k)aana, minnuu lütiin, kaik verele pää teh- 
tiin. A reboi se vois taiginal pään i näütti'suele: amiul jo 
mozgat Vütaat a siul vaa on verrees. 

10 
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(Aus dem Dorfe Nizovka im Kreise Luga). 

Mänin jalan Pttteriin. Tulin miä Haiinaan ass. Sit 
minnuu tt tappais, pimiä tuli. Miä läksin mänömän edem- 
määks, sääl vedähüit kaks mtst keppilöin kerraal miule vas- 
taan. Pakkeizin miä heist toi^e. Tap(p)aizin mtlieQ, tühjiin 
kuliloin kera aijaa. §tt miä ajoin Pulkkalaan ass bänneen 
kerallaan. Sääl miä sain tenkii i mänin Pttteriin ostama(a)n 
hevvoist. Palkkaizin mtst Ytmä(ä)n minnuu. No hü minnuu 
veivät verstaa kümmen i tahtoit miult tengilöi rüstää pois. 
Miä osaizin sümeeks baastaa. No miä §ain tttää, midä bü 
lägäjäät. Miä stt büppäzin beijen saaniist pois. Siit bü 
küssüit tengilöi: anna meile tengit, sto mü sinnuu veimä. 
No miä stt ttiin sümeeks i saoin beile: sto nüntäben tu mi- 
ult taboitta rüstää tengilöi. Stt bü ottiit ja nousiit saani- 
loin pistüün, ntn i pageisiit miust pois. A stt vot miä käin 
Pttteriin, ossin beppoizen. Aloima aijaa kottiin. A stn oli 
vtl meijen mts. Stt bään otti pakkeis ettiizin miust, Stt 
bänt tappais rozboinikka i löi pään verele kirbifal i viskais 
mtben bautaan. Mü ajama loi^e, stt bään parisoo meile: 
ottakai minnuu bavvaast pois. No mü stt läksimä om(m)iist 
rattabiist i veimä mtben bavvaast pois. 
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